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BMW Group Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
in Mio. Euro
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Wirtschaft 1998 1999 2000 2000 2001 2002
HGB HGB HGB IAS IAS IAS

Umsatz Mio. Euro 32.280 34.402 35.356 37.226 38.463 42.282

Investitionen Mio. Euro 2.179 2.155 2.138 2.781 3.516 4.042

Cashflow Mio. Euro 2.479 2.807 3.198 3.779 4.202 4.374

Ergebnis der gewöhnlichen

Geschäftstätigkeit Mio. Euro 1.061 1.111 1.663 2.032 3.242 3.297

Jahresüberschuss, -fehlbetrag Mio. Euro 462 –2.4871] 1.026 1.209 1.866 2.020

Fahrzeug-Produktion

BMW Einheiten 706.426 755.547 834.519 904.335 930.221

MINI Einheiten – – – 42.395 160.037

Automobile, gesamt2] Einheiten 1.204.000 1.147.420 1.026.755 946.730 1.090.258

Motorräder3] Einheiten 60.152 69.157 93.608 100.213 97.553

Fahrzeug-Auslieferungen

BMW Einheiten 699.378 751.272 822.181 880.677 913.225

MINI Einheiten – – – 24.980 144.119

Automobile, gesamt2] Einheiten 1.187.115 1.180.429 1.011.874 905.657 1.057.344

Motorräder4] Einheiten 60.308 65.168 81.263 95.327 103.020

1] Jahresüberschuss vor außerordentlichem Ergebnis betrug 663 Mio. Euro 2] vom 18. März 1994 bis zum 9. Mai 2000 inkl. Rover Cars und vom 18. März 1994 bis zum 30. Juni 2000
inkl. Land Rover 3] bis 1999 einschließlich BMW F 650 Montage bei Aprilia S.p.A., seit 2000 inkl. C1 Fertigung bei Bertone 4] seit 2000 inkl. Auslieferung C1

Soziales 1998 1999 2000 2001 2002

Mitarbeiter am Jahresende1] 118.489 114.952 93.624 97.275 101.395

davon Deutschland 67.661 68.848 68.905 72.863 76.143

davon Ausland 50.828 46.104 24.719 24.412 25.252

Entwicklung Personalstand BMW Group nach Segmenten

Automobile2] 111.485 107.607 81.913 89.292 93.216

Motorräder 2.039 2.191 2.397 2.699 2.847

Finanzdienstleistungen 1.339 1.561 1.671 1.973 2.196

Sonstige3] 3.626 3.593 7.643 3.311 3.136

Anzahl der Auszubildenden 3.295 3.483 3.698 3.829 4.199

Betriebszugehörigkeit4] Jahre 13,4 13,9 14,2 14,1 14,0

1] Werte seit 1998 ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Altersteilzeit und Freizeitphase, ohne Geringverdiener 2] bereinigt um Ausgliederungen lag der Personalstand
im Segment Automobile am 31.12.2001 bei 88.280 Mitarbeitern 3] in 2000 inkl. Werk Oxford, Hams Hall und sonstiger GB-Gesellschaften 4] bezieht sich auf die BMW AG

Umwelt1] 1998 1999 2000 2001 2002

Energieverbrauch, gesamt MWh 2.517.528 2.581.423 2.636.565 2.788.126 3.503.102

Energieverbrauch, pro produzierte Einheit MWh/Einheit 3,56 3,42 3,16 3,08 3,21

Prozesswasser-Input für Produktion, gesamt m3 2.737.398 2.650.677 2.481.127 2.277.757 2.293.257

Prozesswasser-Input für Produktion, pro 

produzierte Einheit m3/Einheit 3,87 3,51 2,97 2,52 2,10

Prozessabwasser für Produktion, gesamt m3 870.815 868.044 882.286 971.938 998.917

Prozessabwasser für Produktion, pro 

produzierte Einheit m3/Einheit 1,23 1,15 1,06 1,07 0,92

Kohlendioxid (CO2), gesamt t 803.386 833.232 870.862 897.507 1.068.690

Kohlendioxid (CO2), pro produzierte Einheit t/Einheit 1,14 1,10 1,04 0,99 0,98

Abfall, gesamt t 259.000 278.232 291.082 305.634 317.129

Abfall, pro produzierte Einheit kg/Einheit 367 368 349 354 291

BMW Group in Zahlen

1] Werte für alle BMW Group Standorte der Automobilproduktion und der Motorenfertigung



Global Reporting Initiative. Der Sustainable Value Report 2003/2004 der 
BMW Group orientiert sich an den Leitlinien für Nachhaltigkeitsberichte der
Global Reporting Initiative (GRI) in ihrer Fassung von 2002 (www.bmwgroup.com/
sustainability). GRI ist offizieller Kooperationspartner des Umweltprogramms der
Vereinten Nationen (UNEP).

Die neun Prinzipien des Global Compact

Menschenrechte
Unternehmen müssen den Schutz der internationalen Menschenrechte
in ihrem Einflussbereich fördern und respektieren. 
Sie müssen sicherstellen, dass sie sich nicht an Verstößen gegen die
Menschenrechte beteiligen.

Arbeitsrichtlinien
Unternehmen müssen für den Schutz der Vereinigungsfreiheit und die
Anerkennung des Rechts zu Kollektivverhandlungen sorgen, 
alle Formen von Zwangsarbeit abschaffen,
Kinderarbeit beseitigen und
Diskriminierung in Beschäftigung und Beruf abschaffen.

Umwelt
Unternehmen müssen sich um vorbeugenden Umweltschutz bemühen,
Maßnahmen zur Förderung von mehr Umweltverantwortung einleiten und 
die Entwicklung und Verbreitung umweltfreundlicher Technologien fördern.
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Die Welt ist mobil, weil die
Menschen es sind. Und wir
wollen, dass das so bleibt –
unter Berücksichtigung der
Bedürfnisse von Menschen
und Umwelt. Deshalb gilt
es, heute Ideen zu entwickeln,
die andere nicht zu denken
wagen. Für die mobile Gesell-
schaft des 21. Jahrhunderts.
Zukunftsfähig, mit Leiden-
schaft und Verantwortung.
So verstehen wir Nachhaltig-
keit – im Interesse unseres
Unternehmens, unserer
Kunden, Mitarbeiter und
Anteilseigner. Im Interesse
künftiger Generationen
und der Welt von morgen.



31.0 Nachhaltig denken. Verantwortungsvoll handeln. Dauerhaft erfolgreich sein__8
2.0 Soziale Verantwortung tragen__18
3.0 Connected Ideas__36
4.0 Produktion effizient gestalten__52
5.0 Im Dienst von Kunde und Umwelt__74
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„Nachhaltiges Handeln ist in der Unternehmensführung der BMW Group fest verankert.
Dabei bedingen sich der wirtschaftliche Erfolg des Unternehmens und ein effizienter Einsatz
sämtlicher Ressourcen in der gesamten Wertschöpfungskette gegenseitig. In diesem Sinne
ist es eine wirtschaftliche Notwendigkeit, Ressourcen in einem Wertekreislauf sparsam und
mit Blick auf die späteren Folgen einzusetzen. Die Erfahrung der BMW Group zeigt, dass
Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit erfolgreich in Einklang zu bringen sind. In den zurück-
liegenden Jahren konnte das Unternehmen Spitzenwerte bei Absatz, Umsatz und Ertrag
erwirtschaften. Das ist vor allem das Ergebnis unserer langfristigen und nachhaltigen Unter-
nehmensstrategie.
Ein Unternehmen benötigt auch die Kraft, um seine Planungen über den Tag hinaus mit Blick
auf die langfristigen Ergebnisse seines Handelns auszuführen. Positive finanzielle Jahreser-
gebnisse sind die Voraussetzung für überdurchschnittliche Investitionen – Investitionen in den
Ausbildungs- und Wissensstand unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, in die Produkte
und Produktionsstandorte und in die ehrgeizige Forschungs- und Entwicklungsarbeit der
BMW Group. Die Zukunft des Unternehmens hängt damit in jeder Hinsicht von verantwor-
tungsvollem Handeln ab.
Im Unternehmen pflegen wir eine Unternehmenskultur, die den Willen nach wirtschaftlichem
Erfolg mit Weltoffenheit, Vertrauen, Transparenz und Verantwortung für unsere Umwelt ver-
bindet. Diese Einstellung findet sich in allen Unternehmensbereichen wieder und ist die
Voraussetzung dafür, dass wir die laufende Produkt- und Marktoffensive der BMW Group
erfolgreich umsetzen und so die Zukunft der BMW Group nachhaltig sichern.“

Dr. Helmut Panke
Vorsitzender des Vorstands
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„Im internationalen Wettbewerb ist es von zentraler
Bedeutung, einer der attraktivsten Arbeitgeber zu sein.
Nur so können wir auch in Zukunft die geeignetsten Mit-
arbeiter für uns gewinnen und an uns binden. Wir wollen
dieses Ziel durch hohe Sozialstandards, ein Klima gegen-
seitigen Vertrauens und die aktive Förderung unserer
Mitarbeiter mit der Schaffung einzigartiger persönlicher
Perspektiven erreichen. Zum Erfolg tragen die Sicherung
der Beschäftigungsfähigkeit sowie die flexiblen Arbeits-
zeitmodelle bei, mit denen die Bedürfnisse des Unter-
nehmens und der Beschäftigten in Einklang gebracht
werden. Dies schafft eine erfolgsorientierte Unterneh-
menskultur, die auf dem Prinzip ,Leistung und Gegen-
leistung‘ beruht.“

Ernst Baumann
Vorstand Personal- und Sozialwesen, 
Arbeitsdirektor

„Der wirtschaftliche Erfolg der BMW Group
gründet darauf, dass es uns gelingt, unsere
Kunden nicht nur zufrieden zu stellen, sondern
zu begeistern und dauerhaft an uns zu binden
(,Customer for Life‘). Neben starken Marken
und exzellenten Produkten bieten wir unseren
Kunden über die gesamte Produktlebensdauer
hinweg eine Premium-Betreuung. Diese reicht
von Kaufberatung und Service bei Neu- und
Gebrauchtfahrzeugen bis zur Rücknahme von
Altfahrzeugen. Mit technisch innovativen Kon-
zepten wie bedarfsorientierter Wartung (Condi-
tion Based Service) oder ausgefeilter Recycling-
Technologie schaffen wir echten Mehrwert für
den Kunden (,Convenience‘) und schonen
Ressourcen und Umwelt.“

Dr. Michael Ganal
Vorstand Vertrieb und Marketing

1.0 Nachhaltig denken. Verantwortungsvoll handeln. Dauerhaft erfolgreich sein__8
2.0 Soziale Verantwortung tragen__18
3.0 Connected Ideas__36
4.0 Produktion effizient gestalten__52
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„Innovationen schaffen Erfolg und sichern
die Zukunftsfähigkeit von Unternehmen. Sie
sind gleichzeitig unabdingbare Voraussetzung
für eine nachhaltige Entwicklung. Deshalb
besitzen wir Konzepte, um Innovationen zu
managen – nicht nur fokussiert auf die Ent-
wicklung unserer Produkte, sondern in enger
Verzahnung mit Produktion, Vertrieb und
Service bis zur Rücknahme von Altfahrzeugen.
Wir denken konsequent in Produktlebens-
zyklen, mit ungeteilter Verantwortung.“

Dr.-Ing. Burkhard Göschel
Vorstand Entwicklung und Einkauf

„Verantwortungsvolles, nachhaltiges unternehmerisches
Handeln und gewinn- sowie wachstumsorientiertes
Wirtschaften bedingen sich gegenseitig. Dies wird in
der Entwicklung von Werten besonders nachhaltiger
Unternehmen an den internationalen Börsenplätzen
deutlich und zeigt sich in der Beachtung, die entspre-
chende Aktienindizes für nachhaltiges und ethisch
verantwortliches Handeln bei den Anlegern finden.
Stakeholder- und Shareholder-Value sind demnach
untrennbar miteinander verbunden. Anleger und alle
weiteren Anspruchsgruppen – zu denen insbesondere
unsere Kunden, Mitarbeiter und Geschäftspartner
zählen – profitieren in gleicher Weise von unserem
Wachstum.“

Stefan Krause
Vorstand Finanzen
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„In unserem weltweiten Produktionsnetzwerk gel-
ten einheitlich hohe Standards für Qualität, Arbeits-
sicherheit und Umweltschutz. Dadurch garantieren
wir, dass alle Produkte dem Premium-Anspruch
der BMW Group gerecht werden. Gleichzeitig ge-
währleisten wir, dass der schonende Umgang mit
Ressourcen als Leitprinzip der Produktionspla-
nung und -abläufe in der BMW Group ungeteilte
Beachtung findet. Als jüngstes Beispiel zeigt dies
der Aufbau des weltweit modernsten Automobil-
werkes in Leipzig mit flexiblen Strukturen in Archi-
tektur, Arbeits- und Produktionsgestaltung.“

Dr.-Ing. Norbert Reithofer
Vorstand Produktion

1.0 Nachhaltig denken. Verantwortungsvoll handeln. Dauerhaft erfolgreich sein__8
2.0 Soziale Verantwortung tragen__18
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4.0 Produktion effizient gestalten__52
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8

Die Strategie der BMW Group ist auf lang-
fristiges profitables Wachstum ausgerichtet.
Das Ziel: erfolgreichster Premium-Hersteller
der Automobilindustrie mit einer umfassenden
Produktpalette in allen relevanten Segmenten
des Automobilmarktes zu sein. Um dieses
Ziel zu erreichen, setzt das Unternehmen die
größte Produkt- und Marktoffensive seiner
Geschichte um.

Wert- und Werte-Management der
BMW Group sind geprägt von Nachhaltigkeit.
Durch die Ausrichtung auf wirtschaftliche
Nachhaltigkeit werden Ressourcen effizienter
eingesetzt, die Reputation der BMW Group
und das Image seiner Marken erhöht sowie
Risiken minimiert.
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profitables Wachstum. In den nächsten Jahren – so
die Prognose von internen und externen Marktfor-
schern – werden die Premium-Segmente nahezu
doppelt so stark wachsen wie die Massensegmente.
Gleichzeitig wird ein überdurchschnittlich starkes
Wachstum in Asien zu weiteren Nachfrageimpulsen
führen. Dort konnte die BMW Group im Jahr 2002
die höchsten Zuwachsraten realisieren.

Internationalisierung konsequent weiterge-
führt. Die BMW Group verfolgt in Asien eine lang-
fristige Strategie, die bis auf das Jahr 1981 zurück-
geht. Als erster internationaler Automobilhersteller
war die BMW Group damals mit einer eigenen Nie-
derlassung in Japan präsent – und legte damit den
Grundstock für ihr langfristig orientiertes Engage-
ment in der Region. Tochtergesellschaften in Korea
und auf den Philippinen folgten. Mit dem Ausbau
des Montagewerkes im thailändischen Rayong und
der Gründung einer Tochtergesellschaft in Malaysia
hat die BMW Group diese Strategie im Jahr 2003
konsequent weitergeführt. Noch im Jahr 2003 rollt
der erste in China gefertigte BMW im nordchinesi-
schen Shenyang vom Band. Jährlich bis zu 30.000
Fahrzeuge der BMW 3er und 5er Modellreihe wird
die BMW Group im Rahmen eines Joint Ventures
mit dem chinesischen Partner Brilliance China
Automotive Holdings fertigen.

Damit macht die BMW Group den zweiten großen
Schritt in der Internationalisierung des Unternehmens
und setzt die Strategie fort, die zehn Jahre zuvor zur
Gründung des Werks im US-amerikanischen Spartan-
burg geführt hatte: Produktion folgt dem Markt.

Die Kraft für diesen Wachstumskurs kommt
aus dem Unternehmen selbst. Sämtliche Investitio-
nen werden bei der BMW Group aus dem Cashflow
finanziert.

Erfolg und Verantwortung gehören zusam-
men. Wirtschaftlicher Erfolg ist für die BMW Group
oberstes Ziel und stabile Basis für die Übernahme
von Verantwortung – gegenüber dem Unternehmen
und seinen Mitarbeitern, seinen Anteilseignern und
Geschäftspartnern sowie gegenüber Umwelt und
Gesellschaft. Darüber hinaus leistet die BMW Group
einen notwendigen Beitrag zur eigenen Zukunftssi-
cherung, indem sie gesellschaftlich, ökonomisch
und ökologisch verantwortlich handelt. Nachhaltig-
keit ist Managementaufgabe und Erfolgsfaktor. 
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Die BMW Group will in den kommenden Jahren mit
neuen Modellen neue Marktsegmente erobern, auf
den bestehenden Triademärkten weiter wachsen
und Expansionschancen auf neuen Absatzmärkten
nutzen. Mit der laufenden Produkt- und Marktoffen-
sive wird das Unternehmen in eine neue Größenord-
nung wachsen: Bis 2008 soll der Absatz der BMW
Group auf über 1,4 Millionen Automobile steigen.

Das Jahr 2003 macht die Dimension der Pro-
dukt- und Marktoffensive deutlich. Zu Jahresbeginn
bildete der Rolls-Royce Phantom den Auftakt. Für die
Marke MINI ergänzt eine Variante mit Dieselmotor
die bestehenden Modelle. Die Marke BMW präsen-
tierte den neuen BMW 5er. Daneben erfolgten die
Einführung des BMW Z4 in Europa und Asien sowie
die Vorstellung von drei aktualisierten Varianten des
BMW 3er. Schließlich werden mit dem BMW 6er
Coupé und dem BMW X3 zwei neue Modellreihen
vorgestellt. Kommendes Jahr folgen die neue
BMW 1er Modellreihe, der neue BMW 5er Touring
und das BMW 6er Cabrio.

Die konsequente Bedienung der Premium-
Segmente des Automobilmarktes durch die BMW
Group schafft die Voraussetzung für langfristig

1.1  Wirtschaftlicher Erfolg und Verantwortung. Langfristiger
wirtschaftlicher Erfolg ist für die BMW Group die Basis ihres
Handelns. Nur auf diesem Fundament kann die Übernahme von
Verantwortung dauerhaft und nachhaltig sein.

Sustainability – managed by BMW Group

Profitabilität

Ressourcen-
effizienz

Risiko-
minimierung

Reputations-
management

SozialesUmwelt

Wirtschaft



Die wirtschaftliche Substanz des Managements
von Nachhaltigkeit zeigt sich an den drei Aspekten
Ressourcen, Reputation und Risiko. 

Nachhaltigkeit ist Ressourcenmanagement.
Das Ressourcenmanagement der BMW Group
umfasst die Bereiche Finanzen und Personal sowie
Material- und Energieeinsatz und deren Einfluss auf
die Umwelt. Die Ziele eines nachhaltigen Umgangs
mit den Ressourcen sind Effizienz und Zukunfts-
kompetenz – im Finanz- und Personalressort eben-
so wie in der Produktentwicklung und Produktion.
Kontinuierliche Kostensenkung, Produktivitätser-
höhung und nachhaltige Produkte tragen dazu
bei, die Zukunftsfähigkeit des Unternehmens zu 
stärken.

Nachhaltigkeit stärkt Reputation. Dem Be-
kenntnis zur sozialen, wirtschaftlichen und ökologi-
schen Verantwortung als international agierendes
Unternehmen folgen die konkreten Leistungen als
Corporate Citizen. Das Reputationsmanagement
der BMW Group dient deshalb dazu, das Unterneh-
men als verantwortlich handelnden Partner in der
globalen Gemeinschaft weiter zu entwickeln. Wer
als verlässlicher Partner fest in der Gesellschaft ver-

ankert ist, schafft die Akzeptanz für seine Produkte.
Für einen Premium-Anbieter wie die BMW Group
mit ihren Marken BMW, MINI und Rolls-Royce ist
diese Akzeptanz von besonderer Bedeutung.

Nachhaltigkeit verringert Risiken. Verantwortli-
ches Handeln berücksichtigt die wirtschaftlichen
und sozialen Interessen verschiedener Anspruchs-
gruppen: vom Interesse der Mitarbeiter an einem
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attraktiven und sicheren Arbeitsplatz bis zum Inter-
esse der Gesellschaft für den Umweltschutz in der
Produktion und der Produktgestaltung. Gleichzeitig
gilt es, das unternehmerische Handeln transparent
und kalkulierbar darzustellen. So entsteht Vertrauen
in das Unternehmen bei Mitarbeitern, Kunden,
Anteilseignern, Investoren, Lieferanten, Geschäfts-
partnern und der allgemeinen Öffentlichkeit – ein
Vertrauen, das viele Risiken reduziert.

Nachhaltigkeit als Managementaufgabe. Der
Zusammenhang zwischen Ressourcen, Reputation
und Risiken als wirtschaftliche Dimension von Nach-
haltigkeit wurde von der BMW Group frühzeitig er-
kannt. Im Jahr 2000 heißt es in einem entsprechen-
den Vorstandsbeschluss: „Nachhaltige Entwicklung
wird zum zentralen Leitbild für wirtschaftliche und
soziale Prosperität sowie für das Zusammenspiel von
Markt und Demokratie.“

Mit diesem Bekenntnis zur Nachhaltigkeit hat
die BMW Group den „Global Compact“ von Kofi
Annan von Beginn an befürwortet. Ziel dieser inter-
nationalen Initiative des UN-Generalsekretärs ist ei-
ne Allianz zwischen Wirtschaft und Politik, um welt-
weit die zentrale Rolle der Wirtschaft als Vermittler
und Förderer von Nachhaltigkeit zu etablieren und
zu stärken. Die freiwillige Initiative Annans gründet
auf neun Prinzipien zur Einhaltung von Menschen-
rechten, Arbeitsstandards und einem vorausschau-
enden, vorsorglichen Umgang mit der Umwelt.

Die BMW Group unterstützt die Initiative von
Kofi Annan durch ihre langfristig ausgerichtete Unter-
nehmensstrategie, die neben den wirtschaftlichen
Zielsetzungen auch soziale und ökologische Aspekte
beinhaltet, und durch konkrete Beispiele im welt-
weiten „Learning Forum“ des Global Compact: Dort
werden das neu entwickelte Sustainability Manage-
ment System und BMW CleanEnergy als Umset-
zungskonzept zur Einführung alternativer Kraftstoffe
für Automobile auf Wasserstoffbasis diskutiert.

Shareholder-Value durch Stakeholder-Value.
Langfristig ausgerichtetes unternehmerisches Han-
deln wird von der Finanzwelt in wachsendem Maße
honoriert. Aus gutem Grund: Es steht mittlerweile
außer Frage, dass Nachhaltigkeit ein geeignetes
Konzept zur Wertsteigerung von Unternehmen ist
und den Unternehmenswert positiv beeinflusst. Ein
langjähriger Vergleich zwischen der Entwicklung des

1.0 Nachhaltig denken. Verantwortungsvoll handeln. Dauerhaft erfolgreich sein
1.1 Wirtschaftlicher Erfolg und Verantwortung__10
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Aktienmärkten gekommen ist. Die unverändert
hohen Wachstumsraten im Bereich des prinzipien-
geleiteten Investments deuten darauf hin, dass in
unmittelbarer Zukunft eine weiter steigende Nach-
frage nach Anteilen solcher Unternehmen zu beob-
achten sein wird, die neben ökonomischen auch
soziale und ökologische Kriterien zur Grundlage
ihrer Managemententscheidungen machen.

Im September 2002 wurde die BMW Group
bereits zum vierten Mal in Folge in die Familie der
weltweit führenden Nachhaltigkeitsindizes von
Dow Jones, STOXX Limited und SAM Group auf-
genommen. Im Ranking der SAM Group für den
Dow Jones Sustainability Index World stellten die
Analysten fest, dass die BMW Group bei 27 von
insgesamt 33 verschiedenen Kriterien über-
durchschnittlich zu bewerten ist. Auch für den
FTSE4Good Europe 50 Index der Financial Times
und der London Stock Exchange sowie für den
deutschen Nachhaltigkeitsindex der Oekom
Research konnte sich das Unternehmen qualifizie-
ren. Die neue Nachhaltigkeits-Internetplattform
des Instituts für Ökologie und Unternehmensfüh-
rung an der European Business School führt die
BMW Group mit ihrer Zugehörigkeit zu sieben
Nachhaltigkeitsindizes in der Spitzengruppe. 

Transparent handeln, offen kommunizieren.
Bestätigung findet der eingeschlagene Kurs der
BMW Group von Seiten der UNEP und der inter-
nationalen Unternehmensberatung SustainAbility.
Der Sustainable Value Report 2001/2002 der
BMW Group wird in der Rangliste von UNEP und
SustainAbility unter den Top-50-Nachhaltigkeits-
berichten weltweit geführt. Im Segment der Auto-
mobilindustrie erreichte die BMW Group einen
vorderen Rang.

Ausgezeichnete Kapitalmarktkommunikation.
Transparenz und Fairness prägen die Kommunika-
tion der BMW Group mit Aktionären und Investoren.
Nach einer Umfrage des Anlegermagazins „Börse
Online“ betreibt die BMW Group aus Sicht von Pri-
vatanlegern eine Kapitalmarktkommunikation, die
sich durch Glaubwürdigkeit und Verständlichkeit
auszeichnet. Das Unternehmen erhielt hierfür den
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Dow Jones World Composite Sustainability Index,
der als wichtige Benchmark im Bereich des nachhal-
tigen Investments gilt, und dem Dow Jones World
Stock Index, dessen Zusammenstellung nach kon-
ventionellen ökonomischen Kriterien erfolgt, zeigt
einen Renditevorteil für nachhaltig orientierte Anle-
ger. Dies gilt auch für die jüngere Vergangenheit, in
der es aufgrund der anhaltenden Unsicherheit über
die weltwirtschaftliche und politische Entwicklung
zu deutlichen Kursverlusten an den internationalen

„Wir befinden uns inmitten eines Prozes-
ses, an dessen Ende die Philosophie der
Nachhaltigkeit ein selbstverständlicher
Bestandteil guter Unternehmensführung
sein wird. An den Märkten wird sich die
Überzeugung durchsetzen, dass Nach-
haltigkeit und Shareholder-Value alles
andere als ein Widerspruch sind. Im
Gegenteil: Nachhaltigkeit stellt eine ab-
solut notwendige Bedingung für die Ma-
ximierung des langfristigen Shareholder-
Value dar. Unternehmen, die sich dem
Thema verschließen, müssen in Zukunft
mit signifikanten Bewertungsabschlägen
an den Kapitalmärkten und schrumpfen-
den Marktanteilen auf den Produktmärk-
ten rechnen.“
Dr. Hendrik Garz, Director Equity Strategy
Research, WestLB Panmure



2003 erstmals vergebenen Preis für die Besten 
Investor Relations Deutschlands (BIRD). Bewertet
wurden 160 große deutsche Aktiengesellschaften.

Corporate Governance Kodex der BMW Group.
Transparenz ist vor dem Hintergrund der wachsen-
den Verantwortung international tätiger Unternehmen
sowie der Diskussion über Corporate Governance
zentral für die BMW Group. Das Unternehmen be-
fürwortet die im Deutschen Corporate Governance
Kodex ausgesprochenen Empfehlungen und Anre-
gungen und hat auf dieser Basis einen eigenen Ko-
dex entwickelt, der den spezifischen Gegebenheiten
des Unternehmens gerecht wird. Zudem berichtet
ein Koordinator für alle Fragen der Corporate
Governance regelmäßig dem Vorstand und dem
Aufsichtsrat. 

Vorbildliche Corporate Governance entsteht
nicht allein durch die Einhaltung von Regeln. Viel-
mehr kommt es darauf an, Vertrauen in das Unter-
nehmen zu schaffen. Für die BMW Group ist Cor-
porate Governance ein gesamthafter Anspruch,
der alle Unternehmensbereiche umfasst. Eigen-
verantwortung, Transparenz und Vertrauen in die
Arbeit des anderen sind Grundsätze der Unterneh-
menskultur. Diese Kultur ist eine zentrale Voraus-
setzung für den Erfolg der BMW Group heute und
in Zukunft.
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Zur Nachhaltigkeitsstrategie
www.bmwgroup.com/
responsibility

Zur Unternehmensstrategie
www.bmwgroup.com/ir

BMW Group Corporate
Governance Kodex
www.bmwgroup.com/ir
– – Investor Information
– – Basisinformationen

Offizielle Website des
Global Compact
www.unglobalcompact.org

Offizielle Website des UNEP
www.unep.org

Website des deutschen
Forums Nachhaltige
Entwicklung
www.econsense.de

Websites von 
Rating-Agenturen
www.ftse4good.com
www.oekom.de
www.sam-group.com
www.sustainability.com

Institut für Ökologie und
Unternehmensführung an
der European Business
School
www.nachhaltiges-
investment.org

„Corporate Sustainability ist ein Ansatz,
der langfristig Shareholder-Value aus-
schöpft und gleichzeitig Risiken minimiert.“
Dr. Alois Flatz, Leiter Research von SAM,
Sustainable Asset Management

Entwicklung des DJSI World, des DJWSI und der BMW Stammaktie Dezember 1993 bis Mai 2003
(Index: Dezember 1993 =100)
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Dow Jones World Stock Index (DJWSI). Kurssteigerung 12/93–05/03: 37,6% (in USD) 
sozialer und ökologischer Dow Jones Sustainability World Index (DJSI World). Kurssteigerung 12/93–05/03: 63,6% (in USD) 
BMW Stammaktie. Kurssteigerung 12/93–05/03: 179,8% (in USD) 
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14 1.2  Dialog schafft Vertrauen. Die BMW Group
führt mit zahlreichen Anspruchsgruppen einen
offenen Dialog. Ziel ist es, das eigene unter-
nehmerische Handeln transparent zu machen
und Vertrauen zu schaffen. Ein Beispiel: die
Beteiligung am World Summit on Sustainable
Development in Johannesburg.

Ende August 2002, Sandton Square, Johannesburg, Süd-
afrika. Nur wenige Schritte vom Convention Center, in dem
der Weltgipfel der Vereinten Nationen zur nachhaltigen Ent-
wicklung tagt, zieht ein ungewöhnliches, kuppelförmiges
Objekt die Blicke an: die EarthLounge der BMW Group.

Rund 15.000 Gäste aus aller Welt besuchten die
EarthLounge während des UN-Gipfels zwischen dem
26. August und dem 4. September 2002. Sie informierten
sich in der EarthLounge und in einer Ausstellung auf dem
Sandton Square über das ökonomisch, ökologisch und
sozial verantwortliche Handeln der BMW Group und über
konkrete Lösungsansätze für nachhaltige Mobilität.

„Das ist ein Weltgipfel der Partnerschaften.“
Professor Klaus Töpfer, Exekutivdirektor des United Nations Environment
Programme, am 27. August 2002 in der EarthLounge

Sustainability. It can be done. Das Motto des Auftritts auf
dem Weltgipfel in Johannesburg war „Sustainability. It can
be done.“ Der Dialog mit Wirtschaft, Wissenschaft, Politik
und Gesellschaft stand im Zentrum des Engagements
der BMW Group. Auf zahlreichen Veranstaltungen in der
EarthLounge wurden Maßnahmen zur nachhaltigen Ent-
wicklung analysiert. Die BMW Group präsentierte ihre Kon-
zepte für Clean Production und nachhaltige Mobilität sowie
Beispiele ihres sozialen Engagements. Internationale Fach-
leute erörterten die Verantwortung global tätiger Unterneh-
men und die Chancen von nachhaltig wirtschaftenden
Unternehmen auf den Finanzmärkten.

Das Engagement auf dem Weltgipfel diente dem Dialog
auf internationaler Ebene, stärkt das Vertrauen in das
Unternehmen und erhöht die Akzeptanz für seine Produkte.
In Fragen nachhaltiger Unternehmensführung wird die
BMW Group bei zahlreichen Experten und Organisationen
zunehmend als Impulsgeber gesehen. Die positive Reso-
nanz bestärkt die BMW Group in ihrer Auffassung, den
Stakeholder-Dialog weltweit als notwendigen Bestandteil
ihres Nachhaltigkeitsmanagements fortzusetzen.
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BMW Group EarthLounge auf dem Weltgipfel in Südafrika
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Lehrstuhl für Nachhaltigkeit gestiftet. Zum Dialog trägt der
Lehrstuhl für Nachhaltigkeit an der University of the Witwaters-
rand in Johannesburg bei, den die BMW Group im Rahmen
des Weltgipfels gestiftet hat. Der Lehrstuhl soll die Basis
eines neuen Netzwerks für Nachhaltigkeit schaffen. Neben
der wissenschaftlichen Beschäftigung mit dem Thema
Nachhaltigkeit wird der Lehrstuhl auch am konkreten
Erfahrungsaustausch zwischen Entwicklungsländern und
Industriestaaten sowie zwischen Wirtschaft und Wissen-
schaft mitwirken. Experten der BMW Group unterstützen
den Lehrstuhl in Forschung und Lehre.

„Mit der Stiftung des neuen Lehrstuhls hat die
BMW Group einen wichtigen Beitrag zu unserer
Arbeit für Umweltschutz und Nachhaltigkeit
geleistet.“
Professor Herold Annegard, Dekan für Wissenschaft der University of the
Witwatersrand, am 27. August 2002 in der EarthLounge

National und global den Dialog fördern. Das Engagement
der BMW Group auf dem Johannesburg Summit ist ein
Baustein im anhaltenden Dialog, den das Unternehmen
führt. Ein weiteres Element ist seit dem Jahr 2000 die Mit-
arbeit im UNEP Mobility Forum, einer freiwilligen Initiative
von Automobilherstellern und dem Umweltprogramm der
Vereinten Nationen. Ziel der Zusammenarbeit ist es, inter-
national Probleme einer umwelt- und sozialverträglichen
Mobilität zu erörtern und Lösungsmodelle zu erarbeiten,
die den Interessen aller Beteiligten gerecht werden. Die
BMW Group unterstützt das Forum unter anderem in den
Themenfeldern Produktion, nachhaltiger Konsum, Repor-
ting und Stakeholder-Dialog.

„Worum es doch heute geht, ist eine verstärkte
Zusammenarbeit zwischen NGOs und Vertretern
von Industrie und Finanzwelt auf Basis vernünf-
tiger Rahmenbedingungen.“
Dr. Claude Martin, Präsident von WWF International, am 29. August 2002 in der
EarthLounge

Die BMW Group auf dem
WSSD
www.worldsummit.de
www.bmwgroup.com/
publicaffairsletter
– – Archiv
– – Politik-Brief September

2002

Offizielle Website
des WSSD
www.
johannesburgsummit.org

Eberhard von Kuenheim
Stiftung
www.kuenheim-stiftung.de

BMW Stiftung Herbert
Quandt
www.bmwstiftunghq.com
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Auf Initiative und unter Federführung der BMW Group wur-
de für das UNEP Mobility Forum im Jahr 2002 zusammen
mit dem europäischen Automobilverband ACEA und zwölf
Automobilunternehmen aus Europa, den USA und Japan
der erste globale Sustainability Report der Automobilindus-
trie erstellt. Weitere Aufgabenfelder des Forums sind die
Entwicklung von neuen Strategien für Schwellenländer, die
Erarbeitung von Reporting-Standards für die Global Repor-
ting Initiative (GRI) und die Umsetzung von Partnerschaften
im Bereich der nachhaltigen Entwicklung. 

Einem ähnlichen Ansatz folgt auf nationaler Ebene 
econsense – Forum Nachhaltige Entwicklung, in dem die
BMW Group als eines der Gründungsunternehmen mitwirkt.
Econsense ist eine Initiative führender national und inter-
national tätiger deutscher Unternehmen sowie Organisatio-
nen der deutschen Wirtschaft, die das Leitbild der nachhal-
tigen Entwicklung in ihre Strategie integriert haben. 

Daneben dienen nach wie vor die BMW Stiftung Herbert
Quandt und die Eberhard von Kuenheim Stiftung der In-
tensivierung des Dialogs mit Wissenschaft, Gesellschaft
und Politik, um globale Trends zu analysieren und als welt-
weit agierender Automobilhersteller mitzugestalten.

[links] Ausstellung auf dem Sandton Square in Johannesburg
[rechts] Einstimmung auf die täglichen Abendveranstaltungen in der EarthLounge mit afrikanischer Musik
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Qualifizierte und zufriedene Mitarbeiter
sind für den Unternehmenserfolg uner-
lässlich. Bereits seit 20 Jahren sind Leit-
linien einer werteorientierten Personal-
und Sozialpolitik fester Bestandteil einer
Unternehmenskultur, die auf Vertrauen,
Toleranz, Leistung und Gegenleistung
beruht. Soziale Verantwortung trägt die
BMW Group auch gegenüber der Gesell-
schaft. Denn Vertrauen in die Arbeit des
Unternehmens und Anerkennung der
Leistung der BMW Group sind wesent-
liche Faktoren, um in einem stabilen Um-
feld erfolgreich wirtschaften zu können.
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Zusätzlich berücksichtigt die BMW Group den Glo-
bal Compact der Vereinten Nationen, die Vereinba-
rungen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO),
die Leitsätze für multinationale Unternehmen der
Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit
(OECD) sowie die Business Charter for Sustainable
Development der Internationalen Handelskammer
(ICC).
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Qualifizierte Mitarbeiter sind eine wesentliche Vo-
raussetzung für den wirtschaftlichen Erfolg. Allein
im Jahr 2002 schuf die BMW Group 5.132 Arbeits-
plätze und erhöhte die Zahl der Beschäftigten auf
knapp 101.400. Dies entspricht einem Zuwachs
von 5,3 Prozent. In Deutschland stieg die Anzahl
der BMW Group Mitarbeiter um 4,5 Prozent auf über
76.100. 

Die Attraktivität des Konzerns als Arbeitgeber
zeigt sich in der geringen Fluktuationsrate von
1,4 Prozent im Jahr 2002 und den Bewerberzahlen
in Deutschland: Auf eine freie Stelle unter den Ge-
haltsempfängern kamen im Jahr 2002 durchschnitt-
lich über 30 Bewerber.

International einheitliche Personalpolitik.
Durch die laufende Produkt- und Marktoffensive wird
sich der Bedarf an qualifizierten Mitarbeitern auch
auf internationaler Ebene in den nächsten Jahren
weiter erhöhen. Die langfristig angelegte und welt-
weit orientierte Personalpolitik der BMW Group ba-
siert auf vielen Kriterien. Sie umfasst unter anderem:

eine zielgerichtete Personalentwicklung,
ein international gültiges Mitarbeiter- und
Führungskräfteleitbild,
international übergreifende Kriterien und Systeme
für die Beurteilung von Mitarbeitern, 
Leitlinien zu den Themen Arbeitssicherheit und
Gesundheitsschutz,
effiziente Arbeitsstrukturen mit flexiblen Arbeits-
zeitsystemen sowie
überdurchschnittliche und erfolgsorientierte Ent-
gelt- und Zusatzleistungen. 

2.1  Die Mitarbeiter als Erfolgsfaktor. Der Erfolg der BMW Group
hängt entscheidend von ihrer Attraktivität als Arbeitgeber ab.
Personalentwicklung, qualifizierter Nachwuchs, lebenslanges
Lernen und flexible Arbeitszeiten sind dabei die Grundlagen für
ein erfolgreiches Personalmanagement.

Leitlinien der Personal- und Sozialpolitik.
Gegenseitige Wertschätzung –
konstruktive Konfliktkultur
Das Denken über nationale und kultu-
relle Grenzen hinaus 
Leistungsverhalten und Leistungser-
gebnis der Mitarbeiter als konsequen-
ter Maßstab für die Gegenleistung des
Unternehmens
Teamleistung ist mehr als die Summe
der Einzelleistungen
Sichere und attraktive Arbeitsplätze
für engagierte und verantwortungs-
bewusste Mitarbeiter
Die Achtung der Menschenrechte 
Sozialstandards auch für Zulieferer und
Geschäftspartner
Hervorragende Leistungen für Mitar-
beiter und hohes Engagement in der
Gesellschaft

Personalaufwand der BMW Group
in Mio. Euro*
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Mitarbeiterbefragung zeigt Zufriedenheit.
Durch Mitarbeiterbefragungen deckt die BMW Group
Optimierungspotenziale auf – insbesondere bei
Arbeitsorganisation und -prozessen. Zudem lässt
sich der Erfolg der Personalpolitik überprüfen. Im
Jahr 2002 fanden die Befragungen erstmals einheit-
lich an allen Standorten weltweit statt. Für die um-
fassende Befragung erstellte die BMW Group Fra-
gebogen in 17 Sprachen mit 100 lokalen Varianten

für 28 Länder. Bei einer Rücklaufquote von durch-
schnittlich 86 Prozent zeigten 91 Prozent aller Teil-
nehmer eine sehr hohe Identifikation mit dem Unter-
nehmen und äußerten große Zufriedenheit über die
BMW Group als Arbeitgeber. Die einheitliche inter-
nationale Befragung wird künftig im Zweijahres-
rhythmus stattfinden. Ziel ist es, die Position als
einer der attraktivsten Arbeitgeber weltweit weiter
auszubauen.
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Überdurchschnittliche Bezahlung. Wichtiger
Bestandteil einer mitarbeiterorientierten Personal-
politik ist das Prinzip von Leistung und Gegenleis-
tung. Das Entgelt liegt im Vergleich mit Wettbewer-
bern aus der Automobilbranche im oberen Drittel.
Es wird zusätzlich durch die Leistung des Einzelnen
beeinflusst. Die Sonderzahlungen liegen zum Teil
weit über den tariflichen Vorgaben. Die gesamten
Sonderzahlungen – Erfolgsbeteiligung, Weihnachts-
geld, Urlaubsgeld – betrugen bei der BMW AG für
das Geschäftsjahr 2002 rund 682 Millionen Euro. 

Neben der überdurchschnittlichen Bezahlung
erhalten die Mitarbeiter weltweit umfassende
Zusatzleistungen. Diese sind von verschiedenen
Faktoren, etwa dem Standort, abhängig. Zusatz-
leistungen sind unter anderem Zuschüsse zu Kran-
ken- und Unfallversicherung sowie Angebote zur
Altersvorsorge. 

Produktion des MINI im Werk Oxford
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Frauen fördern. In der Automobilindustrie
sind Frauen allgemein unterproportional
vertreten. Die BMW Group hat derzeit mit
über 13 Prozent einen der höchsten An-
teile von Mitarbeiterinnen in der Branche.
Der Frauenanteil in der Ausbildung in
technischen Berufen liegt aktuell bei
15 Prozent gegenüber 8 Prozent im Jahr
2002. Mit gezielten Programmen wird die
BMW Group den Frauenanteil auch in
Führungspositionen erhöhen. 
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Innerbetriebliches Vorschlagswesen zahlt
sich aus. Mitarbeiterideen, die zu Verbesserungen
führen, zahlen sich für beide Seiten aus. Im Jahr
2002 wurden innerhalb der BMW Group insgesamt
mehr als 44.000 Ideen durch das innerbetriebliche
Vorschlagswesen eingereicht. Die 2002 erstmals
beteiligten internationalen Standorte steuerten allein
fast 22.000 Ideen bei. Die Einsparungen lagen ins-
gesamt bei knapp 63 Millionen Euro. 

Führungskräfte von innen. Besonderen Wert legt
die BMW Group auf die Entwicklung von Führungs-
kräften aus den eigenen Reihen. Durch ihre mehr-
jährige Erfahrung kennen Führungskräfte und Mit-
arbeiter bereits verschiedene Bereiche und viele
Prozesse des Unternehmens. Gezielte Personal-
entwicklung öffnet ihnen Führungspositionen im
Unternehmen. 

Zukunftsfähigkeit gestalten. Ein systematisches
Kompetenzmanagement unterstützt die Planung
des qualitativen Personalbedarfs. Alljährlich identifi-
ziert die BMW Group künftig erforderliche Mitarbei-
terkompetenzen. Die Ergebnisse dieses Prozesses
gehen ein in die zukunftsorientierte Personalent-
wicklung und wirken sich aus auf Personalmarke-
ting, Bildungs- und Ausbildungspolitik, Qualifizie-
rung sowie das gezielte Recruiting von Nachwuchs-
kräften. 

Mit dem Projekt „Excellence in Human Resour-
ces“ werden sämtliche personalbezogenen Prozesse
und Funktionen bis 2006 stufenweise fachlich und
systemtechnisch optimiert. Einfache und einheitli-
che Prozesse im Personalwesen der BMW Group

ermöglichen eine verbesserte persönliche Beratung
von Mitarbeitern und Führungskräften. 

Flexible Kinderbetreuung. Für Eltern ist eine
qualifizierte, flexible Kinderbetreuung eine wichtige
Voraussetzung, um berufstätig zu sein. Die BMW
Strolche wurden 1992 als erste betriebsnahe Eltern-
initiative Münchens gegründet. Diese wurde durch
die FIZ Strolche des Forschungs- und Innovations-
zentrums (FIZ) erweitert. In beiden Einrichtungen
wird die Betreuung von Kindern bis sechs Jahren
ermöglicht. Ebenfalls 1992 initiierte die BMW Group
den Familienservice. Das eigenständige Beratungs-
unternehmen wird heute erfolgreich von vielen
Unternehmen genutzt, wenn es um Fragen der Kin-
derbetreuung geht. 

Bereits seit 1989 betreibt die BMW Group in
Südafrika zwei Werkskindergärten. Knapp 150 Kin-
der im Alter von vier bis sieben Jahren besuchen
diese Early Learning Centres. 
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Auszubildende der BMW Group
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Behinderte integrieren. Die Integration Behinder-
ter in die Arbeitsprozesse sowie die Vergabe von
Aufträgen an staatlich anerkannte Werkstätten für
Behinderte sind seit 1973 Bestandteil der Personal-
politik. Das Auftragsvolumen wuchs von 23,4 Millio-
nen Euro im Jahr 2001 auf 24,9 Millionen Euro im
Jahr 2002. Die Behindertenquote stieg im selben
Zeitraum von 3,4 auf 3,5 Prozent. 

Vielfältige Nachwuchsförderung. Bei natio-
nalen und internationalen Umfragen gehört die
BMW Group regelmäßig zu den beliebtesten
Arbeitgebern. Die Attraktivität kommt dem Unter-
nehmen bei der Suche nach Nachwuchskräften
zugute. 

Um Talente frühzeitig zu erkennen, bietet die
BMW Group insbesondere Praktikanten oder Diplo-
manden die Möglichkeit zur Mitarbeit im Unterneh-
men. In der Folge bindet die BMW Group mit einem
eigenen Programm – „fastlane“ – potenzielle Nach-
wuchskräfte an das Unternehmen. 

Vernetzte Einsteigerprogramme. Nach der
Hochschulausbildung bietet das Einsteigerpro-
gramm „Drive“ einen Start im Unternehmen. Dieses
Einstiegs- und Entwicklungsprogramm für Hoch-
schulabsolventen und Young Professionals zählt
zwischen 1.100 und 1.300 Teilnehmer – davon zwei
Drittel Ingenieure. 

Das Nachwuchs-Förderungs-Programm
(NFP) richtet sich an Abiturienten. Es kombiniert
Berufsausbildung und Fachhochschulstudium.
Wichtiger Bestandteil sind Praktika in ausländischen
Werken.

Forschung, Lehre und Nachwuchsförderung
verbinden. Auf Hochschulebene hat der Konzern
verschiedene Projekte ins Leben gerufen, um
Forschung, Lehre und Nachwuchsförderung mit-
einander zu verzahnen. Einige Beispiele: Das Werk
Spartanburg, USA, kooperiert mit lokalen techni-
schen Hochschulen. Studenten haben die Möglich-
keit, ihr theoretisches Wissen im Werk mit Praxiser-
fahrung zu verbinden. An der Fachhochschule
Landshut wurde zum Wintersemester 2000/01 der
Studienschwerpunkt „Automobiler Leichtbau“ initi-
iert. In Thailand werden seit 2002 herausragende
Studenten verschiedener Fachrichtungen der
renommierten Chulalongkorn University gefördert. 

Berufsausbildung hat hohen Stellenwert. Im
Jahr 2002 hat die BMW Group 370 zusätzliche
Ausbildungsplätze geschaffen und somit die Zahl
der Auszubildenden auf fast 4.200 erhöht. Beson-
deren Stellenwert hat das Euro-Azubi-Programm.
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licht die thematische Vielfalt. Die Aufwendungen für
Aus- und Weiterbildung stiegen von 160 Millionen
Euro (2001) auf 210 Millionen Euro (2002). 

Mehr als 262.000 Teilnehmertage an Fortbil-
dungsmaßnahmen zählte das Unternehmen im Jahr
2002. Das entspricht durchschnittlich 2,7 Weiter-
bildungstagen pro Mitarbeiter. Dieses Engagement
der BMW Group findet Anerkennung: Das öster-
reichische Werk Steyr erhielt für seine Weiterbil-
dungskonzepte im Jahr 2002 den ersten Preis der
österreichischen „Knewledge-Initiative“, die von
verschiedenen österreichischen Bundesministerien
unterstützt wird. Die Auszeichnung prämiert Unter-
nehmen, die durch fortschrittliche Personalentwick-
lung auf sich aufmerksam machen.

Erfolg durch flexible Strukturen. Gut ausgelas-
tete Produktionsanlagen senken die Stückkosten,
verbessern damit die Wirtschaftlichkeit des Unter-
nehmens und sichern so die Arbeitsplätze der Be-
schäftigten. Voraussetzung sind innovative, flexible
Strukturen. Beispielsweise gibt es in der BMW
Group inzwischen über 300 unterschiedliche Ar-
beitszeitmodelle. Damit kann das Unternehmen
schnell auf Marktschwankungen reagieren. Bei ho-
her Nachfrage ist eine kurzfristige Ausweitung der
Produktionskapazitäten möglich. Arbeitszeitkonten
für die Mitarbeiter ermöglichen später einen zeit-
lichen Ausgleich. Beruf und Privatleben lassen sich
somit besser in Einklang bringen. 

Die BMW Group bietet ihren Mitarbeitern zu-
dem moderne Arbeitsstrukturen, etwa durch Tele-
arbeit. Bis Ende 2002 entschieden sich über
2.000 Mitarbeiter dafür. Ende 2003 wird diese Zahl
deutlich über 2.500 liegen. 

Ausgewählte Teilnehmer verbringen rund ein Viertel
ihrer Ausbildungszeit in Großbritannien. Sie erlangen
neben dem Facharbeiterbrief einen zusätzlichen
internationalen Berufsabschluss und ein weltweit
anerkanntes Sprachzeugnis. Für die BMW Group
liegen die Vorteile auf der Hand. Die jungen Fachar-
beiter sind anschließend breiter qualifiziert und im
Unternehmen vielseitiger einsetzbar. 

Wissen ausbauen und weitergeben. Die BMW
Group profitiert von leistungsbereiten Mitarbeitern,
die Verantwortung übernehmen, eigenes Wissen
anwenden und ebenso weitergeben. Die BMW
Group fördert die Leistungsfähigkeit ihrer Mitarbei-
ter durch ein breites Angebot von Aus- und Weiter-
bildungsprogrammen. Das Angebot von über 1.000
verschiedenen Fortbildungsmaßnahmen verdeut-
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Projekt Contact! Mit der neuen Intranet-
plattform „Contact!“ steht in der BMW
Group seit November 2002 ein virtuelles
Netzwerk für den schnellen Informations-
austausch über Abteilungs- und Projekt-
grenzen hinweg zur Verfügung. Kennt-
nisse und Erfahrungen des Einzelnen
werden schnell allen Mitarbeitern zu-
gänglich gemacht. Kurzporträts der ein-
zelnen Mitarbeiter und des spezifischen
Know-hows können abgerufen werden.
Zusätzlich fördert Contact! auch den
informellen Austausch zwischen den
Mitarbeitern. 

Telearbeitsplätze der BMW AG
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Hohe Standards für Arbeits- und Gesund-
heitsschutz. Gesundheit und körperliches Wohl-
befinden sind wesentliche Voraussetzungen für die
Leistungsfähigkeit jedes Einzelnen. Dies garantieren
weltweit einheitliche und anspruchsvolle Standards
für den präventiven Arbeits- und Gesundheitsschutz. 
Hierzu finden Maßnahmen auf drei Ebenen statt:

Vorschriften zum Gesundheits- und Arbeits-
schutz,
Förderung der Eigenverantwortung von Mitarbei-
tern und Führungskräften,
sichere Arbeitsstrukturen und Arbeitsplätze.

Die Gesundheit der Mitarbeiter hat Vorrang.
Für den Gesundheitsschutz ist Prävention unerläss-
lich. Die internen Leitsätze orientieren sich an der
„Luxemburger Deklaration zur betrieblichen Ge-
sundheitsförderung in der Europäischen Union“. Der
Gesundheitsschutz wird von verschiedenen Unter-
nehmensbereichen verantwortet. Die Maßnahmen
umfassen beispielsweise die ergonomische Gestal-
tung der Arbeitsplätze, eine medizinische Versor-
gung sowie Beratungs- und Schulungsmaßnahmen. 

An allen deutschen Standorten ergänzen frei-
willige Tests zur Darmkrebsvorsorge das Angebot.
Im US-amerikanischen Werk Spartanburg wird ein
„Health Day“ zur Gesundheitsvorsorge angeboten.
Ein spezielles Training für Mitarbeiter mit Herz-
Kreislauf-Erkrankungen oder Erkrankungen des Be-
wegungs- und Stützapparats wird im Rahmen des
Programms „Fit für den Job“ im österreichischen
Werk Steyr durchgeführt. Im südafrikanischen Werk
Rosslyn gehört überdies eine breit angelegte Kam-
pagne gegen HIV/AIDS zu den Sozialleistungen der
BMW Group.
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Krankenquote in der BMW AG
in Prozent
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Grünpflanzen fördern das Wohlbefin-
den. In der Abteilung Service und Pro-
duktbetreuung in München wurden im
Rahmen eines Pilotprojekts zahlreiche
Grünpflanzen in die Büros von rund
20 Mitarbeitern integriert. Ergebnis: Die
Mitarbeiter fühlen sich mit Grünpflanzen
wohler. Messungen ergaben, dass in der
Büroluft deutlich weniger Kohlendioxid
und Schadstoffe vorhanden waren. Die
Luftfeuchtigkeit stieg und die Geräu-
sche waren gedämpft. Die Ausweitung
des Pilotprojekts auf einen Bereich in
der Fertigung ist geplant.

Zur Personalpolitik sowie
zum Führungs- und
Mitarbeiterleitbild der
BMW Group
www.bmwgroup.com/
career
– – Faszination BMW Group

Zur Nachwuchsförderung
der BMW Group
www.bmwgroup.com/
career
– – Einstieg

Offizielle Website der Inter-
national Labor Organisation
www.ilo.org

Offizielle Website der Inter-
nationalen Handelskammer
www.iccwbo.org

Offizielle Website der Orga-
nisation für wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Ent-
wicklung
www.oecd.org

Ausgaben für Arbeitssicherheit* der BMW AG
in Mio. Euro
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der Aktion, tritt in Kinderveranstaltungen auf und ver-
deutlicht Kindern spielerisch Gefahrensituationen im
Straßenverkehr. Niederlassungen und Händler der
BMW Group bieten in Kooperation mit dem Allge-
meinen Deutschen Automobilclub (ADAC) Tempo-
messaktionen vor Schulen und Kindergärten an.

In Zusammenarbeit mit der Verkehrswacht und
dem Kreisverwaltungsreferat München hat die BMW
Group 1995 die Aktion „Schulwegpläne für ABC-
Schützen“ ins Leben gerufen. Inzwischen nehmen
120 Münchener und 500 Berliner Schulen an der
Aktion teil. Sie soll sukzessive an möglichst vielen
Standorten durchgeführt werden. Für jede einzelne
Schule erstellen die Verkehrspolizei, der Elternbeirat
und der für Verkehrserziehung verantwortliche Leh-
rer unter anderem einen Wegeplan, der alle Straßen
im Einzugsbereich der Schule enthält. Gefahrenstel-
len sind besonders markiert und werden erläutert. 

Interkulturelles Lernen durch LIFE. Völkerver-
ständigung ist für die BMW Group ein moralisches
und ein wirtschaftliches Anliegen. Das Unterneh-
men ist in über 130 Ländern präsent und beschäf-
tigt allein in Deutschland Mitarbeiter aus mehr als
90 Nationen. Daraus ergibt sich für die BMW Group
eine Verpflichtung, die Verständigung in der Gesell-
schaft zu stärken.

Mit dem Projekt LIFE legt die BMW Group einen
Schwerpunkt auf interkulturelles Lernen. Die Aus-
einandersetzung mit ungewohnten Kulturen, Spra-
chen, Sitten und Gebräuchen steht im Vordergrund.
Toleranz und Respekt werden gefördert und die

Das gesellschaftliche Engagement der BMW Group
geht an allen Standorten über die Werksgrenzen
hinaus. Bereits vor mehr als 20 Jahren hat der Kon-
zern begonnen, Beziehungen zu unterschiedlichen
Anspruchsgruppen – den Stakeholdern – außerhalb
der BMW Group aufzubauen. Kindern und Jugend-
lichen gilt die besondere Aufmerksamkeit. 

Schwerpunkte der Projektarbeit. Unter dem
Motto „Wir tragen Verantwortung“ hat die BMW
Group folgende Schwerpunkte für ihre gesellschaft-
lichen Programme gewählt:

Sicherheit im Straßenverkehr,
Gewaltprävention und Völkerverständigung, 
Bildungsprojekte für Kinder und Jugendliche sowie
gegenseitige vertrauensvolle Akzeptanz in den
Gemeinden der Werksstandorte.

Diese Arbeitsschwerpunkte gelten weltweit. Ein-
fluss auf die Projektauswahl haben zudem die je-
weiligen politischen, kulturellen und wirtschaftlichen
Gegebenheiten in den verschiedenen Ländern. Ex-
terne Fachleute aus den Bereichen Pädagogik und
Jugendbetreuung sorgen für die praxisnahe Aus-
gestaltung und die wissenschaftliche Betreuung der
Projekte. 

Die BMW Group versteht sich bei ihrem Enga-
gement nicht als Sponsor, sondern als Auftraggeber
und Initiator eigener Projekte. Hilfe zur Selbsthilfe
schafft langfristige Vorteile für die Menschen vor Ort
und stabile soziale Verhältnisse – die Basis einer er-
folgreichen Tätigkeit als Unternehmen.

Verkehrssicherheit erhöhen. Die BMW Group
fühlt sich über ihre Produkte hinaus für die Sicher-
heit im Straßenverkehr verantwortlich. Seit 1977
bietet das Unternehmen als erster Automobilher-
steller Fahrsicherheitstrainings an. Im Jahr 2002
nahmen allein in Deutschland über 15.000 Men-
schen daran teil. Das BMW Fahrertraining gibt es
mittlerweile in 14 Ländern. 

Maßnahmen für Kinder und Jugendliche ergän-
zen das Angebot der BMW Group. Für britische
Grundschulen wurde zum Beispiel ein Internetauf-
tritt zur Verkehrserziehung gestaltet. Dieser enthält
Angebote für Kinder im Alter von sieben bis zwölf
Jahren sowie für Lehrer und Eltern. 

Die jährliche Aktion „Kindertempo“ appelliert an
die Vernunft der erwachsenen Verkehrsteilnehmer
in Deutschland. „Timmi Tempo“, das Maskottchen

2.2  Aktiver Teil der Gesellschaft. Das gegenseitige Vertrauen von
Gesellschaft und Wirtschaft ist Grundlage für politische, soziale
und ökonomische Stabilität. Die BMW Group engagiert sich vor
diesem Hintergrund weltweit in sozialen Projekten. 

Mit der jährlichen Aktion „Kindertempo“ trägt die BMW Group
zur Sicherheit von Kindern im Straßenverkehr bei.
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der Schüler. Der Award wurde 2003 bereits zum
sechsten Mal vergeben. Die Jury zeichnete das 
„Archäologieprojekt Landshut-Novosibirsk 2002“
aus. Während eines Schüleraustausches nahmen
russische und deutsche Jugendliche an einer
archäologischen Ausgrabung teil. Der zweite Preis
ging an das Integrationsmodell „Interkulturelle Mär-
chendidaktik“: Eine Schulklasse mit überwiegend
deutschen Kindern arbeitet mit einer Förderklasse
aus einem Übergangswohnheim zusammen. Beide
Seiten wurden für die jeweils andere Sprache und
Kultur sensibilisiert. Den dritten Preis teilen sich das
bulgarische Projekt „Zaedno-Together-Zusammen“
und das US-amerikanische Projekt „Learning Part-
ner Program“.

Zusätzlich gibt es den BMW Group Award für
Forschung im Bereich interkulturelles Lernen. Die-
ser ging 2003 nach Polen. Die Arbeit „Neue Aspek-
te der Offenheit im interkulturellen Kontakt“ zeigt
praxisnahe Wege für das interkulturelle Lernen von
Kindern. 

Hilfe in Gewaltsituationen vermitteln. Wenn
Jugendliche sich mit Gewalt und Fremdenfeindlich-
keit konfrontiert sehen, wissen sie oft nicht, wie sie
reagieren sollen. „Fass mich nicht an!“ ist ein Pro-
jekt, das tiefere Zusammenhänge aufzeigen soll:
Wie kann Gewalt vermieden werden, wo liegen die
Ursachen und wo finde ich Hilfe? Das Internetportal
und die CD-ROM zum Projekt in deutscher und
englischer Sprache bieten Möglichkeiten, sich mit

Neugierde gegenüber dem Fremden wächst. Das 
LIFE-Konzept bietet umfangreiche Lernmaterialien
für verschiedene Altersgruppen, vom Kindergarten
bis zur Erwachsenenbildung. LIFE wurde gemein-
sam mit dem Staatsinstitut für Bildungsforschung
und Pädagogik München im Jahr 1997 entwickelt
und wird seither in Kooperation mit internationalen
Experten weiter ausgebaut. 

BMW Group Award für Interkulturelles Lernen.
Im Rahmen von LIFE vergibt die BMW Group jährlich
den BMW Group Award für Interkulturelles Lernen.
Eine internationale Jury bewertet zuvor Kriterien wie
Idee, Innovation, Übertragbarkeit oder Einbeziehung Der BMW Group Award für Interkulturelles Lernen wird seit

1998 jährlich vergeben. Eine internationale Jury bewertet die
eingereichten Projekte.

„Schulprojekte zum interkulturellen Ler-
nen helfen Kindern und Jugendlichen
aus unterschiedlichen Kulturkreisen, ihre
Kompetenz im Umgang mit interkulturel-
len Unterschieden zu stärken, was den
Prozess der Annäherung zwischen jungen
Menschen fördert. Die BMW Group leistet
mit ihrer Arbeit einen wichtigen Beitrag
im Hinblick auf die Teamfähigkeit und das
friedliche Miteinander im Berufsalltag und
in der Freizeit.“
Dr. Peter Meinel, Direktor des Staats-
instituts für Schulpädagogik und
Bildungsforschung (ISB), München
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dem Thema Gewalt aktiv auseinander zu setzen.
„Fass mich nicht an!“ ist ein Kooperationsprojekt der
BMW Group, der Arbeitsgemeinschaft Friedens-
pädagogik und des Stadtjugendamts München. 

Schulen im gesellschaftlichen Verbund. Ein
umfassendes Projekt im Schulbereich ist der Mo-
dellversuch „Schulen im gesellschaftlichen Ver-
bund“. Dieser setzt auf die Einbeziehung externer
Fachleute in den Schulalltag: Teile des Schulunter-
richts finden zum Beispiel in den Ausbildungshallen
der BMW Werke statt. Die praxisnahen Unterrichts-
einheiten sollen Schüler frühzeitig mit dem Alltag
nach der Schule vertraut machen. An den Produk-
tionsstandorten Regensburg, Dingolfing, Landshut,
München und Berlin beteiligt sich je eine Haupt-
schule an diesem Projekt. 

„Schulen im gesellschaftlichen Verbund“ wird
seit 1999 im Auftrag der BMW Group gemeinsam
mit der Freien Universität Berlin sowie dem Bayeri-
schen Staatsministerium für Unterricht und Kultus
durchgeführt. Es ist eine Weiterentwicklung des
Projekts „KidS – Kreativität in die Schule“, das be-
reits 1990 an einer Berliner Schule startete. Diese
neue Form der Zusammenarbeit zwischen Wirt-
schaft und Schule wird an allen Standorten wissen-
schaftlich begleitet und evaluiert: Die FU Berlin
überprüft den Erfolg und die Übertragbarkeit des
neuen Lehr- und Lernkonzepts auf andere Schulen
oder Bundesländer. 

Spitzenverbände der deutschen Wirtschaft und
das Fachmagazin „Wirtschaftswoche“ prämierten
das Projekt „Schulen im gesellschaftlichen Ver-
bund“ im Jahr 2001 mit dem Preis „Freiheit und
Verantwortung“. Die Auszeichnung unter Schirm-
herrschaft des Bundespräsidenten fördert das nach-
haltige, gesellschaftspolitische Engagement von
Unternehmen.

Darüber hinaus arbeitet die BMW Group mit
einer großen Anzahl von Schulen und anderen
Bildungseinrichtungen weltweit zusammen, um
soziale Schlüsselkompetenzen wie etwa Team- und
Kommunikationsfähigkeit sowie konzeptionelles Ar-
beiten zu fördern. Zu den Aktivitäten zählen unter
anderem: Schulpartnerschaften, Erstellung von
Lehr- und Lernmaterialien oder Unterrichtsprojekte.
Zusätzlicher Schwerpunkt der Bildungsarbeit ist die
Hochbegabtenförderung im Kindes- und Jugend-
alter. Wird die besondere Begabung nicht erkannt,

„Das Bildungswesen muss sich enger an
der Berufspraxis ausrichten. Unternehmen
sind gefordert, ihre Erwartungen deut-
licher zu formulieren. Das Projekt ‚Schu-
len im gesellschaftlichen Verbund‘ ist ein
prominentes Beispiel für eine gelungene
strategische Partnerschaft zwischen
Schule und Industrie – eine echte Win-
Win-Situation. Jugendliche werden wirk-
lichkeits- und berufsnah ausgebildet.
Gleichzeitig kann die BMW Group Lern-
inhalte mitgestalten und Impulse für die
zeitgemäße Ausbildung von Facharbeitern
geben.“
Prof. Dr. Dieter Lenzen, Präsident der
Freien Universität Berlin
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scheitern viele Betroffene im schulischen und priva-
ten Bereich. Die BMW Group trägt mit Veranstaltun-
gen, Filmen und Veröffentlichungen dazu bei, die
Potenziale Hochbegabter zu erkennen und zu för-
dern. Sie sollen in die Lage versetzt werden, ihre
besonderen Fähigkeiten individuell zu entwickeln. 

SEED: Projektarbeit in Südafrika. Das Schools
Environmental Education Development Project
(SEED) in Südafrika ist eines der erfolgreichsten
Bildungsprojekte der BMW Group und steht stell-
vertretend für das weltweite soziale Engagement

des Unternehmens. Über 60 Schulen mit insgesamt
rund 30.000 Schülern beteiligen sich inzwischen an
dem Programm, das 1996 in der Nähe des Werks
Rosslyn initiiert wurde. 

SEED weckt bei Kindern im Alter von sieben
bis 13 Jahren das Umweltbewusstsein und fördert
das Engagement für die Gemeinschaft. Besonders
eingebunden sind Kinder aus benachteiligten Be-
völkerungsgruppen. Die Schüler bauen beispiels-
weise Gemüse für den eigenen Bedarf auf dem
Schulgelände an. Jede teilnehmende Schule betreut
zudem jährlich ein nachhaltiges Umweltprojekt.
Die besten drei Schulen des Wettbewerbs erhalten
einen Geldpreis.

Die Schulen und die umliegenden Gemeinden
profitieren von SEED. Der Vandalismus an den teil-
nehmenden Schulen ist zurückgegangen und die
Einstellung zur Umwelt in den Gemeinden hat sich
positiv entwickelt. 

Umfassende Maßnahmen gegen HIV/AIDS. Im
südlichen Afrika ist HIV/AIDS eine der größten ge-
sellschaftlichen und wirtschaftlichen Bedrohungen.
Die Maßnahmen der BMW Group gegen HIV/AIDS
umfassen Aufklärung, Prävention und Behandlung.
Das Unternehmen garantiert nicht nur eine kosten-
lose Beratung und medizinische Versorgung der
Mitarbeiter und ihrer Familien. Mit dem Bau eines
multifunktionalen Gemeindezentrums in der
Nachbarschaft des Werks Rosslyn erweitert das
Unternehmen sein Programm gegen HIV/AIDS.
Neben einem Gesundheitsdienst mit Test- und
Beratungsservice wird das Zentrum beispielsweise

„I never expected such a spontaneous 
response of the business people (…). 
You can see the transformation that has 
taken place in this country. And BMW is
one of those firms who are in the front
line to improve the living standards of our
people and to encourage education.“
Nelson Mandela, Friedensnobelpreisträger

Kostenlose medizinische Beratung und Versorgung für alle
Mitarbeiter – auch im Kampf gegen HIV/AIDS
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Mutter-Kind-Einrichtungen beherbergen. Das Ge-
bäude entsteht in Kooperation mit der Stiftung für
wirtschaftliche Entwicklung und berufliche Qualifi-
zierung, einer Organisation des deutschen Bundes-
ministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung. Rund 500.000 Menschen haben
künftig Zugang zu dieser Einrichtung.

Gesellschaftliche Verantwortung: Beispiel
München. Vor allem in der direkten Nachbarschaft
ihrer Standorte übernimmt die BMW Group soziale
Verantwortung. Das Unternehmen unterstützt bei-
spielsweise in München den Verein „ghettokids –
Soziale Projekte e.V.“ und seine vielfältigen Aktio-
nen. Der Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht,
Kindern und Jugendlichen aus sozialen Brennpunk-
ten neuen Lebensmut zu vermitteln. Das erfolgrei-
che Projekt „Lichttaler“ des Vereins „ghettokids“ ba-
siert auf dem Prinzip der Selbsthilfe: Für bestimmte
ausgeübte Tätigkeiten – etwa Hausaufgabenbetreu-
ung – erhalten die Kinder und Jugendlichen Lichtta-
ler. Diese imaginäre Währung können sie beispiels-
weise gegen die Teilnahme an einem Computerkurs
eintauschen. „SchlagZeilenLife“, eine Musik- und
Filmproduktion, macht auf die Arbeit des Vereins
„ghettokids“ aufmerksam und dient als Anregung für
die Projektarbeit in sozialen Brennpunkten weltweit. 

Gemeinsam mit dem Münchener Stadtteilzen-
trum Milbertshofen wird die BMW Group im Petuel-
park eine multinationale Begegnungsstätte für Jung

und Alt schaffen. Der so genannte Generationen-
park entsteht in einem Gebiet mit hohem Verkehrs-
aufkommen, beengten Wohnverhältnissen und wenig
Grünflächen. Das Projekt umfasst ein Gartengelände,
das von Anwohnern, aber auch von Schulklassen
bewirtschaftet werden kann. Ein Pavillon dient künf-
tig als Ort für verschiedene Begegnungs- und Infor-
mationsveranstaltungen. Der Generationenpark
ergänzt die Sport- und Freizeitmöglichkeiten der
nahe gelegenen Spielmeile und verstärkt den Treff-
punktcharakter des Petuelparks.

Spontane Hilfe in Notsituationen. Hilfe zur
Selbsthilfe leistet die BMW Group auch in Notsitua-
tionen. Im Sommer 2002 spendete das Unterneh-
men nach der Hochwasser-Katastrophe in Mittel-
und Osteuropa insgesamt 1,25 Millionen Euro.
Davon profitierten insbesondere die Regionen mit
Standorten des Unternehmens in Bayern, Sachsen
und Österreich.

Nach dem tragischen Terroranschlag auf das
World Trade Center in New York reagierte die
BMW Group umgehend und spendete eine Summe
von einer Million US-Dollar sowie zehn neue
BMW X5 an den Katastrophen-Hilfsfonds des
amerikanischen Roten Kreuzes. Zudem hat sich die
BMW Group bereit erklärt, den Bundesstaaten
New York, New Jersey und Connecticut sowie dem
Pentagon in Washington D.C. bis Ende 2003 ins-
gesamt 130 Motorräder zur Verfügung zu stellen. 
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Zum gesellschaftlichen
Engagement der
BMW Group
www.bmwgroup.com/
socialcommitment

Zum britischen Internet-
portal für Verkehrssicherheit
der BMW Group
www.bmweducation.co.uk

Zum „Fass mich nicht an!“-
Projekt der BMW Group
www.fassmichnichtan.de

Italien. BMW Italia unterstützt das
biotechnologische Universitätsins-
titut San Raffaele, eine der bedeu-
tendsten Forschungseinrichtungen
in Europa. Geforscht wird an der
Verwendung von erwachsenen
Staminalzellen des zentralen Ner-
vensystems zur Heilung von Alz-
heimer- oder Parkinson-Patienten. 
Österreich. Das Werk Steyr unter-
stützt die Entwicklung neuer Ausbil-
dungszweige im Rahmen des Pro-
jekts „Cooperative Open Learning
(COOL)“ der Handelsschule und
Handelsakademie Steyr. Gefördert
werden insbesondere das offene,
eigenverantwortliche Lernen und
die soziale Kompetenz. COOL ist
ein im berufsbildenden Bereich
beispielhaftes Modell in Österreich.
Russland. BMW Russland unterstützt
verschiedene Naturparks, insbeson-
dere zum Schutz des vom Ausster-
ben bedrohten Sibirischen Tigers.
Südafrika. BMW Nelson Mandela
Ndonga School and Clinic Project:

Auswahl von internationalen gesellschaftlichen Projekten der BMW Group

Durch den Aufbau einer Haupt-
schule und eines Krankenhauses
hat BMW South Africa Grundstruk-
turen für eine ausreichende Bildung
und Gesundheitsversorgung im
schwer zugänglichen Dorf Ndonga
in der Provinz Ost-Cap geschaffen.
Südkorea. Anlässlich der Ausliefe-
rung des 10.000. BMW Automobils
übergab BMW Korea 10.000 natur-
wissenschaftliche Lehrbücher
für Schulkinder in abgelegenen
Gegenden an das südkoreanische
Ministerium für Bildung und Tech-
nologie.
Thailand. Seit 2002 versorgt BMW
Thailand die Patienten einer Unter-
kunft für AIDS-Kranke mit Medizin,
Kleidung und Nahrung.
USA. Das Werk Spartanburg un-
terhält Partnerschaften mit lokalen
Krankenhäusern. Schwerpunkte
sind unter anderem die medizini-
sche Versorgung von Kindern,
die Erforschung von Krankheiten
sowie Aufklärungskampagnen.
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Wie viel Energie verbraucht jeder Mensch, und was bedeu-
tet dies für das Klima? Wie sieht die Energieversorgung
der Zukunft aus? Und welche Rolle kann dabei Wasserstoff-
technologie spielen? Fragen, mit denen sich 13 Schüler der
Klassen 9 bis 12 am Gymnasium Puchheim bei München
intensiv beschäftigen. Jenseits der gewohnten Unterrichts-
einheiten suchen sie nach praktischen Antworten im Kurs
„Regenerative Energie“ und finden dabei Unterstützung
durch die BMW Group. 

Wasserstofftechnologie erfolgreich getestet. In Arbeits-
gruppen beschäftigen sich die Schüler mit der Energie-
versorgung eines Bordnetzes im Automobil durch Wasser-
stofftechnik. Auf dem Stundenplan stehen Tüfteln, Basteln,
Messen und Programmieren. Innerhalb eines Jahres kons-
truieren die Schüler ein rund 60 Zentimeter großes Modell-
auto mit funktionierender Licht- und Klimaanlage. Die
Energie für das Bordnetz des Autos liefert eine von der
BMW Group entwickelte APU-Brennstoffzelle, die zusam-
men mit einem von den Schülern selbst entworfenen
Speichertank für Wasserstoff im Modell Platz findet. Für die
Produktion des Wasserstoffs nutzen die jungen Forscher
Solarenergie.

Die Schüler haben gemeinsam physikalische sowie
technische und chemische Grundlagen der Wasserstoff-
technologie angewendet und Methoden zur Datenauswer-
tung und -erfassung entwickelt. Durch die Kooperation mit
Unternehmen haben sie gleichzeitig Einblicke in die Bedin-
gungen der Arbeitswelt erhalten. Die Anerkennung für so
viel Forscherdrang blieb nicht aus: Das Wasserstoff-Projekt
erreichte im Wettbewerb „Schule macht Zukunft“ des deut-
schen Nachrichtenmagazins „Focus“ im Jahr 2002 einen
Platz unter den ersten zehn Projekten.

2.3  Zukunft lernen. Die BMW Group führt nach-
folgende Generationen an die Zukunftsfragen
der Mobilität, mit denen sich das Unternehmen
intensiv beschäftigt, heran. Ein Beispiel dafür ist
CleanEnergy: Seit über zwei Jahrzehnten fördert
die BMW Group auf allen Ebenen das Bewusst-
sein für regenerativ erzeugten Wasserstoff als
Energieträger der Zukunft.
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Einsatz der Unterrichtsmaterialien „H2 – Mobilität der Zukunft“  
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[oben] Schüler arbeiten am Wasserstoff-Modellfahrzeug. 
[unten] Teilnehmer des Kurses „Regenerative Energie“
des Gymnasiums Puchheim
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Unterrichtsmaterialien „H2 – Mobilität der Zukunft“. Eine
weitere Bildungsaktivität zum Thema BMW CleanEnergy
ist die Unterrichtsmappe „H2 – Mobilität der Zukunft“. Sie
wurde von der BMW Group gemeinsam mit pädagogischen
Fachkräften entwickelt. Die einzelnen Themenbereiche der
Materialien lassen sich unabhängig voneinander in den
Fächern Chemie, Physik und Technik einsetzen. Einzelne
Module sind daneben für den Unterricht in Geographie,
Sozialkunde und Wirtschaftslehre geeignet. Arbeitsbogen,
Folien und eine CD-ROM enthalten Fachinformationen,
Arbeitsaufträge und Lösungen. So wird das Zukunftsthema
Wasserstoff aus verschiedenen Perspektiven erarbeitet.

Bereits über 25.000 Exemplare der Unterrichtsmateria-
lien hat die BMW Group seit 2001 in deutscher Sprache
versandt. Die neu aufgelegte englische Version wurde über
1.000 Mal nachgefragt. Inzwischen ist eine Unterrichts-
mappe auf Chinesisch (Mandarin) in Vorbereitung.

Wasserstoff als Kraftstoff im Alltag. Das Unterrichtspaket
„H2 – Mobilität der Zukunft“ trägt dazu bei, über die Schul-
bildung die Entwicklung einer nachhaltig denkenden Gesell-
schaft mitzugestalten. Denn Wasserstoff weltweit als Kraft-
stoff einzuführen ist die Herausforderung für eine ganze
Generation und eine Herausforderung für Politik, Wirtschaft
und Gesellschaft. Mit der BMW CleanEnergy World Tour hat
die BMW Group deshalb ihr Konzept, das auf flüssigen Was-
serstoff als Kraftstoff der Zukunft setzt, der internationalen
Öffentlichkeit vorgestellt. 

Das langfristige Ziel der BMW Group: der Aufbau einer
Wasserstoff-Infrastruktur über globale Partnerschaften, um
der Antriebstechnik für Wasserstoff zum Durchbruch zu ver-
helfen. Für dieses Engagement hat die BMW Group 2002 in
Montreal Auszeichnungen der US-amerikanischen National
Hydrogen Association und der International Association for
Hydrogen erhalten. 

BMW CleanEnergy
www.bmw.com/
cleanenergy

Projektseite Kurs „Regene-
rative Energie“ Gymnasium
Puchheim
www.wasserstoff.look2.de
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Mobilität als Motor für wirtschaftliches
Wachstum umweltgerecht zu erhalten
setzt vernetztes Denken voraus. 

Im internationalen Forschungsver-
bund der BMW Group arbeiten interdis-
ziplinäre Teams mit externen Koopera-
tionspartnern an Lösungen für mehr
Nachhaltigkeit im Verkehr. Ein zentrales
Ziel ist es, das Gesamtsystem Verkehr
dauerhaft zu optimieren. Weitere Kern-
punkte der Forschungs- und Entwick-
lungsarbeit sind die umweltgerechte
Verbesserung der Produkte im Premium-
Segment der Automobilmärkte und
langfristig die Umsetzung völlig neuer
Antriebskonzepte.
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Schaden durch Verkehrsstörungen beträgt rund
100 Milliarden Euro im Jahr. Die BMW Group nimmt
ihre Verantwortung als global tätiger Automobil-
hersteller wahr – mit der Weiterentwicklung ihrer
Produkte und der Forschung für eine effizientere
Gestaltung des Gesamtsystems Verkehr.
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Die mobile Gesellschaft sieht sich großen Heraus-
forderungen gegenüber. Der Ressourcenverbrauch
wächst ebenso wie die Umweltbelastungen und
die Anforderungen an die Infrastruktur. Allein
für Deutschland haben Verkehrsforscher der
BMW Group festgestellt: Der volkswirtschaftliche

3.1  Leben in Bewegung. Über 8.500 Menschen sind im weltum-
spannenden Forschungs- und Entwicklungsnetzwerk der BMW
Group tätig. Sie arbeiten daran, Automobile der Marken BMW,
MINI und Rolls-Royce sowie BMW Motorräder weiterzuentwickeln
und die intelligente Verknüpfung verschiedener Verkehrsträger
auszubauen.

Individuelle Mobilität lässt sich
dank des Einsatzes moderner
Verkehrstechnik und Technolo-
gien im Automobil optimieren.

Forschungs- und Entwicklungsnetzwerk der BMW Group 

Hochschulen Verbände

Car IT

Designworks Engineering and 
Emission Test Center

Technology Offices USA

Forschung und Technik 

Technology Office Japan
FIZ

Forschungs- und 
Innovationszentrum

Forschungseinrichtungen



Elektronik- und IT-Branche. Die Initiative läuft bis
2005 mit dem Ziel, Staus und Unfälle zu vermeiden.
INVENT umfasst die drei großen Projekte „Fahras-
sistenz, Aktive Sicherheit“ (FAS), „Verkehrsmanage-
ment in Transport und Logistik“ (VTML) und „Ver-
kehrsmanagement 2010“ (VM2010). 

Telematik weiter entwickeln. Fester Bestandteil
modernen Verkehrsmanagements sind heute Tele-
matik-Anwendungen zur Optimierung und Lenkung
des Verkehrs. Technische Lösungen, wie sie die
BMW Group entwickelt, beziehen zunehmend Fah-
rerwünsche und Fahrzeugdaten mit ein und werden

Forschung für Mobilität. Bereits seit rund zwan-
zig Jahren forscht die BMW Group im Themenfeld
Mobilität, um die Leistung des Straßennetzes zu er-
höhen, neue Formen der Mobilität zu erproben und
unnötigen Verkehr zu vermeiden. Die Mitarbeiter
des Berliner Instituts für Mobilitätsforschung (ifmo),
einer Forschungseinrichtung der BMW Group, er-
stellen seit 1998 interdisziplinäre Analysen zu diesen
Themen.

Bis 2004 führen die Berliner Wissenschaftler
das Szenarioprojekt „Zukunft der Mobilität“ gemein-
sam mit der Deutschen Bahn, der Deutschen Luft-
hansa und rund 50 Experten verschiedener Institu-
tionen durch. Zentrale Fragen des Forschungsvor-
habens: Wie entwickelt sich die Mobilität in den
kommenden zwanzig Jahren? Welche Ressourcen
benötigen wir? Welche Probleme können damit
verbunden sein? Bislang haben die Experten zwei
grundsätzliche Szenarien mit Varianten entwickelt,
die auf einem Kongress im Dezember 2002 vorge-
stellt wurden. Alle Handlungsoptionen werden mit
Vertretern aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und
Gesellschaft diskutiert. 

Verkehrsprojekte in der Praxis. Um konkrete
Lösungen für nachhaltige Mobilität zu entwickeln,
beteiligt sich die BMW Group an verschiedenen
Verkehrsprojekten unter anderem in Berlin, Köln und
München. Eines dieser Projekte heißt „Intelligenter
Verkehr und nutzergerechte Technik“, kurz INVENT.
Das Forschungsvorhaben betreiben neben der
BMW Group 22 Unternehmen aus der Zuliefer-,
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Die Verkehrsleitzentrale München-Frei-
mann ist Teil des Projektes MOBINET
zur Steuerung und Verbesserung des 
Verkehrsmanagements in Ballungsräu-
men, an dem die BMW Group beteiligt ist.
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wie nötig und gewünscht für den Fahrer aufzuberei-
ten – so individuell wie möglich. Dabei gilt: Die Ent-
scheidung liegt immer beim Fahrer selbst, Assis-
tenzsysteme geben allenfalls Hilfestellung und
Handlungsempfehlungen.

ConnectedDrive ist ein offenes Konzept und
entwickelt sich mit jeder technischen Innovation
weiter. Beispiele für neue Assistenzsysteme, die
sich in der Entwicklung befinden, sind Pixelschein-
werfer, die eine punktgenaue Lichtverteilung und
somit auch ein blendfreies permanentes Fernlicht
ermöglichen, oder ein „elektronischer Rückspiegel“:
Optische und Radar-Sensoren überwachen die
Fahrzeugseite und warnen den Fahrer, sobald beim
Abbiegen oder Spurwechsel ein Hindernis identifi-
ziert wird. Gefahren für andere Verkehrsteilnehmer
lassen sich so leichter verhindern. 
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dadurch noch flexibler. Bereits heute können Kunden
in Deutschland zahlreiche Dienste mobil über BMW
Assist und MINI Assist abrufen, um die Fahrt siche-
rer und angenehmer zu gestalten. BMW Assist um-
fasst beispielsweise einen Notruf, permanent
aktualisierte Verkehrsinformationen durch 4.000 sta-
tionäre Sensoren bundesweit, Parkinformationen für
84 Großstädte und die Bereitschaft im Pannenfall.

Automobile als „rollende Sensoren“. Zur Ver-
kehrssteuerung mittels Telematik ist die flächende-
ckende Datenerfassung über Sensoren unerlässlich.
Die BMW Group baut dieses Netz aus, indem die
Automobile selbst zu „rollenden Sensoren“ werden.
Extended Floating Car Data (XFCD) heißt ein Kon-
zept, bei dem von jedem Fahrzeug – mit Einwilligung
des Besitzers – Daten anonymisiert abgerufen wer-
den: Sensoren erfassen den Standort, den Verkehrs-
fluss, die Witterungsbedingungen, den Straßenzu-
stand und verschiedenste Fahrzeugdaten. Diese
werden anderen Verkehrsteilnehmern zugänglich
gemacht, um sie beispielsweise vor Gefahrensitua-
tionen zu warnen.

ConnectedDrive: staufreies Fahren als Vision.
Die BMW Group vereint Telematik- und Online-
Dienste sowie Assistenzsysteme für das Zusammen-
spiel von Fahrer, Umwelt und Fahrzeug im Konzept
ConnectedDrive – eine Wortschöpfung aus den Be-
griffen verbinden (connect) und fahren (drive). Con-
nectedDrive macht das Fahren sicherer, effizienter
und komfortabler. Ziel ist es, so viele Informationen

BMW Pixellicht: Mehr Infor-
mationen und Sicherheit für
Autofahrer

ConnectedDrive

Telematik-Dienste Online-Dienste

Komponenten von 
Fahrassistenz-Systemen

ConnectedDrive



Ausgezeichnetes Innovationsmanagement.
Grundsätzlich erfolgt die Entwicklung technischer
Neuerungen für Fahrzeuge in der BMW Group nach
einem fest definierten Prozess, der drei Schritte um-
fasst: 

Innovation Research – Identifikation und Auswer-
tung von Innovationen.
Innovation Management – Steuerung der Bewer-
tung und Selektion sowie Monitoring und Bericht-
erstattung der relevanten Zukunftsthemen.
Innovation Transfer – Erstellung und Platzierung
eines Innovationskonzeptes für jedes neue Fahr-
zeug. 

Im Jahr 2002 wurde die BMW Group als erstes
nichtamerikanisches Unternehmen für ihre Innova-
tionskraft und ihr dauerhaftes Wachstum mit dem
Outstanding Corporate Innovator (OCI) Award aus-
gezeichnet. Dieser wird bereits seit 15 Jahren von
der US-amerikanischen Product Development &
Management Association (PDMA) vergeben. Er gilt
in Fachkreisen als die höchste Auszeichnung für In-
novationsmanagement. 
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Adaptive Light Control: Mitlen-
kende Scheinwerfer leuchten
die Fahrbahn optimal aus.

Datenbasis für Extended Floating Car Data (XFCD)
Intelligente Ereignis- und Zustandserkennung
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Serienentwicklung für Wasserstofffahrzeug
läuft. Über die Optimierung herkömmlicher An-
triebstechnik hinaus verfolgt die BMW Group seit
mehr als zwei Jahrzehnten die Entwicklung neuer

Antriebstechnik: Das Konzept BMW CleanEnergy
setzt auf flüssigen Wasserstoff als Kraftstoff, der
langfristig aus regenerativen Energien erzeugt wird.
Die CO2-Emissionen können so praktisch eliminiert
und natürliche Ressourcen geschont werden. Im
Oktober 2002 hat die BMW Group die anlaufende
Serienentwicklung eines Wasserstoffantriebs für
die BMW 7er Reihe bestätigt. Erste Verträge sind
abgeschlossen: So übernimmt beispielsweise
Magna Steyr die Entwicklung des Tanks für den
flüssigen Wasserstoff. Er wird doppelwandig sein
und eine so genannte Super-Isolierung erhalten,
um ein Erwärmen des tiefkalten Wasserstoffes zu
verhindern. 

Technische Weiterentwicklungspotenziale aus
der ersten Stufe der Serienentwicklung werden in
einem weiteren Projekt verfolgt. Ziel dieser zweiten
Entwicklungsstufe ist es, ein Automobil mit allen
gewohnten Fahreigenschaften von Produkten der
BMW Group zu entwerfen, das bei Entwicklungs-
beginn die wasserstoffspezifischen Eigenschaften
berücksichtigt und hierzu optimierte Lösungskon-
zepte aufweist.

Auch vielversprechende zukünftige Wasser-
stoff-Motorenkonzepte werden hinsichtlich Leis-
tungssteigerung und Verbrauchsoptimierung
intensiv vorangetrieben. So lässt sich mit der Was-
serstoff-Direkteinbringung eine optimale Kombi-
nation aus otto- und dieselmotorischen Brenn-
verfahren erzielen, bis hin zu einem maximalen
Wirkungsgrad von 50 Prozent des gesamten An-
triebskonzeptes.
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Antriebs-Management unterstützt sichere
Fahrweise. Das Einflusspotenzial des
Fahrers auf die Kraftstoffeinsparung wäh-
rend der Autofahrt liegt bei bis zu 20 Pro-
zent. Eine vorausschauende, angepasste
Fahrweise ist sicher und entlastet die
Umwelt. Forscher der BMW Group ha-
ben deshalb SAM entwickelt, das „Situa-
tionsadaptive Antriebs-Management“.
SAM erhebt permanent Daten zur Reise-
route und zum Fahrzustand des Autos
und gibt anschließend Empfehlungen für
den verbrauchsgünstigsten Fahrstil. Um
„Gaswegnehmen“ zu empfehlen, veran-
lasst die Steuereinheit einen leichten
Gegendruck am aktiven Gaspedal. Auch
die jeweils optimale Pedalstellung wird
berechnet und vorgeschlagen.

BMW CleanEnergy: Die Serienent-
wicklung eines Wasserstoffantriebes
für die BMW 7er Reihe läuft.



Tochterprojekt Clean Energy Partnership (CEP) in
Berlin, das Teil der Nachhaltigkeitsstrategie der
deutschen Bundesregierung ist. Von 2004 bis 2006
testen die Projektpartner an einer öffentlichen Tank-
stelle die notwendige Infrastruktur zur Wasserstoff-
erzeugung und Betankung. Auch die Fahrzeuge
verschiedener Automobilhersteller werden unter All-
tagsbedingungen fortentwickelt. Auf europäischer
Ebene wird parallel die Harmonisierung rechtlicher
Vorgaben zur Nutzung von Wasserstoff im Verkehrs-
sektor vorangetrieben.

Produkte umweltgerecht optimieren – Ziel-
konflikte lösen. Ein wesentlicher Gesichtspunkt
der Forschung und Entwicklung in der BMW Group
ist die Suche nach Lösungen für die umweltopti-
mierte Fahrzeuggestaltung. Hierbei können Zielkon-
flikte zu anderen gewünschten und notwendigen
Eigenschaften eines neuen Bauteils bestehen. Ein
Beispiel: Die BMW Group setzt auf „intelligenten
Leichtbau“ zur Gewichtsreduzierung der Automobi-
le, denn ein geringeres Gewicht spart beim Fahren
Kraftstoff. Leichte Faser-Verbundstoffe tragen dazu
bei, das Gewicht zu optimieren. Sie sind jedoch
möglicherweise nur eingeschränkt recyclingfähig. 

Die Ökobilanz hilft, eine Empfehlung für die Ent-
wicklung abzugeben. Ziel ist es, ein ökologisches
Optimum über den gesamten Lebenszyklus zu er-
reichen. Deshalb werden alle Phasen des Produkt-
lebens analysiert und bewertet – von der Herstellung
über die Entwicklung und Nutzung im Fahrzeug bis
zur Verwertung.

Technische Partnerschaften für BMW Clean
Energy. Sowohl bei der technischen Entwicklung
als auch bei der politisch-gesellschaftlichen Durch-
setzung von BMW CleanEnergy arbeitet die
BMW Group intensiv in einem Netzwerk von Koope-
rationspartnern. Die BMW Group unterstützt die Ver-
kehrswirtschaftliche Energiestrategie (VES) und ihr
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Die Zukunft finden. Drei Mitarbeiter, drei
Monate. So lautet der Grundsatz des
Technology Office USA der BMW Group
in Palo Alto, im kalifornischen Silicon
Valley. 16 Ingenieure sind dort auf der
Suche nach Innovationen. „Wir wollen
Technologien aus allen möglichen
Bereichen aufspüren, uminterpretieren
und auf Tauglichkeit prüfen“, so Leiter 
Dr. Joachim Stilla. Wird eine neue tech-
nische Idee entdeckt, hat ein Team von
drei Mitarbeitern drei Monate Zeit, um
eine Bewertung vorzunehmen: Kann
die Innovation für das Unternehmen
relevant sein? Erscheint die Entwicklung
bedeutsam, wird sie dem Forschungs-
und Innovationszentrum in München
vorgestellt und dort weiterverfolgt, um
sie im Idealfall künftig für Kunden nutz-
bar zu machen.

Der gewichtsreduzierte
Aluminiumvorderbau der
BMW 5er Reihe leistet in
der Fahrpraxis einen Beitrag
zur Kraftstoffeinsparung.
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Geeignete Materialauswahl treffen. Nachwach-
sende Rohstoffe schonen Ressourcen. Der Einsatz
nachwachsender Rohstoffe wie Leder oder Naturfa-
sern – darunter Flachs-, Sisal- oder Baumwollfasern
– in Automobilen erfolgt auf einem hohen Niveau.
Die Materialien können unter anderem einen Beitrag
zur Schonung von Ressourcen leisten und haben im
Vergleich zu anderen Materialien eine besonders
günstige CO2- und Energiebilanz. Viele natürliche
Fasern weisen eine hohe Haltbarkeit und Steifigkeit

auf, lassen sich gut verarbeiten und sind leichter als
die herkömmlichen Glasfasern – bei allerdings auch
reduzierten Eigenschaften. Ihre positiven Eigen-
schaften entfalten natürliche Fasern optimal in Ver-
bundwerkstoffen. Dadurch lässt sich unter anderem
die Zugfestigkeit des Verbundstoffes erhöhen. In der
BMW 7er Reihe werden rund 24 Kilogramm nach-
wachsende Rohstoffe eingesetzt. Davon sind über
13 Kilogramm Naturfasern. 

Ökobilanzen im Entwicklungsprozess. Um-
weltwirkungen gesamthaft betrachten und bewerten
– dies ist das Ziel der ökologischen Lebenszyklusa-
nalyse, wie sie die BMW Group einsetzt. Der Ent-
wicklungsprozess für die Aluminium-Bauteile im Ka-
rosserie-Vorderbau der BMW 5er Reihe wurde unter
anderem durch den frühzeitigen Einsatz des Um-
weltmanagement-Instruments Ökobilanz begleitet.
Die dabei gewonnenen Erkenntnisse und Erfahrun-
gen zu zentralen, aluminiumspezifischen Umweltas-
pekten mündeten in eine werkstoffgerechte Ausle-
gung der Aluminium-Bauteile für den gesamten
Produktlebensweg.

Recyclingoptimierte Gestaltung von Automo-
bilen. Bei der Entwicklung neuer Bauteile und Fahr-
zeuge berücksichtigt die BMW Group von Beginn an
das Thema Recycling. 

Hierzu hat die BMW Group ein umfassendes
Konzept entwickelt. Dessen Kernelemente sind 

die konsequente Integration der Recyclinganfor-
derungen in den Produktentstehungsprozess.

Der Anteil nachwachsender
Rohstoffe in Modellen der
BMW Group wächst.

Innovativer Dieselpartikelfilter. Im Lauf
des Jahres 2004 wird die BMW Group
nach intensiver Entwicklungsarbeit einen
neuartigen Dieselpartikelfilter einführen:
Der Filter ermöglicht die nahezu vollstän-
dige Eliminierung der Partikelemissionen
ohne Nachteile bei Wartungsaufwand,
Kraftstoffverbrauch oder Motorleistung.
Dies hebt ihn von bisher gebräuchlichen
Lösungen ab. Neben dem innovativen
BMW Partikelfilter zielen motorinterne
Maßnahmen darauf ab, Partikel gar nicht
erst entstehen zu lassen. Bei den kleine-
ren BMW Dieselmodellen werden die
motorinternen Maßnahmen bereits aus-
reichen, um der anspruchsvollen EU4-
Emissionsnorm zu genügen, die ab 2005
gilt. Bei größeren Modellen stellt der
neue Filter sicher, dass EU4 erfüllt wird.



So entstehen Produkte, die auf Basis der eigenen
Umwelt- und Recycling-Norm gestaltet sind,
die Ökobilanz zur gesamthaften Bewertung von
Umweltwirkungen sowie
der Aufbau von Materialkreisläufen und der Ein-
satz von recycelten, gütegesicherten Materialien.

Als Know-how-Plattform sichert das BMW Group
Recycling und Demontage Zentrum (RDZ) eine über-
greifende Zusammenarbeit zwischen Entwicklern,
Zulieferern und den Spezialisten für eine recycling-
optimierte Produktgestaltung.

Ergebnis dieser Anstrengungen: Bereits heute
sind alle Modelle fast vollständig verwertbar. Zudem
erhöht das Unternehmen den Anteil von Rezyklaten
in Neufahrzeugen, wo es ökologisch und ökono-
misch sinnvoll ist. Dies gilt insbesondere für Kunst-
stoffe.

Beispiele für recyclingoptimierte Bauteile lassen
sich in allen Automobilen der BMW Group finden.
Bei der Entwicklung neuer Lösungen für die um-
weltverträgliche Altfahrzeugdemontage sind die
Mitarbeiter des RDZ gefragt. Dort werden jährlich
rund 2.000 Fahrzeuge verwertet. Das RDZ dient als
Plattform für die Forschung und Entwicklung in der
recyclingoptimierten Produktentwicklung und der
Altfahrzeugverwertung. Unter anderem wurde dort
das „Demontage Analyse Informations System“ als
Wissensbasis für die Neuentwicklung von Automo-
bilen geschaffen. Es enthält beispielsweise Informa-
tionen über verwendete Materialien, Verbindungs-
techniken, Demontagezeiten und Werkzeugeinsatz
unter Recyclinggesichtspunkten. 
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Forschung und Entwicklung
www.bmwgroup.com/
science
www.bmwgroup.com/
innovation

ConnectedDrive
www.bmwgroup.com/
connecteddrive

BMW CleanEnergy
www.bmw.com/
cleanenergy

Institut für Mobilitäts-
forschung
www.ifmo.de

Telematik
www.bmw-telematik.de 

ScienceClub der
BMW Group
www.bmwgroup.com/
scienceclub

Steigerung der Umweltperformance 
von Aluminium-Bauteilen mittels Öko-
bilanz-Fallstudien.

Entwicklung. Ausnutzung des vollen
Leichtbaupotenzials durch aluminium-
gerechtes Design unter Berücksichti-
gung der konstruktiven Anforderungen
(z.B. Sicherheit)
Grundstoffe. Weiterentwicklung der
Aluminium-Legierungen und ökolo-
gisch effizientere Herstellung durch
Verbesserung der Urformprozesse
Fertigung. Steigerung der Materialnut-
zungsgrade in Presswerk und Rohbau
durch Optimierung der Produktionsab-
läufe und Verringerung von Betriebs-
und Hilfsstoffen
Nutzung. Verbrauchsminderung und
Verbesserung der Fahrdynamik durch
Leichtbau an der richtigen Stelle
Verwertung. Sortenreine Erfassung
und Behandlung von Aluminium-
Legierungen aus Altfahrzeugen und
Kreislaufführung in neue Bauteile
durch optimierte Verwertungstechno-
logien

1.0 Nachhaltig denken. Verantwortungsvoll handeln. Dauerhaft erfolgreich sein__8
2.0 Soziale Verantwortung tragen__18
3.0 Connected Ideas 3.1 Leben in Bewegung__38
4.0 Produktion effizient gestalten__52
5.0 Im Dienst von Kunde und Umwelt__74

Recyclingfähigkeit ist ein
Ziel der Forschungs- und
Entwicklungsarbeit für neue
Bauteile und Produkte.



Know-how ein. PSA Peugeot Citroën steuert seine
Erfahrungen aus der Großserienproduktion bei. Ins-
gesamt führt dies zu Kostenvorteilen und erfüllt die
segmentspezifischen Anforderungen beider Partner.

Fahrzeugentwicklung und -fertigung: Reali-
sierung des BMW X3. Mit der Magna Steyr Fahr-
zeugtechnik in Graz hat die BMW Group Koopera-
tionsverträge über die Serienentwicklung und
Fertigung des neuen BMW X3 vereinbart. Die Se-
rienproduktion soll im Jahr 2004 anlaufen. Die
BMW Group optimiert mit diesem Projekt eigene
Ressourcen und forciert ihre Produktoffensive. Die
Kernkompetenzfelder wie Design, Motorenbau,
Einkauf, Kundendienst und Recycling liegen un-
verändert in der alleinigen Verantwortung der
BMW Group. 

BMW CleanEnergy: einheitliche Tankkupp-
lung für Wasserstoff. Die serienreife Erschließung
der Wasserstofftechnologie im Rahmen von BMW
CleanEnergy erfordert in hohem Maße die Koopera-
tion mit anderen Unternehmen. Zur Entwicklung ei-
ner normierten Tankkupplung für Flüssigwasserstoff
haben General Motors/Opel und die BMW Group ein
offenes Konsortium gegründet. Gemeinsam mit an-
deren Automobilherstellern sollen globale Standards
geschaffen werden. Außerdem geht es darum,
die technisch beste und kostengünstigste Lösung
zu finden sowie Spezifikationen für Zulieferer zu
erstellen. 
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Auf der Suche nach Ideen mit hohem Kundennut-
zen bindet die BMW Group auch externe Partner ein.
Dabei setzt das Unternehmen auf projektbezogene
Kooperationen. Diese Form der Zusammenarbeit
geht weit über Lieferantenbeziehungen hinaus, wie
erfolgreiche Beispiele aus der Unternehmenspraxis
zeigen. 

Innovative Motorenentwicklung und -fertigung.
Mit dem MINI One D hat die BMW Group 2003
das derzeit sparsamste Automobil der Flotte der
BMW Group auf den Markt gebracht. Das Triebwerk
mit Diesel-Direkteinspritzung und Common-
Rail-Technik der zweiten Generation entstand in
Zusammenarbeit mit der Toyota Motor Corporation
(TMC). Innerhalb von zwei Jahren wurde der Die-
selantrieb speziell für den Einsatz in einem MINI
modifiziert. Der Grundmotor wird im TMC-Werk im
japanischen Kamigo produziert und vor dem Einbau
im Werk Oxford der BMW Group mit allen MINI
spezifischen Anbauteilen und Nebenaggregaten
komplettiert.

Eine weitere projektbezogene Kooperation hat
das Unternehmen 2002 mit PSA Peugeot Citroën
vereinbart. Dabei geht es um die Entwicklung und
Produktion einer neuen Familie von kleinen Benzin-
motoren. Diese werden in zukünftigen Varianten von
MINI Fahrzeugen eingesetzt. Bei der Zusammen-
arbeit ist der Forschungs- und Entwicklungsbereich
der BMW Group für die Konstruktion der Motoren
hauptverantwortlich und bringt sein Technologie-

3.2  Kooperationen: externes Wissen nutzen. Interdisziplinäre
Zusammenarbeit ist Teil des Innovationsmanagements der
BMW Group. Weltweit bestehen Partnerschaften und Koopera-
tionen mit Politik, Verbänden, Forschungseinrichtungen und
innovativen Unternehmen. Externes Wissen wird dadurch für die
BMW Group erfolgreich erschlossen. 

Diesel für den MINI One: Der Grundmotor
entstand in Zusammenarbeit mit der Toyota
Motor Corporation.



Recycling: Ölentnahme bei Stoßdämpfern
verbessert. Gemeinsam mit einem mittelständi-
schen Partner hat das Recycling und Demontage
Zentrum (RDZ) der BMW Group ein Gerät entwi-
ckelt, das erstmals eine komfortable, schnelle und
betriebswirtschaftlich sinnvolle Ölentnahme bei
Stoßdämpfern zulässt. Das neuartige Verfahren er-
laubt es, Altöl über einen speziellen Hohldorn aus
den montierten Stoßdämpfern abzusaugen. Hier-
durch lässt sich pro Fahrzeug rund eine halbe Stun-
de Arbeit sparen: Ein Automobil kann in weniger
als fünf Minuten von bis zu 1,6 Litern Restöl befreit
werden. Die Bayerische Staatsregierung honorierte
das innovative Verfahren im Jahr 2002 mit dem
Bayerischen Staatspreis für besondere technische
Leistungen im Handwerk.
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Ölentnahme bei Stoßdämpfern:
Neuartige Verfahren erlauben das 
vollständige Absaugen des Altöls.

Recycling und Demontage
Zentrum der BMW Group
www.bmwgroup.com
– – Home
– – Aktuelles Lexikon

Innovationsnetzwerk der
BMW Group
www.bmwgroup.com/
innovation
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Newbury Park, nordwestlich von Los Angeles. Hier im
kalifornischen Ventura County hat seit 1972 BMW Group
Designworks seine Heimat. Über 110 Mitarbeiter aus 18
verschiedenen Ländern entwickeln Ideen für das Produkt-
und Kommunikationsdesign der Zukunft. Seit 1995 gehört
das Unternehmen zur BMW Group. Von hier stammen die
ersten Arbeiten für die aktuelle BMW 3er Reihe und den
BMW Z4 ebenso wie verschiedene Studien für Sportwagen.

BMW Group Designworks hat zudem zahlreiche weitere
Kunden unter anderem aus der Transport-, Telekommunika-
tions- und IT-Branche. Die Spannbreite der Entwicklungen
reicht von Mobiltelefonen über Sonnenbrillen bis zu medizi-
nischen Geräten und Küchenelektrogeräten.

Entscheidung für Nachhaltigkeitsmanagement. Die kalifor-
nischen Designspezialisten sind überzeugt: Wer erfolgrei-
ches Produktdesign schaffen will, muss das Zusammen-
spiel von Mensch, Umwelt und Produkt durchschauen. Ein
vernetzter Denkansatz, wie er auch nachhaltigem Denken
zugrunde liegt. Deshalb hat die BMW Group 1999 entschie-
den, bei BMW Group Designworks das erste Sustainability
Management System (SMS) weltweit zu entwickeln und
zertifizieren zu lassen.

3.3  Ideen schmieden. BMW Group Designworks
ist das weltweit erste Designstudio mit einem
zertifizierten Sustainability Management System.

BMW Group Designworks
gegründet 1972
Hauptsitz Newbury Park, Kalifornien
Europabüro in München
seit 1995 Teil des Forschungs- und Innovationsverbundes der
BMW Group 
116 Mitarbeiter
1999 Entscheidung zur Entwicklung des Sustainability Management
Systems (SMS)
November 2001 Zertifizierung des Umweltmanagementsystems
nach ISO 14001 
Februar 2002 Zertifizierung SMS
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BMW Group Designworks: Mitarbeiter bei der Projektarbeit
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SMS ist die konsequente Weiterentwicklung vorhande-
ner Umwelt- und Qualitätsmanagementsysteme der BMW
Group. Nach der Auswahl von Designworks als Standort
des Pilotprojekts stellten sich den Umweltmanagern der
BMW Group zwei Fragen: Wie kann das Umweltmanage-
mentsystem nach DIN EN ISO 14001 zu einem Nachhaltig-
keitsmanagement ausgebaut werden? Und unter welchen
Vorzeichen lässt sich das neue System anschließend welt-
weit für die BMW Group adaptieren?

In Kooperation mit dem internationalen Beratungsunter-
nehmen WSP Environmental gingen die Experten daran,
die erste Frage umfassend zu beantworten. Analog zum
Standard DIN EN ISO 14001 erstellten sie Leitlinien zur
Entwicklung eines Nachhaltigkeitsmanagements, die fol-
gende Schritte festschreiben:

Formulierung der Nachhaltigkeitspolitik,
Analyse und Bewertung von Nachhaltigkeitsaspekten,
Festlegung von Zielen,
Entwicklung von Maßnahmen zur Zielerreichung,
regelmäßige interne Bewertung der erzielten Fortschritte.

Pionierarbeit leisten. Anfang 2001 startete eine interne Ar-
beitsgruppe mit der Umsetzung des Projektes. Zunächst
wurde eine detaillierte Analyse vorgenommen, um ökolo-
gische, ökonomische und soziale Prioritäten festlegen zu
können. Am Ende stand ein Ziel- und Maßnahmenkatalog
mit Verantwortlichkeiten und Zeitvorgaben. Dazu zählen bei-
spielsweise die Energieeinsparung durch das Training aller
Mitarbeiter, die Verminderung flüchtiger organischer Lö-
sungsmittel in Lackierprozessen, die Abfrage der Einhaltung
von Nachhaltigkeitskriterien bei den wichtigsten Lieferanten,
die Nutzung von SMS als Wettbewerbsvorteil gegenüber
Kunden oder die Kooperation mit Designschulen bei der
Diskussion über nachhaltiges Denken in der Branche. Audit-
Teams in den Unternehmensbereichen Designentwicklung,
Marketing und Kommunikation sowie Finanzen und Perso-
nal kontrollieren die Umsetzung der Maßnahmen.



Rund zwei Jahre nach der Entscheidung zum Aufbau
des neuen Managementsystems war es so weit: Im Dezem-
ber 2001 zertifizierte der TUV Rheinland of North America
bei BMW Group Designworks zunächst ein Umwelt-
managementsystem nach DIN EN ISO 14001; im Februar
2002 folgte das neue Nachhaltigkeitsmanagementsystem.
Seitdem laufen die Umsetzung und Weiterentwicklung der
Managementsysteme in der täglichen Arbeit. Zulieferer,
Kunden und weitere Anspruchsgruppen werden aktiv in die
Umsetzung der neuen Nachhaltigkeitspolitik eingebunden.

Designworks ist zum Modell für die Einführung eines
Nachhaltigkeitsmanagements in der BMW Group gewor-
den. Deshalb können sich die Projektverantwortlichen im
Unternehmen nun der nächsten Frage widmen, die sich seit
2002 stellt: Unter welchen Vorzeichen lässt sich das neue
System weltweit für die BMW Group adaptieren?
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BMW Group Designworks
www.designworksusa.com

Frühe Studie des BMW Z4 von BMW Group Designworks
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Immer kürzere Entwicklungszyklen, zu-
nehmend komplexere technische Kompo-
nenten sowie die anhaltende Internationa-
lisierung prägen die Automobilproduktion.
Mit ihrem weltweiten Entwicklungs- und
Produktionsnetzwerk kann die BMW Group
schnell, flexibel und damit wirtschaftlich
effizient auf Marktbedürfnisse reagieren. Um
weltweit und für alle Marken hohe Qualitäts-
und Umweltstandards zu gewährleisten, hat
die BMW Group einheitliche Management-
systeme etabliert. Umfangreiche Leitlinien
für Qualität, Umwelt und Soziales haben
auch für die Lieferanten Gültigkeit. Deren
enge Einbindung in den Entwicklungs- und
Produktionsprozess ist ein zentrales Erfolgs-
rezept der BMW Group und ihrer Marken.
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Insgesamt besteht ein Automobil der BMW
Group aus durchschnittlich bis zu 20.000 Einzel-
teilen. Das heterogene Spektrum der zugekauften
Bauteile macht eine Einteilung der jeweiligen Liefe-
ranten in verschiedene Kategorien notwendig.
Ausschlaggebend ist der Entwicklungsumfang des
geplanten Moduls. Für die Konzeption und den Ent-
wurf von neuartigen Modulen sucht die BMW Group
herausragende Zulieferer:

Kernlieferanten sind „Best-practice-Lieferanten“
bezüglich innovativer Produkte, qualifizierter Ent-
wicklung und prozesssicherer Produktion. Sie
werden überwiegend nach Kenntnis des Marktes
und ihrer Erfahrung ausgewählt. 
Potenzielle Konzeptlieferanten der BMW Group
müssen Qualität, Machbarkeit und Kosten ihrer
Produkt- und Prozessinnovationen jeweils im
Rahmen eines Konzeptwettbewerbes unter
Beweis stellen.
Lieferanten von Serienentwicklungen sind vor
allem für die erfolgreiche Realisierung vorliegen-
der Konzepte zuständig. 
Marktlieferanten sind schwerpunktmäßig für
Standardteile zuständig, die bereits von der
BMW Group vorgegeben sind.

Ausgereiftes Qualitätsmanagement. Während
der gesamten Entstehungsphase eines Moduls –
von der Konzeption bis zur Serienproduktion – be-
gleiten interdisziplinäre Projektteams die Arbeits-
schritte durch ein umfassendes Qualitätsmanage-
ment. Fehlerursachen und Risiken lassen sich durch
die systematische Analyse von Produkt und Prozess

In international gültigen Einkaufsbedingungen for-
muliert die BMW Group ihre weit reichenden Anfor-
derungen an Lieferanten. Die Einkaufsbedingungen
enthalten ökologische sowie soziale Vorgaben und
werden partnerschaftlich umgesetzt. 

Einheitliche Standards der Lieferantenaus-
wahl. Innerhalb der BMW Group bestimmen ein-
heitliche Vorgaben die Lieferantenauswahl und sor-
gen für die geforderte Qualität. Am Hauptsitz in
München sowie an allen Standorten weltweit betrei-
ben Mitarbeiter hierfür kontinuierlich Beschaffungs-
marktforschung. Zunächst erfasst das Unternehmen
den aktuellen Stand der Automobiltechnik, gleicht
diesen mit dem eigenen Bedarf ab und ermittelt die
weltweit besten Partner. Durch diese globale Wett-
bewerbsanalyse lassen sich neue Beschaffungs-
märkte erschließen und die Zusammenarbeit mit
internationalen Zulieferern weiterentwickeln. 

Simultaneous Engineering nutzt Synergien.
Auf Grund der zunehmenden Komplexität von Pre-
mium-Automobilen werden Komponenten in Bau-
oder Funktionsgruppen (Module) unterteilt. Inner-
halb dieser Module entwickeln interdisziplinäre Pro-
jektteams das Produkt und die Produktionseinrich-
tungen (Simultaneous Engineering). Die Teams
bestehen aus Mitarbeitern der BMW Group und
der eingebundenen Zulieferer. Durch Simultaneous
Engineering lassen sich Synergien nutzen sowie
interne und externe Ressourcen optimal einsetzen.
Dies verkürzt die Zeit von der Idee bis zum fertigen
Produkt und senkt die Kosten bei höherer Qualität.

4.1  Lieferanten im Fokus. Ein entscheidender Wettbewerbsfaktor
für die BMW Group ist die partnerschaftliche Einbindung der
Lieferanten bei der Fahrzeugentwicklung und -produktion. Für
die Lieferantenauswahl sind neben technischem Know-how und
Innovationskraft auch ökologische und soziale Kriterien von
Bedeutung.

Lieferantenauswahlprozess der BMW Group

Leistungsumfang
wird festgelegt und
die potenziellen
Lieferanten für
einen definierten
Leistungsumfang
werden bewertet.

Definition von
Systemen und
Modulen: 
Fahrzeug-
komponenten
werden in Funk-
tionsgruppen zu-
sammengefasst.

Lieferanten-
anfrage auf der
Grundlage von
Lastenheften.

Lieferantenbewer-
tung auf Basis
der Angebote:
Leistungsfähigkeit,
technische Voraus-
setzungen, Qualität,
Netzwerkfähigkeit
sowie Umwelt- und
Sozialstandards
sind ausschlag-
gebend.

Entscheidung
über die 
Lieferanten-
auswahl.

Beschaffungs-
marktforschung
zur Identifikation
potenzieller
Lieferanten:
Ermittlung des
aktuellen Stands
der Technik und
Erschließung neuer
Märkte weltweit.
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frühzeitig beseitigen. Die Analyseergebnisse und
Erfahrungen werden projektübergreifend im gesam-
ten Konzern anderen Teams zugänglich gemacht.
Die frühzeitige Fehlererkennung durch kontinuier-
lichen Informationsaustausch verbessert die Qualität
der Automobile und senkt die Kosten.

Ob alle erforderlichen Qualitätselemente beim
Zulieferer vorhanden sind und praktisch umgesetzt
werden, überprüft die BMW Group anhand eines
Systemaudits. Grundlage hierfür sind unter anderem
die Anforderungen der ISO/TS 16949 2002.

Management von Partnernetzwerken. Die
Weiterentwicklung der Lieferantenkompetenzen ist
ein wichtiger Bestandteil im Management von Part-
nernetzwerken des Unternehmens. Prozess Con-
sulting dient als methodische Form der Analyse
und Beratung – zum beiderseitigen Nutzen von
BMW Group und Lieferanten. Das Ziel: Arbeitsab-
läufe beim Lieferanten und in den Schnittstellen zur
BMW Group noch effizienter zu gestalten. Arbeits-
teams identifizieren und lösen beispielsweise in der
Konzeptphase eines Moduls Probleme gemeinsam.
Lieferanten setzen in der anschließenden Serien-
entwicklungsphase Verbesserungsvorschläge um. 

Der Dialog und der Erfahrungsaustausch mit
Zulieferern werden von der BMW Group auch außer-
halb konkreter Projekte gefördert. Im Rahmen von
Lieferanten-Performance-Gesprächen besuchen
Mitarbeiter der BMW Group jährlich rund hundert
ausgewählte Partner. Dabei geht es unter anderem
um die Bewertung aktueller Leistungen und die
Gestaltung zukünftiger Projekte. Im Jahr 2002
fanden zudem 24 Lieferantenpräsentationen und

Lieferantenkategorien

System Vormontage- Funktionsgruppe Einzelteil Materialien,Rohstoffe,
umfang (Zusammenbau) Halbfabrikate,Hilfs- 

und Betriebsstoffe

Kernlieferant

Konzeptlieferant

Serienentwicklungslieferant

Marktlieferant

Schwerpunkte Potenzial

Mehr Verantwortung für die Lieferanten.
Für die auf die Konzeptphase folgende
Serienentwicklung eines komplexen
Türmoduls der BMW 7er Reihe hat erst-
mals ein Lieferant die Teamleitung über-
nommen. In seinen Verantwortungs-
bereich gehörten unter anderem das
Management von Bauraum, Kosten,
Qualität, Logistik und Disposition. Das
Modul besteht unter anderem aus der
Türinnenverkleidung, elektrischen Ele-
menten wie Fensterheber sowie Airbag,
Schallisolierung und Dichtungen. Das
Unternehmen steuerte zudem die paral-
lele Entwicklung der notwendigen Pro-
duktionseinrichtungen für das Türmodul.
Dieses wird seit 2001 in Serie produ-
ziert. Dank der partnerschaftlichen Zu-
sammenarbeit konnten Effizienzpoten-
ziale ausgeschöpft werden. 
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men. Ihr Leistungsspektrum reicht von der Kunst-
stoff- über die Metallverarbeitung bis zur Näherei
oder Großküche. Alle Automobile der BMW Group
enthalten Teile aus Behindertenwerkstätten.

Internationale Lieferantenbefragung. Die Lie-
ferantenauswahl bei der BMW Group berücksichtigt
soziale Standards. Auf diese weist das Unterneh-
men in seinen Einkaufsbedingungen hin. Im Früh-
jahr 2003 hat die BMW Group als Pilotprojekt die
erste internationale Umfrage bei Serienlieferanten
gestartet, um Qualitätsrichtlinien sowie die Einhal-
tung der sozialen und ökologischen Vorgaben zu
überprüfen. Die wichtigsten Ergebnisse (Stand: 
Juni 2003), gemessen am Einkaufsvolumen der
BMW Group: 

Knapp drei Viertel des Umsatzes beim Einkauf
wurden mit Serienlieferanten erzielt, die ihre
soziale Verantwortung durch explizit festgelegte
Sozialstandards unterstreichen. 
Über 90 Prozent des Einkaufsvolumens wurden
mit Lieferanten getätigt, die über ein Umwelt-
managementsystem verfügen.
Die Vorgaben zum „Design for Recycling and
Environment“ für Neufahrzeuge werden bei rund
90 Prozent des Einkaufsvolumens berücksichtigt.
90 Prozent des Umsatzes werden mit Lieferanten
erzielt, die über ein Qualitätsmanagementsystem
verfügen. 

Moderne Kommunikation schafft Vorteile.
Die zunehmende Einbindung der Zulieferer in den
Entwicklungs- und Produktionsprozess sowie die
Ausweitung des internationalen Lieferverbunds
erfordern innovative Kommunikation auf Basis einer

Produktshows im Münchner Forschungs- und Inno-
vationszentrum der BMW Group statt. Auf inter-
nationaler Ebene organisierte das Unternehmen
Lieferantentage in Frankreich, den USA und in
Österreich. Weiterhin entwickeln Spezialisten der
BMW Group und der Zulieferer gemeinsam Kon-
zepte für die bessere Verwertung von Bauteilen.
Im Recycling und Demontage Zentrum (RDZ) der
BMW Group finden dazu regelmäßig vertiefende
Workshops mit Zulieferern statt. 

Internationale Einkaufsrichtlinien erweitert.
Bei der Lieferantenauswahl entscheiden Innovation,
Qualität, Fachkompetenz sowie ökologische und
soziale Faktoren. Bereits seit 2001 ist die Anlage zur
„Umweltverträglichkeit von Produkten der BMW
Group“ Bestandteil der Einkaufsbedingungen. Im
Frühjahr 2003 hat die BMW Group ihre international
gültigen Einkaufsbedingungen um die Sozialstan-
dards des Unternehmens ergänzt. Hiermit hat die
BMW Group die Prinzipien des Global Compact
hinsichtlich Menschenrechten und Standards am
Arbeitsplatz für ihre Zulieferer übernommen. Zudem
verlangt die BMW Group von ihren Zulieferern, Be-
stimmungen der Internationalen Arbeitsorganisation
(ILO) einzuhalten.

Einkaufspolitik sozial gestalten. Die Zusammen-
arbeit mit kleinen und mittelständischen Zulieferern
und deren Förderung ist ein wichtiger Bestandteil der
Einkaufspolitik der BMW Group. Das Unternehmen
beteiligt sich dazu deutschlandweit an verschiedenen
Initiativen, etwa an der „Verbund Initiative Automobil
Nordrhein-Westfalen (VIA-NRW)“ oder an der „Bayeri-
schen Innovations- und Kooperationsinitiative Auto-
mobilzulieferer-Industrie (Baika)“. 

An internationalen Standorten unterstützt die
BMW Group durch ihre Einkaufspolitik Minderheiten.
In den USA unterhält das Unternehmen beispiels-
weise Lieferantenbeziehungen zum „Diversity Pro-
gram“. In Südafrika bezieht die BMW Group Bauteile
von verschiedenen Initiativen, die soziale Belange
verfolgen; darunter „Black Economic Empower-
ment“, „Previous Disadvantaged Communities“ oder
„Small, Medium and Micro Enterprises“.

Weiterer sozialer Aspekt der Beschaffungspolitik
ist die Vergabe von Aufträgen an Behindertenwerk-
stätten. Das Werk Dingolfing arbeitet beispielsweise
seit 1973 mit den Landshuter Werkstätten zusam-

Umweltmanagementsysteme bei den Serienlieferanten der
BMW Group* in Prozent

ISO 14001

Eco-Management and Audit

Scheme (EMAS II)

Andere Managementsysteme

Keine

64

11
79

*bezogen auf das Einkaufsvolumen; Stand: Juni 2003
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leistungsfähigen IT-Struktur. Dadurch lassen sich
Effizienz, Geschwindigkeit und Flexibilität entlang
der gesamten Wertschöpfungskette erhöhen.

Unter dem Dach einer e-Business-Gesamtstra-
tegie hat die BMW Group frühzeitig diese Aufgabe in
Angriff genommen. Insgesamt 28 Programme wer-
den derzeit in vier zentralen Plattformen gebündelt
und weiterentwickelt. Diese sind Basis für die Zu-
sammenarbeit mit Partnern und Zulieferern, aber
auch mit Kunden, Händlern sowie den Mitarbeitern.

Der Ausbau der elektronischen Kommunikation
schafft für die BMW Group und ihre Zulieferer fol-
gende Verbesserungspotenziale:

weniger Dienstreisen durch verbesserte elektroni-
sche Kommunikationsmöglichkeiten,
weniger „Resident Engineers“ (in der Regel Be-
rufspendler) durch die Möglichkeit, vom Standort
des Entwicklungspartners aus online auf BMW
computerunterstützten (CA-)Systemen arbeiten
zu können,
weniger Verschrottung von Kaufteilen mit alten
Änderungsständen durch schnellere Kommunika-
tion technischer Änderungen,
bessere Auslastung bei Transportfahrten und
Vermeidung von Kurier- und Sonderfahrten durch
frühzeitige Kommunikation des Kaufteil-Bedarfs,
Reduzierung des Papierverbrauchs und des Post-
versands durch Umstellung auf elektronische
Kommunikation von Anfragen, Angeboten, Bestel-
lungen und deren Anlagen.

Einheitliches Lieferanten-Beziehungsmanage-
ment. Bereits heute nutzt der Einkauf der BMW
Group mit dem Global Purchasing System eine welt-
weit einheitliche IT-Anwendung, die Stammdaten

der Zulieferer bündelt. Das Lieferanten-Beziehungs-
management (Supplier Relationship Management,
SRM), ein Bestandteil der e-Business-Gesamtstra-
tegie, optimiert elektronische Anwendungen, bei-
spielsweise für Lieferantenauswahl oder Kosten-
und Qualitätsmanagement. Ziel ist es, bestehende
Ressourcen optimal auszuschöpfen und Routine-
vorgänge zu vereinheitlichen. Dies spart Kosten und
Zeit. Wichtige Teilprozesse des SRM sind: 

elektronischer Einkauf (e-Sourcing, 
e-Procurement)
Collaborative Engineering (gemeinschaftliche,
digital vernetzte Entwicklung mit Lieferanten)
Lieferketten-Management (Supply Chain
Management).

Die elektronische Bearbeitung von Daten des Ein-
kaufs wird durch SRM künftig transparenter und
schneller. Dazu tragen einheitliche Schnittstellen
zu den Lieferanten und Entwicklungspartnern bei.
Gemeinsam mit Lieferanten werden neue elektroni-
sche Werkzeuge für die Entwicklung von Bauteilen,
Komponenten und Systemen entwickelt (Collabora-
tive Engineering). Das Lieferketten-Management
führt zu verbesserten elektronischen Schnittstellen
zwischen Einkauf, Logistik, Entwicklung und Liefe-
ranten. Materialbestände und somit Lagerplätze las-
sen sich in der gesamten Prozesskette reduzieren.
Just-in-time-Lieferungen durch die Logistik-Partner
sparen Ressourcen und unterstützen die Termin-
treue. Zudem können Lieferanten ihre Kapazitäten
flexibel planen und auf kurzfristige Produktionsspit-
zen bei der BMW Group zuverlässig reagieren. Dies
alles kommt der wirtschaftlichen Effizienz und dem
Unternehmenserfolg zugute.

Zur Lieferantenplattform
der BMW Group
https://b2b.bmw.com

1.0 Nachhaltig denken. Verantwortungsvoll handeln. Dauerhaft erfolgreich sein__8
2.0 Soziale Verantwortung tragen__18
3.0 Connected Ideas__36
4.0 Produktion effizient gestalten 4.1 Lieferanten im Fokus__54
5.0 Im Dienst von Kunde und Umwelt__74

Anwendung von Standards für „Design for Recycling and Envi-
ronment“* bei den Serienlieferanten der BMW Group** in Prozent

Ja

Nein

11
89

Qualitätsmanagement bei den Serienlieferanten der
BMW Group* in Prozent

ISO/TS 16949: 2000

ISO 9000

sonstige

nicht vorhanden

10

17

34

39

*beinhaltet: EU Richtlinie 70/156, ISO 22628, ISO 14062, ISO 11649, ISO 1043,
VDI Richtlinie 2243, VDA Werkstoffblätter 232-101/231-106/260 u.a.
**bezogen auf das Einkaufsvolumen; Stand: Juni 2003

*bezogen auf das Einkaufsvolumen; Stand: Juni 2003 



Flexible Organisations- und Arbeitsformen so-
wie eine hohe Eigenverantwortung der Mitarbeiter
sind erforderlich, um die Agilität im Produktionsnetz-
werk zu erhöhen. Zudem wird die architektonische
Auslegung neuer Werke so vorgenommen, dass
mögliche Erweiterungen und Veränderungen leicht
zu realisieren sind. Dies zeigt die Planung des neuen
Werkes in Leipzig als zukunftsweisendes Modell
einer „atmenden Fabrik“.

Einheitliche Managementsysteme sichern
Flexibilität. Weltweit produziert die BMW Group
Ende 2003 an 24 Standorten in 15 Ländern. Die
Standorte von MINI in Oxford und von Rolls-Royce
Motor Cars in Goodwood ausgenommen, sind alle
Werke so angelegt, dass sie verschiedene Modell-
reihen herstellen können. Die Vernetzung der Werke
– auch unter Einbindung der Zulieferer in die Ge-
staltung des Produktionsprozesses – macht einen
schnellen Kapazitätsausgleich sowie reibungslose
Produktionsanläufe und -optimierungen auf einheit-
lichem Niveau möglich. 2003 lief die Modellüber-
arbeitung der aktuellen BMW 3er Reihe nahezu
zeitgleich in den drei Werken Rosslyn (Südafrika),
München und Regensburg (Deutschland) an.

Der flexible Kapazitätsausgleich in einem eng-
maschigen Produktionsnetz ist nur dann zuverlässig
möglich, wenn einheitliche Managementsysteme
Anwendung finden. Alle Produktionsstandorte der
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Erstmals hat die BMW Group im Jahr 2002 mehr als
eine Million Automobile der Marken BMW und MINI
gefertigt und ausgeliefert. Eine Steigerung der Pro-
duktion um 15,2 Prozent gegenüber dem Vorjahr,
die unter anderem auf die erfolgreiche Einführung
der Marke MINI zurückgeht. Hinzu kommen 92.600
BMW Motorräder (ohne C1), auch das ein neuer
Absatzrekord. Von 2003 bis 2008 investiert die
BMW Group 16 Milliarden Euro im Rahmen der
Markt- und Produktoffensive in den Ausbau des
Produktionsnetzwerkes, die Entwicklung neuer
Modelle und die Vertriebsstrukturen. 2003 stellt die
BMW Group so viele neue Produkte vor wie niemals
zuvor in der Geschichte des Unternehmens.

„Atmende“ Strukturen. So genannte „atmende“
Strukturen erweitern die Flexibilität des Produktions-
netzwerkes der BMW Group für

die fortdauernde Internationalisierung, 
immer kürzere Entwicklungszeiten neuer Modelle
sowie 
eine starke „Individualisierung“ der Modellpalette
mit steigender Zahl der Ausstattungsvarianten.

Nachfrageschwankungen wird durch die enge
Kooperation im Produktionsnetzwerk der
BMW Group mit seinen über 68.000 Mitarbeitern
sowie durch neue Arbeitszeitmodelle an den einzel-
nen Standorten schnell und flexibel begegnet. Drei
Beispiele illustrieren diese „atmenden“ Strukturen:
Normalerweise produziert das Werk Dingolfing die
BMW 5er und BMW 7er Reihe, ist aber so flexibel
angelegt, dass dort jederzeit die BMW 3er Reihe
produziert werden kann. So schaffte das Werk
Dingolfing 2002 binnen sechs Monaten für die
BMW 3er Reihe einen Kapazitätsausgleich, der
durch den dauerhaften Erfolg der Modellreihe erfor-
derlich geworden war. In Oxford wurden 2002 durch
die Neuorganisation der Arbeitszeiten – ohne indivi-
duelle Mehrarbeit – die Maschinenlaufzeiten auf
116 Stunden wöchentlich verlängert, um die hohe
Nachfrage nach dem MINI befriedigen zu können.
Ähnlich ist das US-Werk Spartanburg bei der Erhö-
hung der Produktionskapazitäten für den BMW X5
verfahren.

4.2  Flexibilität im Netzwerk. Qualität, Sicherheit, Umweltschutz
und Produktivität einheitlich auf hohem Niveau zu realisieren und
schnell auf Marktentwicklungen reagieren zu können: Dies ist das
Ziel im weltweiten Produktionsnetzwerk der BMW Group.

Montage der BMW 7er Reihe im Werk Dingolfing



BMW Group – auch die neue Manufaktur für Rolls-
Royce Automobile in Goodwood – haben einheitlich
hohe Vorgaben: von unabhängiger Seite zertifizierte
Qualitäts- und Umweltmanagementsysteme nach
DIN EN ISO 9001 und 14001 sowie dem europäi-
schen Umwelt-Standard EMAS II und strenge
Vorschriften für Arbeitsschutz. Hiermit erfüllt der
Konzern bereits seit 1999 die Anforderungen der
Charta für Nachhaltige Entwicklung der International
Chamber of Commerce (ICC) sowie der OECD-
Richtlinien für multinationale Unternehmen, an allen
Fertigungsstandorten weltweit die gleichen Umwelt-
standards zu realisieren.

Dass die Umsetzung solcher Standards erfolg-
reich ist, zeigen auch die Studien von J.D.Power
and Associates. Seit 1996 haben verschiedene Pro-
duktionsstandorte der BMW Group von dem renom-
mierten US-Marktforschungsinstitut Auszeichnun-
gen für erstklassiges Qualitätsniveau erhalten. Die
Auszeichnung als bestes Automobilwerk in Europa/
Afrika und damit der Plant Award in Gold ging 2002
an das Werk Rosslyn. 2003 erhielt München den
Plant Award in Gold als bestes Automobilwerk
Europas, nachdem es bereits 2002 den Silver Plant
Award erhalten hatte.
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MINI Produktion in Oxford: Qualitätskontrolle Lack

Investitionen im Umweltschutz
in Tsd. Euro

22.000

20.000

18.000

16.000
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12.000

10.000

8.000

6.000

4.000

98

Angaben ohne Großinvestitionen ausschließlich für Produktionsstandorte der
BMW Group in Deutschland

99 00 01

5.006

8.413

15.800 15.905

02

20.712
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Beispiel Regensburg. Bedrohte Tierar-
ten finden Lebensraum auf dem Gelän-
de eines Automobilwerkes? So abwegig
dies erscheint, ist es doch zutreffend:
Die BMW Group hat im Rahmen ihres
internationalen Umweltmanagements
eine Bestandsaufnahme von Tieren und
Pflanzen an verschiedenen internationa-
len Standorten durchgeführt. Ziel der
Dokumentation ist es, Vorschläge zur
weiteren Verbesserung der ökologi-
schen Gesamtsituation für Fauna und
Flora zu erarbeiten. Das Ergebnis zeigte
beispielsweise für das Werk Regens-
burg, dass dort 40 Vogelarten heimisch
sind, von denen verschiedene auf der
Roten Liste gefährdeter Tiere des
Bundeslandes Bayern stehen. Weitere
untersuchte Tiergruppen waren Repti-
lien, Fledermäuse, Tagfalter und Heu-
schrecken. Künftig können Änderungen
in der Pflege der Freiflächen dazu bei-
tragen, den Lebensraum für die Tiere
weiter zu verbessern. 



Internationale Umweltleitlinien. Bereits 1999
hat sich die BMW Group durch die Einführung der
internationalen Umweltleitlinien zu einer vorbeugen-
den Umweltmanagement-Strategie verpflichtet.
Diese strategische Entscheidung hat das Unter-
nehmen 2001 durch die freiwillige Unterzeichnung
der Cleaner-Production-Deklaration des Umwelt-
programms der Vereinten Nationen nochmals
bekräftigt. Damit verpflichtet sich das Unternehmen,
vorbeugendes Umweltmanagement zum Leitbild
seiner Produktionsprozesse zu machen.

Umweltschutz in Zentralbereichen des Unter-
nehmens. Nachdem 1999 in allen Produktions-
werken Umwelt- und Qualitätsmanagementsysteme
eingeführt worden waren, erfolgte 2002 die Zerti-
fizierung von Umweltmanagementsystemen aller
Zentralbereiche des Unternehmens. Welche Bedeu-
tung Umweltschutz in den Zentralbereichen haben
kann, zeigt ein Beispiel: Zwei Drittel des Abwassers
fällt in zentralen Unternehmensbereichen an und
keineswegs in der Produktion. Konkrete Maßnah-
men und Investitionen beziehen sich deshalb nicht
nur auf die Produktion. Die Kühlung der sensiblen
Gebäudeteile erfolgt künftig über Kälte aus oberflä-
chennahem Wasser. Durch die Nutzung des rund
11 Grad Celsius kalten Grundwassers können der
Energieverbrauch und die CO2-Emissionen reduziert
werden. Ein ähnliches Modell führt in der Leicht-
metall-Gießerei des Werkes Landshut ebenfalls
zu deutlichen Verbesserungen im Umweltschutz. 

Umwelterklärungen der Werke. Die breite
Spanne von Maßnahmen zum vorsorgenden
betrieblichen Umweltschutz umfasst alle Produk-
tionsstätten. Koordiniert werden die Maßnahmen
weltweit vom Projektkreis „Produktionsbezogener
Umweltschutz“, in dem alle Umweltschutzverant-
wortlichen der deutschen und österreichischen
Werke mit dem Konzernbeauftragten Umweltschutz
zusammenwirken. 2002 haben die EMAS-validier-
ten Werke der BMW Group in Deutschland und
Österreich umfangreiche Umwelterklärungen über
ihre Leistungen im Umweltschutz vorgelegt.
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Beispiel Spartanburg. Im Juni 2002 fiel im
US-Werk Spartanburg der Startschuss für
ein ungewöhnliches Beispiel betrieblichen
Umweltschutzes: das „Landfill-Project“.
Gemeinsam mit einem regionalen Ener-
gieversorger und einem Abfallentsorger
hat das dortige Werk eine knapp zehn
Meilen lange Pipeline gebaut, um eine
Turbine zur Energieerzeugung mit Me-
thangas aus einer Abfalldeponie zu ver-
sorgen. Rund 25 Prozent des Energiebe-
darfs für das Werk werden auf diese
Weise gedeckt. Voraussetzung hierfür war
die Entscheidung für umweltfreundliches
Erdgas als Energieträger bereits zur
Werksgründung vor zehn Jahren. Das
Projekt zur Vermeidung klimarelevanter
Emissionen und zur Schonung fossiler
Energien ist Teil eines Programms der US-
amerikanischen Environmental Protection
Agency (EPA). 
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Beispiel München. Alle Automobile aus
dem Werk München, die für den bri-
tischen Markt bestimmt sind, verlassen
das Gelände seit 2002 auf Schienen. Auf
einer neuen Gleisanlage wird der Trans-
port von jährlich rund 34.000 Fahrzeugen
in den belgischen Hafen Zeebrugge ab-
gewickelt. Von hier geht der Seetransport
nach Großbritannien weiter. Der neue
Transportweg mit der Bahn führt dazu,
dass 4.250 LKW-Transporte entfallen kön-
nen, und spart rund 330.000 Euro Kosten
jährlich.

Beispiel Steyr. Das Motorenwerk Steyr hat
2001 und 2002 neue Testverfahren zur
Prüfung von Dieselmotoren entwickelt.
Bislang war eine Prüfung der Aggregate
im kalten Zustand nicht möglich, was zu
Kraftstoffverbrauch und Emissionsbelas-
tungen führte. Mit Hilfe von Kaltlaufprü-
fungen werden nun Dieselmotoren bei
verbesserter Qualität ohne entsprechende
Emissionen und Betriebsmittel getestet.
Die Prüfprozedur verkürzt sich von bislang
rund 15 auf weniger als drei Minuten.
Durch das neue Prüfverfahren lassen sich
jährlich rund 300.000 Liter Dieselkraftstoff
bei der Motorenprüfung einsparen.
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Umweltschutz-Organisation an den Produktionsstandorten
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Meister
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Abfall, Gewässerschutz,
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BMW Group Kennzahlen1] 1998 1999 2000 2001 2002

Fahrzeug-Produktion

Automobile2] Einheiten 706.426 755.547 834.519 904.335 1.090.258

Personal im Produktionsbereich Anzahl 47.137 48.543 50.300 57.373 61.8953]

Unfallhäufigkeit4] Anzahl 15 14 17 15 17

Beschwerden von Anwohnern5] Anzahl 47 86 74 159 146

Bebauungsgrad6] % – 24,6 – 20,4 –

Grundstücksfläche m2 – 12.491.329 – 15.301.975 –

Energieverbrauch

Energieverbrauch, gesamt MWh 2.517.528 2.518.423 2.636.565 2.788.126 3.503.102

Energieverbrauch, pro

produzierte Einheit MWh/Einheit 3,56 3,42 3,16 3,08 3,21

Strom (fremd) MWh 1.043.051 1.086.358 1.163.233 1.262.232 1.180.217

Strom (eigen) MWh 120.908 117.168 94.757 83.331 95.057

Heizöl MWh 8.948 45.119 23.729 21.727 27.536

Kohle MWh 0 0 0 0 0

Fernwärme MWh 189.773 192.559 117.896 297.025 166.159

Erdöl MWh 0 0 0 0 0

Erdgas MWh 1.154.848 1.140.219 1.236.950 1.207.142 2.129.190

Umweltkennzahlen dokumentieren Fort-
schritte. Diese Berichte dokumentieren ebenso
wie die Entwicklung zentraler Kennzahlen zahlreiche
Fortschritte für mehr Umweltschutz. Das Abfallauf-
kommen je produzierte Einheit konnte weiter deut-
lich gesenkt werden, ebenso das Prozessabwasser.
Kurzfristig hat sich der Energieverbrauch im Jahr
2002 erhöht. Dies ist durch die Aufnahme der MINI
Produktion am Standort Oxford bedingt sowie durch
die Umstellung auf die umweltfreundliche, aber
energieintensivere Wasserbasis- und Pulverklarlack-
technologie. Eine Auswirkung dieser Entwicklung

auf die CO2 -Emissionen pro produzierte Einheit
wurde durch den verbesserten Energiemix auf Basis
umweltschonender Energieträger vermieden. Der
leichte Anstieg verschiedener weiterer Emissionen
in der Produktion und die deutliche Zunahme des
Erdgasverbrauches sind durch die Aufnahme der
MINI Produktion begründet. Bei den flüchtigen
organischen Lösungsmitteln (VOC) pro produzierte
Einheit ergab sich ein struktureller Anstieg, bedingt
durch den neuen Berechnungsmodus gemäß 
VOC-Verordnung.

1] Mit den BMW Group Kennzahlen sind die folgenden Produktionsstandorte Automobil und Motorenfertigung weltweit erfasst: Automobilproduktion Dingolfing, Komponenten-
fertigung Landshut, Automobilproduktion und Motorenfertigung München, Automobilproduktion Regensburg, Automobilproduktion Rosslyn/Südafrika, Automobilproduktion
Spartanburg/USA, Motorenfertigung Steyr/Österreich und MINI Produktion in Oxford/GB ab 2002 2] bereinigt um Rover/Land Rover 3] inklusive Oxford 
4] Zahl der meldepflichtigen Betriebsunfälle je eine Million geleisteter Arbeitsstunden 5] seit 1998 gestiegen durch Lackiererei München; Ursache: alter KTL-Trockner/Neu-
bau des gesamten Vorbehandlungsbereichs bis 2002 6] Anteil von versiegelter versus nicht versiegelter Fläche. Erhebung alle zwei Jahre
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BMW Group Kennzahlen1] 1998 1999 2000 2001 2002

Kosten2]

Umweltschutzinvestitionen

(ohne Großinvestitionen) Mio. Euro 5,0 8,4 15,8 15,9 20,7

laufende Umweltaufwendungen Mio. Euro 26,7 29,8 31,5 32,1 33,2

Emissionen

Kohlendioxid (CO2)3] t 803.386 833.232 870.862 897.507 1.068.690

CO2, pro produzierte Einheit t/Einheit 1,14 1,10 1,04 0,99 0,98

Stickoxide (NOx) t 987 875 476 404 481

SO2 t 4 5 6 6 7

Kohlenmonoxid (CO) t 279 275 244 277 283

Flüchtige organische 

Lösungsmittel (VOC) t 2.636 2.870 2.679 2.780 3.521

VOC, pro produzierte Einheit kg/Einheit 3,73 3,80 3,21 3,07 3,234]

Partikel, Staub t 33 35 37 34 28

Wasser

Abwasser, gesamt m3 2.340.409 2.131.837 2.206.733 2.085.809 2.324.655

Wasserverbrauch/Wasser-Input m3 3.423.820 3.403.209 3.344.939 3.391.628 3.618.995

Prozesswasser-Input m3 2.737.398 2.650.677 2.481.127 2.277.757 2.293.257

Prozessabwasser m3 870.815 868.044 882.286 971.938 998.917

Prozessabwasser, pro

produzierte Einheit5] m3/Einheit 1,23 1,15 1,06 1,07 0,92

Summe Schwermetalle und

Schwermetallverbindungen kg 400 383 318 318 347

Abfall

Abfall, gesamt t 259.000 278.232 291.082 305.634 317.129

Abfall, gesamt pro

produzierte Einheit kg/Einheit 367 368 349 354 291

Stoffe zur Verwertung t 236.532 257.817 268.998 279.492 295.275

Abfall zur Beseitigung t 22.468 20.415 22.084 26.141 21.854

Schrott t 268.334 284.567 297.838 317.920 326.364

1] Mit den BMW Group Kennzahlen sind die folgenden Produktionsstandorte Automobil und Motorenfertigung weltweit erfasst: Automobilproduktion Dingolfing, Komponenten-
fertigung Landshut, Automobilproduktion und Motorenfertigung München, Automobilproduktion Regensburg, Automobilproduktion Rosslyn/Südafrika, Automobilproduktion
Spartanburg/USA, Motorenfertigung Steyr/Österreich und MINI Produktion in Oxford/GB ab 2002 2] Werte für die deutschen Produktionsstandorte
3] inklusive CO2-Emissionen der externen Stromerzeugung 4] struktureller Anstieg 2002 bedingt durch neuen Berechnungsmodus gemäß VOC-Verordnung (31. BlmSchV)
5] Zahlen 1998 bis 2000 nur BMW (ohne Rover); 2001 nur BMW; 2002 BMW und MINI
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64 4.3  Automobilproduktion der Zukunft. Modernste
Fertigung von Automobilen hat heute viele Gesich-
ter. Drei Beispiele aus der Welt der BMW Group.

Hohe Standards der Automobilproduktion gelten in der
BMW Group weltweit für die verschiedenen Marken. BMW,
MINI und Rolls-Royce folgen dabei den gleichen Grundsät-
zen und einheitlichen Managementsystemen, um Qualität,
Effizienz, Sicherheit und Umweltschutz in der Produktion zu
gewährleisten.

Leipzig: die „atmende“ Fabrik. Was zurzeit im Industriepark
Nord in Leipzig-Plaußig entsteht, ist ohne Vorbild in der Welt
des Automobilbaus: Wenn das neue Werk der BMW Group
2005 in Leipzig eröffnet ist, werden dort mittelfristig – so die
Planung – rund 5.500 Menschen etwa 650 Automobile täg-
lich fertigen. Einzigartig wird das neue Werk durch die bis-
lang konsequenteste Umsetzung des Prinzips der „atmen-
den Fabrik“, die ihre Kapazität sehr flexibel verändern kann.
Möglich macht dies die „BMW Formel für Arbeit“. Sie hat zu
einer vollständigen Entkoppelung der Betriebslaufzeiten von
den Arbeitszeiten der Beschäftigten geführt. Die wöchent-
lichen Maschinenlaufzeiten können durch flexible Schicht-
modelle zwischen 60 und 140 Stunden variieren. Insgesamt
erhöht sich die Arbeitszeit für die einzelnen Mitarbeiter nicht.
Die BMW Formel für Arbeit konnte nur in enger Kooperation
mit Vertretern der Arbeitnehmer, der Tarifpartner und der
Unternehmensführung entwickelt werden.



65

BMW Werk Leipzig, Zentralgebäude: Modell der Londoner Architektin Zaha Hadid
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Entwurf für das Zentralgebäude des BMW Werks Leipzig

BMW Formel für Arbeit
Stufenloser Betriebszeitenübergang

140 h /

Woche

60 h /

Woche

Modulare Kapazitätsbausteine zur flexiblen Anpassung von Produktion und Arbeitszeit

Hohe Nachfrage – Kapazitätsaufbau
Schichtverlängerung
Pausendurchlauf Brotzeit/Mittagspause
Zusatzschichten
kein kollektiver Urlaub

Arbeitszeitmodelle und modulare Kapazitätsbausteine

kollektiver Urlaub
kollektive Pausen
Schichtenentfall
Schichtkürzung
Geringe Nachfrage – Kapazitätsabbau
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Geländeplanung im Produktionswerk Leipzig

Zukunftsweisende Architektur. Ein zweites Merkmal der
„atmenden“ Fabrik in Leipzig ist die Architektur der renom-
mierten Londoner Architektin Zaha Hadid, die mit ihren
Arbeiten seit Mitte der achtziger Jahre Aufsehen erregt.
Der Entwurf wird von einem Zentralgebäude geprägt, um
das weitere Gebäude für Karosserierohbau, Lackiererei und
Montage ringförmig angesiedelt sind. Das Zentralgebäude
dient als Kommunikationsschnittstelle zwischen den ver-
schiedenen Fertigungsbereichen. Gleichzeitig befindet
sich hier ein Besucher- und Veranstaltungszentrum, um
die Automobilproduktion für die interessierte Öffentlichkeit
transparent zu machen. Die Grundstruktur erlaubt die
Erweiterung der Fabrik, sofern die Marktentwicklung dies
notwendig machen sollte. 

Geplant ist zunächst, dass jährlich rund 160.000 Fahr-
zeuge der BMW 3er Reihe ab 2005 in Leipzig gefertigt
werden. Wie in allen anderen Werken der BMW Group
lassen sich in Leipzig künftig auch andere Modellreihen
produzieren. 

Produktionsplanung am Computer. Bereits seit Sommer
2001 laufen die Planungen für das Werk Leipzig auf Hoch-
touren. Produktionsabläufe und die ergonomische Gestal-
tung der Arbeitsplätze sind mittels Computersimulations-
programmen in der detaillierten Planung. Bis Ende 2003
werden bereits rund 1.200 Arbeitnehmer für das Werk
eingestellt sein. Die neuen Mitarbeiter bereiten sich „on the
job“ in den bayerischen Werken auf ihre künftige Tätigkeit in
Leipzig vor. 

Leipzig – Automobilproduktion der Zukunft
Beginn Serienfertigung Frühjahr 2005
Mitarbeiter 5.500 (mittelfristig)
Produkte BMW 3er Reihe
Produktion/Jahr ca. 160.000 Einheiten
Investitionsvolumen 1,3 Mrd. Euro
alle Angaben geplant
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Produktionstechniken auf höchstem Niveau. Der gesamte
Planungsprozess steht unter dem Leitgedanken Clean Pro-
duction. Neben einem ausgeklügelten Abfallmanagement
wird das Werk über Anlagen zur Wärmerückgewinnung ver-
fügen. In der Lackiererei kommen moderne umweltscho-
nende Technologien zum Einsatz. Dazu zählt wie bereits in
den Werken Regensburg und Dingolfing die Pulverklarlack-
technik für den Decklack. Während herkömmliche Klarlacke
bis zu 55 Prozent Lösemittel enthalten, lässt sich mit dieser
Technologie der Einsatz von Lösemitteln auf null reduzieren.
Weitere Vorteile sind: Es wird kein Wasser verbraucht und
entsprechend fällt kein Abwasser an; chemische Reinigungs-
mittel sind nicht erforderlich und der Materialnutzungsgrad
liegt bei über 97 Prozent.

Die Lackiererei in Leipzig wird auch das neue Vario-
Shuttle-Verfahren für die Lackierung der Rohkarosserie ein-
führen. Es wurde erstmals in dem Werk Rosslyn (Südafrika)
eingesetzt. Durch dieses Tauch-Verfahren lässt sich die
Qualität bei der Vorbehandlung der Rohkarosserie erhöhen,
während der Chemikalienbedarf um ein Viertel und die Ab-
wassermenge sogar um die Hälfte sinken. 

Partner der Region. Der finanzielle Anfangsaufwand der
BMW Group für das neue Werk in Ostdeutschland wird rund
1,3 Milliarden Euro betragen. Neben den Arbeitsplätzen im
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Zeitplan Werk Leipzig

2001 2002 2003 2004 2005

Serien-

produktion

18.07.2001: Standortentscheidung

Frühjahr 2002 Spatenstich

Einbau der Produktionsanlagen

und sonstigen Einrichtungen

Errichten von Produktionshallen

und Bürogebäuden

Vorbereiten und Planieren des Baugeländes Erprobungsphase

Der Bau des Werkes startete im Mai 2002.
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Werk Leipzig selbst entstehen voraussichtlich weitere rund
5.000 Arbeitsplätze im sekundären und tertiären Servicebe-
reich, von denen zahlreiche in der Region angesiedelt sind.
Die Information der Öffentlichkeit und der Anwohner über
die laufenden Baumaßnahmen und Investitionen wird seit
der Standortentscheidung groß geschrieben. Auf dem künf-
tigen Werksgelände befindet sich ein öffentlich zugängliches
„Infocenter“, in dem sich Besucher über den Fortgang aller
Arbeiten informieren können. 

„Wir machen uns zur Aufgabe, unserer Verant-
wortung als Nachbar in der Region und als Arbeit-
geber langfristig gerecht zu werden. Zukunftsfä-
higkeit und Nachhaltigkeit sind unsere Vision und
unser Ziel.“ 
Peter Claussen, Werkleiter BMW Werk Leipzig

Auf einer Seite im Internet können sich zudem potenzielle
Bewerber informieren. Dort werden umfassende Hinweise
zu laufenden Ausschreibungen und für mögliche Lieferan-
ten angeboten. Durch diese Maßnahmen wird das Team
des BMW Werks Leipzig dem Anspruch gerecht – als Part-
ner der Region die Zukunft der Automobilproduktion in der
BMW Group zu gestalten. 

BMW Automobilproduktion in China startet. Die BMW Group und Brilliance
China Automotive Holdings Limited haben 2003 einen Vertrag über ein
Produktions- und Vertriebs-Joint-Venture in China unterzeichnet. Damit
ist der Weg für die geplante Produktion von BMW 3er und 5er in Shenyang
im Nordosten der Volksrepublik China geebnet. Produktionsstart ist Ende
2003. Das Projekt umfasst neben der Produktion den Vertrieb und After
Sales Service für Fahrzeuge der BMW Group. Brilliance Automotive bringt
in das Gemeinschaftsunternehmen wesentliche Teile des neuen Werkes
ein, das im Jahr 1999 in Shenyang errichtet wurde. Dieses wird zu einem
komplett ausgestatteten Produktionswerk erweitert und den weltweit
hohen Standards der BMW Group angepasst. Die BMW Group und ihr
chinesischer Partner halten jeweils 50 Prozent der Anteile an dem Joint
Venture. Bis zum Jahr 2005 sind Investitionen von insgesamt 450 Millio-
nen Euro geplant.
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Oxford: Tradition MINI. 2001 wurde MINI als zweite Premium-
Marke der BMW Group im Markt eingeführt. Vorangegan-
gen war eine grundlegende Modernisierung des Werks
Oxford. Der Standort Oxford zeigt, wie die Reorganisation
der Arbeitszeiten und -strukturen es ermöglicht, kurz- und
mittelfristig auf Marktschwankungen zu reagieren. 2002
konnten weltweit mehr als 144.000 Fahrzeuge der Marke
MINI verkauft werden. Dieser Erfolg führte dazu, dass in Ox-
ford seit dem Produktionsstart im April 2001 knapp 2.000
zusätzliche Arbeitsplätze entstanden sind. Die hohe Nach-
frage ließ sich zudem durch die flexible Ausweitung des
Schichtmodells auffangen. Kurzfristig konnten hierdurch
die Maschinenlaufzeiten anlaufbedingt auf 125 Stunden
wöchentlich erhöht werden. 

Oxford ist das einzige Werk der BMW Group, in dem für
den Weltmarkt die Modelle MINI One, MINI One D, MINI
Cooper und MINI Cooper S hergestellt werden. Der Produk-
tionsanlauf wurde mit Unterstützung des Schwesterwerks
Regensburg geplant und organisiert. Die Investitionen in
Oxford laufen weiter: So wurde 2002 das neue Schulungs-
zentrum „Point“ eröffnet. Bis zu 100 Mitarbeiter können dort
zeitgleich trainiert werden. Weitere 16 Millionen Euro inves-
tierte die BMW Group in das Quality and Engineering Center
(QEC) Oxford. Dort arbeiten 250 Ingenieure sowie techni-
sches Personal der Zulieferfirmen an der Prüfung und Opti-
mierung aller Produktionsabläufe mit dem Ziel, Qualität und
Effizienz weiter zu steigern.

[oben] Werk in Oxford
[unten] Mitarbeiter mit Besuchern im Quality and
Engineering Center Oxford
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Die Produktion in Oxford wird – wie in allen Werken der
BMW Group – auf Basis einheitlicher Umweltmanagement-
systeme gestaltet. Bereits 1995 erfolgte die Umweltzertifi-
zierung des Werkes, die Rezertifizierung fand im Jahr 2002
statt. Größtes Investitionsvorhaben im Umweltsektor ist der-
zeit die Sanierung des rund acht Kilometer langen Abwasser-
systems im Werk. Bis 2006 werden 1,35 Millionen Euro für
die Instandsetzung der Rohrsysteme investiert.

Für den Schutz der Umwelt wurden 2002 noch weitere
Anstrengungen unternommen: Die Anlage zur Behandlung
von Abwasser aus der Lackiererei wurde für rund 580.000
Euro erweitert. Die erlaubten Grenzwerte werden seitdem
noch deutlicher unterschritten. Ebenfalls im Jahr 2002 ent-
stand ein neues Abfallsammelzentrum für 1,5 Millionen Euro
– eines der größten und modernsten in Großbritannien. Im
eine Million Euro teuren neuen Chemikalienlager lassen sich
alle gefährlichen Stoffe sicher und ohne Umweltgefährdung
lagern. Schließlich wurde durch Investitionen in der Lackie-
rerei in Höhe von rund 220.000 Euro der Wasserverbrauch
mehr als halbiert. Im Jahr 2003 sind weitere 550.000 Euro
für verschiedene Gewässerschutzmaßnahmen und den Bau
einer neuen Tankstelle vorgesehen. 

Oxford – die Produktionsstätte des MINI
Beginn Serienfertigung 2001
Mitarbeiter 4.500
Produkte MINI One, MINI One D, MINI Cooper,

MINI Cooper S
Produktion/Jahr ca. 160.000 Einheiten
Investitionsvolumen 253 Mio. Euro
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Goodwood, West Sussex: die Heimat von Rolls-Royce Motor
Cars Limited. Wie konsequent sich Umweltschutz bereits
in der Planungsphase für eine neue Automobilproduktion
berücksichtigen lässt, zeigt sich in Goodwood, rund 170 Ki-
lometer entfernt von Oxford. Dort, an Englands klimatisch
begünstigter Südküste, findet sich „The new home of Rolls-
Royce Motor Cars Limited“. Manufaktur und Firmenzentrale
entstanden binnen zwei Jahren auf 150 Hektar Grund und
Boden des Earl of March and Kinrara und eröffneten zum
1. Januar 2003. 

Die Rolls-Royce Manufaktur: Handwerk und modernste
Technik. Wer die Manufaktur von Rolls-Royce Motor Cars
betritt, wird Zeuge einer bislang einzigartigen Verbindung
von traditioneller Handarbeit mit modernster Werkzeug-
und Verarbeitungstechnologie. Nur vier Roboter zur Ober-
flächenbehandlung der Karosserie haben dort ihren Platz.
Von den hoch qualifizierten Fachkräften und Handwerkern
werden künftig bis zu fünf Rolls-Royce Phantom täglich
hergestellt.

Dass es sich in Goodwood um eine außergewöhnliche
Automobilproduktion handelt, zeigen schon die ersten Ein-
drücke: Nur ein Viertel des gesamten Geländes ist bebaut.
Die teilweise in den Boden abgesenkten Gebäude mit ihren
sanft gewölbten Dachflächen passen sich harmonisch der
umgebenden Parklandschaft an. Mit 35.000 m2 begrünter
Fläche gelten sie als „das größte lebende Dach“ Europas.
Insgesamt wurde das Anwesen mit rund 400.000 Pflan-
zen gestaltet. Dass Besucher des neuen Firmensitzes von
Rolls-Royce Motor Cars vor dem Eingang einen großflächigen
See finden, ist mehr als ein Tribut des Architekten an die
Landschaft. Dieser See ist Teil des Wassermanagements
der Manufaktur. Das Wasser wird zur Klimatisierung der
Gebäude eingesetzt – ein im wahrsten Sinne des Wortes
„schöner“ Beitrag zu Energieeinsparung und Klimaschutz.

„Ziel war es, ein hervorragend gestaltetes, zeit-
gemäßes Gebäude zu errichten, das sich harmo-
nisch in seine natürliche Umgebung einfügt.“ 
Nicholas Grimshaw, Architekt

[oben] Finish bei Rolls-Royce Motor Cars
[unten] Montage des Rolls-Royce Phantom
in Goodwood
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Rund 140 Millionen Euro hat die BMW Group seit 2001
allein in die Infrastruktur in Goodwood investiert, um den
architektonisch einzigartigen Standort für die neue Rolls-
Royce Motor Cars Limited zu schaffen, der allen Ansprüchen
an Exklusivität und Nachhaltigkeit gerecht wird. Der Entwurf
des britischen Architekturbüros Nicholas Grimshaw and
Partners berücksichtigt die Gegebenheiten des Umfeldes
in West Sussex konsequent. Das begrünte Dach der Ge-
bäude erfüllt dabei ebenso eine ökologische Funktion wie
der See: Die Pflanzen sorgen für eine zusätzliche Isolierung
der Gebäude, die modernen Niedrigenergiestandard erfüllen.
Das heißt, der Heizbedarf liegt rund 25 Prozent unter dem
herkömmlicher Industriebauten. 

„Take the best that exists and make it better.
When it does not exist, design it.“ 
Sir Henry Royce (1863 bis 1933)

Schnell schließende Tore an der Fabrikationshalle sorgen
dafür, dass im Winter der Wärmeverlust beim Öffnen deut-
lich reduziert wird. Zudem machen großzügige Glasflächen
den Einsatz künstlichen Lichts weitgehend überflüssig und
reduzieren den Stromverbrauch. Hinzu kommt eine Abfall-
trennung mit einem werkseigenen Recyclingzentrum. Dort
werden alle sinnvoll verwertbaren Produktionsabfälle ge-
sammelt. Lederreste gehen beispielsweise in die Beklei-
dungsindustrie zur weiteren Verarbeitung. Vor dem Hinter-
grund dieser Maßnahmen im Zuge von Clean Production ist
es nur konsequent, dass Goodwood auch das jüngste Werk
der BMW Group mit einem zertifizierten Umweltmanage-
mentsystem nach DIN EN ISO 14001 ist. 

Oxford
www.mini.de
– – Der MINI
– – MINI in Oxford

Goodwood
www.rolls-
roycemotorcars.com
– – Boldly Engineered

Leipzig
www.bmw-werk-leipzig.de

Clean Production in der
BMW Group
www.bmwgroup.com/
production
– – Clean Production

Goodwood – die Heimat von Rolls-Royce Motor Cars Limited
Beginn der Fahrzeugfertigung 1. Januar 2003
Mitarbeiter 390
Produkt Rolls-Royce Phantom
Produktionskapazität pro Jahr 1.000 Einheiten
Investitionsvolumen 140 Mio. Euro
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Die BMW Group hat weit reichende An-
sprüche an die von ihr produzierten Fahr-
zeuge – hinsichtlich Qualität, Leistung,
Komfort sowie Sicherheit und Umwelt-
wirkung. Bei der Gestaltung der Auto-
mobile verfolgt die BMW Group deshalb
einen gesamthaften Ansatz. Dies trägt
maßgeblich zur Zufriedenheit der Kunden
und zur Sicherung des wirtschaftlichen
Erfolgs bei.



75

5.0 Im Dienst von Kunde und Umwelt.
5.1 Individuelle Mobilität sichern 76
5.2 Kreisläufe schließen 78
5.3 Produkte: Innovationskraft unvermindert 80
5.4 Attraktiver Service für Kunde und Automobil 88

1.0 Nachhaltig denken. Verantwortungsvoll handeln. Dauerhaft erfolgreich sein__8
2.0 Soziale Verantwortung tragen__18
3.0 Connected Ideas__36
4.0 Produktion effizient gestalten__52
5.0 Im Dienst von Kunde und Umwelt__74



Kategorien Beschaffung/Logistik, Produktion, Recyc-
ling und Umweltmanagement.

Gesamthafter Ansatz für die Fahrzeugent-
wicklung. Eine Reduzierung von Kraftstoffver-
brauch und Abgasemissionen ist nicht immer mit
der Erhöhung der aktiven und passiven Sicherheit
vereinbar. Unter anderem führt die steigende Zahl
von Sicherheitsmodulen ohne entsprechende
Kompensation an anderer Stelle zu einer Gewichts-
erhöhung des Automobils und zu einem höheren
Kraftstoffverbrauch. 

Individuelle Mobilität ist weltweit eine unverzichtbare
Voraussetzung für Wirtschaftswachstum und Wohl-
stand. Es gilt, bei einem zunehmenden Verkehrs-
aufkommen für Mensch und Umwelt verträgliche
Lösungen zu finden. Ein Hauptaugenmerk legt die
BMW Group bei ihren Produkten auf die kontinuier-
liche Senkung des Kraftstoffverbrauchs und damit
die Reduzierung von Kohlendioxid (CO2). Das Unter-
nehmen hat sich im Rahmen einer freiwilligen Ver-
einbarung des Verbandes der Deutschen Automo-
bilindustrie (VDA) verpflichtet, den Flottenverbrauch
von 1990 bis 2005 um 25 Prozent zu senken. Dieses
Ziel wurde bereits im Jahr 2002 erreicht. Weiterhin
treibt die BMW Group die Entwicklung fortschritt-
licher Technologien voran, um ihren Anteil an der
Verpflichtung des Europäischen Kraftfahrzeugher-
stellerverbands (ACEA) zu erfüllen. ACEA und EU-
Kommission haben vereinbart, im Zeitraum von
1995 bis 2008 eine Kohlendioxid-Reduzierung im
europäischen Flottenmittel auf 140 Gramm pro
Kilometer zu erzielen. 

Auszeichnung als umweltfreundlichster Her-
steller. In allen Marktsegmenten gehört es zum
Anspruch der BMW Group, ökologisch vorbildliche
Automobile zu bauen. Das alljährlich durchgeführte
Auto-Umwelt-Ranking des Wuppertaler Forschungs-
instituts ÖKO-TREND von 2002 zeigt, dass die
BMW Group im aussagefähigen Klassenvergleich
in der Mittel- und Oberklasse sowie bei den separat
bewerteten Cabrios und Coupés die umweltfreund-
lichsten Fahrzeuge bietet. In der Gesamtbewertung
von 1.160 Fahrzeug-Modellen kamen drei Automo-
bile der BMW Group unter die Top Ten. Gleichzeitig
schnitt das Unternehmen unter 32 Herstellern als
umweltfreundlichstes ab. Bewertet wurden die vier

76 5.1  Individuelle Mobilität sichern. Die BMW Group verbessert
durch intelligente technische Lösungen kontinuierlich die
Auswirkungen ihrer Automobile auf Mensch und Umwelt.
Bei der Nutzung der Fahrzeuge gilt es, die Abgasemissionen
und den Kraftstoffverbrauch zu verringern sowie die Sicher-
heit zu erhöhen.
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Das Konzept nachhaltige Mobilität.
Mobilitätsforschung zur intelligenten
Vernetzung unterschiedlicher Ver-
kehrsträger.
Weiterentwicklung der Vernetzung
des Automobils.
Kontinuierliche Reduzierung des
Flottenverbrauchs mit dem Anspruch,
in jedem Marktsegment das effizien-
teste Produkt zu bieten.
Entwicklung von neuen Antriebskon-
zepten und nachhaltigen Kraftstoffen,
insbesondere Wasserstoff.
Recyclingoptimierte Produkt-Konzep-
te und Verwertung von Altfahrzeugen.



gramms der Vereinten Nationen. Die Website der
Kampagne gibt Tipps und Hinweise für eine um-
weltgerechte Fahrweise. 

Überdies vermittelt die BMW Group im BMW
Economy-Training individuelle Verbesserungspoten-
ziale. Die Teilnehmer lernen, wie sie ohne negative
Auswirkungen auf Fahrzeit oder Fahrspaß durch vo-
rausschauende Fahrweise den Kraftstoffkonsum und
damit die Betriebskosten senken können. Das BMW
Economy-Training ist Bestandteil des BMW Fahrer-
Training-Programms, das seit 1977 angeboten wird. 

Sicherheit im Verkehr steigern. Ein weiterer
Schwerpunkt der BMW Fahrer-Trainings ist die
Sicherheit im Straßenverkehr. In Europa nehmen
jährlich mehr als 15.000 Interessierte an über
1.100 Veranstaltungen der BMW Group teil, um ihr
fahrerisches Können zu verbessern. 

Für mehr Sicherheit im Straßenverkehr sorgen
in einem Automobil der BMW Group innovative
Elemente aktiver und passiver Sicherheit. Fahrassis-
tenzsysteme ermöglichen ein optimales Zusam-
menspiel von Mensch, Maschine und Umfeld. Der
Fahrer behält dabei die volle Verantwortung für alle
Fahrmanöver. Zwei Beispiele: Beim adaptiven Kur-
venlicht (ALC) gewährleisten bewegliche Schein-
werfermodule insbesondere im Kurvenbereich eine
um 90 Prozent verbesserte Fahrbahnausleuchtung.
Eingesetzt wird ALC ab 2003 zunächst in den BMW
Modellreihen 3er Coupé und Cabrio. Die Einparkhil-
fe Park Distance Control (PDC) unterstützt den Fah-
rer und kann Unfälle vermeiden. Ultraschallsensoren
an den Stoßfängern vorn und hinten registrieren bei-
spielsweise Kinder, die sich außerhalb des Fahrer-
Sichtbereichs befinden. Durch einen gut hörbaren
Ton wird der Fahrer gewarnt. 

Vor diesem Hintergrund verfolgt die BMW Group
einen gesamthaften Ansatz für die Entwicklung ihrer
Automobile. Wichtige Aspekte sind dabei:

die Verbesserung des Antriebstrangs,
Maßnahmen am Automobil zur Senkung des
Kraftstoffverbrauchs,
Ermittlung weiterer Einflüsse auf den tatsäch-
lichen Kraftstoffverbrauch für unterschiedliche
Fahrprofile, 
zielgerechter „intelligenter Leichtbau“.

Standardisierte Testzyklen dienen für den Verbrauchs-
vergleich verschiedener PKW-Modelle. Ergänzend
bewertet die BMW Group die Verbrauchsauswirkun-
gen eigener Fahrprofile und entwickelt darauf auf-
bauend richtungsweisende umweltfreundliche Fahr-
zeugtechnologien. 

VALVETRONIC senkt Emissionen. Mit VALVE-
TRONIC – der vollvariablen elektromechanischen
Steuerung der Einlassventile im Motor – werden er-
hebliche Einsparpotenziale ausgeschöpft. Dies gilt
vor allem im dichten Stadt- oder Autobahnverkehr.
Die CO2-Emissionen gegenüber konventionellen
Motoren sind um etwa zehn Prozent geringer. Leicht-
baukomponenten, Leichtlaufräder, eine verbesserte
Aerodynamik sowie die Erhöhung des Wirkungs-
grads von Nebenaggregaten tragen ebenfalls zur
Senkung der CO2-Emissionen bei Automobilen der
BMW Group bei.

Umweltschonendes Verhalten im Verkehr för-
dern. Jeder Fahrer kann durch einfache Verhaltens-
änderungen im Straßenverkehr bis zu 20 Prozent
Kraftstoff und damit CO2-Emissionen einsparen. Als
Mitinitiator und Sponsor unterstützt die BMW Group
„Greener Driving“, eine Kampagne des Umweltpro-
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Wirkmechanismen auf den Fahrzeug-Kraftstoffverbrauch

Fahrweise /Fahrzustand

Klima

Verkehrsorganisation

Geschwindigkeit

Beschleunigung

Steigung

Luftwiderstand

Masse

Rollwiderstand

Motor

Kraftübertragung

Fahrzeug Antrieb

Zum BMW Fahrer-Training
www.bmw.de/
fahrertraining

Zur Kampagne „Greener
Driving“ des Umweltpro-
gramms der Vereinten
Nationen
www.greener-driving.net

Zur aktiven und passiven
Sicherheit in BMW Auto-
mobilen
www.bmwgroup.com/
science
– – Mobilität und Verkehr

Zum Auto-Umwelt-Ranking
www.oeko-trend.de
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Die BMW Group hat erfolgreich beispielhafte
Verfahren und Methoden für die ökonomisch und
ökologisch sinnvolle Verwertung von Automobilen
entwickelt – schon lange vor der Einführung regu-
lierender Schritte durch den Gesetzgeber. Diesen
Vorsprung sichern heute Einrichtungen wie das
BMW Group Recycling und Demontage Zentrum
(RDZ), das seit 1990 für recyclingoptimierte Pro-
duktkonzepte und innovative Verwertungstechno-
logien steht. Erst im Jahr 2000 wurde europaweit
durch eine entsprechende Richtlinie der Europäi-
schen Union (EU) die gesetzliche Grundlage für die
Verwertung von Altfahrzeugen geschaffen. Die EU
Richtlinie über Altfahrzeuge stellt Anforderungen an
die Entwicklung von Automobilen und die umwelt-
gerechte Verwertung von Altfahrzeugen. So ist zu-
künftig bei der Entwicklung eines neuen Fahrzeugs
dessen Recyclingfähigkeit nachzuweisen. Durch die
Verankerung der recyclingoptimierten Gestaltung im
Produktentstehungsprozess stellt die BMW Group
seit langem sicher, dass alle Altfahrzeuge nahezu voll-
ständig und wirtschaftlich verwertet werden können. 

Optimierte Verwertung von Bauteilen. Die
Recyclinganforderungen an ein Automobil – etwa
Materialauswahl, Verbindungstechnik oder der
Einsatz von Sekundärrohstoffen, die die Qualitäts-
anforderungen der BMW Group erfüllen – definieren
die Spezialisten schon in der frühen Phase der Kon-
zeption. Instrumente für die recyclingoptimierte Ge-
staltung von Bauteilen sind das Recycling-Hand-
buch, Demontageanalysen und die ökologische
Lebenszyklusanalyse. Das RDZ bildet eine Schnitt-
stelle zwischen der laufenden Produktentwicklung
und der zukünftigen, umweltgerechten Verwertung.
Das interdisziplinäre Team des RDZ begleitet mittels
virtueller und realer Demontageanalysen die Ent-
wicklung von neuen Fahrzeugen aus Sicht einer
späteren Verwertung.

Verwertungsanforderungen erfüllt. Der EU
Richtlinie zufolge müssen ab 2006 mindestens
85 Prozent des Fahrzeuggewichts wiederverwendet
oder verwertet werden. Ab 2015 dürfen schließlich
nur noch fünf Gewichtsprozent Restanteil eines

78 5.2  Kreisläufe schließen. Denken und Handeln in Kreisläufen.
Das heißt für die BMW Group auch, Altfahrzeuge umweltgerecht
zu verwerten.

Kunststoffe verringern das
Automobilgewicht und
senken den Kraftstoffver-
brauch. Sortenreine, große
Bauteile erleichtern das
spätere Recycling. 



Automobils deponiert werden. Alle Fahrzeugmodel-
le der BMW Group erfüllen bereits heute die Anfor-
derungen der EU Richtlinie an die Verwertungsquo-
ten. Alle Metalle werden seit langem verwertet. Für
Glas und große, sortenreine Bauteile aus Kunststoff
existieren heute weitgehend Kreisläufe. Fachmän-
nisch zerlegte Motoren arbeitet die BMW Group
ohne Qualitätsverlust auf, um sie wiederzuverwen-
den – etwa in der BMW Austauschmotorenfertigung
im Werk Landshut.

Kunststoffe wiederverwerten. Intelligenter
Leichtbau führt dazu, dass der Anteil an Kunststof-
fen in Automobilen künftig weiter zunimmt. Der Ein-
satz von Kunststoffen hat ein geringeres Fahrzeug-
gewicht und somit weniger Kraftstoffverbrauch zur
Folge. Wo es ökonomisch und vor allem ökologisch
sinnvoll ist, leistet die BMW Group Pionierarbeit
beim Aufbau von Stoffkreisläufen – etwa durch die
Einführung des Stoffstrommanagements. Das
Unternehmen hat bereits funktionierende Kreisläufe
für große, sortenreine Kunststoffe und Polyurethan-
Schäume geschaffen. Gemeinsam mit Systempart-
nern hat die BMW Group notwendige Aufbereitungs-
verfahren wie Entlackung und Regranulierung für
Stoßfänger von den Servicebetrieben und den Ver-
wertungspartnern entwickelt. Datenbanken, etwa
das „International Dismantling Information System“
(IDIS), unterstützen die Verwerter von Altfahrzeugen.
IDIS wird von 24 Autoherstellern betrieben und ent-
hält Informationen zur Vorbehandlung von Bauteilen
sowie über deren Material und Einbaulage. 

Die BMW Group schließt Kreisläufe auch, indem
sie selbst Recyclingmaterial einsetzt. In den aktuel-
len BMW Modellreihen kann der Anteil von Kunst-
stoff-Rezyklaten durchschnittlich bis zu 15 Prozent
betragen.

Flächendeckendes Rücknahmenetz. Die EU
Richtlinie verpflichtet die Hersteller zum Aufbau
eines Rücknahmenetzes für Altfahrzeuge. Mit
sorgfältig ausgewählten Partnern betreibt die
BMW Group in Deutschland ein flächendeckendes
Rücknahme- und Verwertungssystem. Die Verwer-
tungspartner erfüllen alle Qualitäts- und Umwelt-
standards der BMW Group für die Verwertung.
Europaweit wird das Rücknahme- und Verwertungs-
system weiter aus- und aufgebaut. Auch in Japan
hat die BMW Group als erster Automobilhersteller

gemeinsam mit drei Demontagebetrieben ein eige-
nes Rücknahme- und Verwertungssystem auf frei-
williger Basis aufgebaut. Damit dokumentiert die
BMW Group erneut, dass ökologisches Denken und
Handeln mehr sind als die Erfüllung gesetzlicher
Vorschriften. 
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Die Grundlagen einer recyclingoptimierten
Produktentwicklung.

Einsatz von rezyklierbaren Kunststoffen
und/oder Werkstoffverbunden
Reduzierung der Vielfalt an Materialien
Auswahl geeigneter Verbindungstech-
niken
Einsatz von recycelten, gütegesicherten
Sekundärrohstoffen
Werkstoffkennzeichnung von Bauteilen
zur sortenreinen Trennung bei der De-
montage

Zu innovativen Recycling-
konzepten in der BMW
Group
www.bmwgroup.com/
responsibility
– – Verantwortungsbereiche
– – Umwelt

Informationen zur Altfahr-
zeug-Rücknahme, recyc-
lingoptimierten Produkt-
gestaltung und umwelt- 
gerechte Fahrzeugverwer-
tung durch die BMW Group
www.bmw.de
– – Services
– – BMW Recycling

Zusammenfassung der EU
Richtlinie über Altfahrzeuge
http://europa.eu.int
– – Tätigkeitsbereiche
– – Umwelt
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Rücknahme- und Verwertungssystem der BMW Group
in Deutschland

Rücknahmestellen Autorisierte Verwertungspartner



80 5.3  Produkte: Innovationskraft unvermindert. Höchsten Ansprü-
chen gerecht zu werden lautet der Grundsatz der BMW Group bei
der Entwicklung neuer Fahrzeuge – ob Automobile oder Motor-
räder. Unabhängig von Marke und Modellreihe erstreckt sich der
Anspruch auf Leistung, Qualität, Fahrkomfort, Umweltaspekte so-
wie Sicherheit der Produkte. Und unabhängig von den erreichten
hohen Standards gilt: Die Innovationskraft des Unternehmens
zeigt sich in jedem neuen Modell.
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Datenblatt MINI One D

Motorisierung und Leistungsdaten

Bauart Diesel-Reihenvierzylinder

Hubraum 1.363 ccm

Nennleistung 55 kW/75 PS

maximales Drehmoment 180 Nm bei 2.000 U/min

Höchstgeschwindigkeit 165 km/h

Gewicht

Leergewicht EU 1.175 kg

zul. Gesamtgewicht 1.530 kg

Kraftstoffverbrauch nach 99/100/EG

innerorts 5,8 l/100 km

außerorts 4,3 l/100 km

gesamt 4,8 l/100 km

CO2-Emissionen 129 g/km

Abgasemissionswerte nach 99/102/EG

EU3

Geräuschemissionen nach 99/101/EG

beschleunigte Vorbeifahrt 70 dB (A)

Stand 8/2003

MINI One D: britischer Sparkünstler.

Mit einer Tankfüllung bis zu 1.000 Kilometer fahren
– dies umschreibt den entscheidenden technolo-
gischen Sprung bei der jüngsten Erweiterung der
MINI Modellreihe: Der MINI One D ergänzt die Pro-
duktpalette seit Frühjahr 2003. Bei einem Kraft-
stoffverbrauch von 4,8 Litern im EU-Zyklus ist es
mit dem MINI One D möglich, von Oxford bis nach
Genf ohne einen Tankstopp zu reisen. Der neue

Diesel-Direkteinspritzer verfügt über Turbolader,
Ladeluftkühlung und Common-Rail-Technik der
zweiten Generation. Er unterschreitet in Verbindung
mit einem integrierten Oxydationskatalysator deut-
lich die Grenzwerte der EU3-Abgasnorm. 

Einsatz von Rezyklat erhöht. Für die Fahrzeuge
der Marke MINI gilt: Sie werden unter Betrachtung
des gesamten Produktlebenszyklus entwickelt.
Dies führt beispielsweise zu recyclingoptimierter
Verbindungstechnik und Materialauswahl sowie
zum erhöhten Einsatz von Rezyklaten. Bis zu zehn
Gewichtsprozent der Kunststoffbauteile im MINI
werden aus qualitativ hochwertigen, rezyklierten
Kunststoffen hergestellt. Beispielsweise erfüllt das
in den Radhausschalen eingesetzte Rezyklat die
hohen Qualitätsanforderungen der BMW Group an
Sekundärrohstoffe und schont gleichzeitig wert-
volle Ressourcen. 

Ausgezeichnete Sicherheit. Seit Einführung
als zweite Premium-Marke der BMW Group hat
MINI bereits zahlreiche Auszeichnungen erhalten
und in Tests sehr gut abgeschnitten. Hierbei stand
auch das Sicherheitskonzept auf dem Prüfstand.
Beim Crashtest der US-amerikanischen National
Highway Traffic Safety Administration erhielt der
MINI Cooper höchste Auszeichnungen. Die aner-
kannt anspruchsvollen Tests umfassen Frontal-
und Seitenaufprall. Der MINI verfügt unter anderem
mit bis zu sechs Airbags, der Stabilitäts- und Trak-
tionskontrolle ASC+T, Antiblockiersystem sowie
Reifenpannenanzeige über zahlreiche Features zur
Erhöhung der aktiven und passiven Sicherheit, die
ihn in seiner Klasse einzigartig machen. 
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Datenblatt BMW 316i jeweiligen Klasse als die führenden Umweltautos
eingestuft. 

Innovative Motorentechnik. Von zentraler Be-
deutung für diesen Erfolg ist die innovative Moto-
rentechnik der Vierzylinder-Reihenmotoren mit der
vollvariablen Ventilsteuerung VALVETRONIC, die
2001 in der BMW 3er Reihe erstmals eingesetzt
wurde und inzwischen Standard bei allen 4-, 8-und 
12-Zylinder BMW Benzinmotoren ist. VALVETRONIC
führt zu einer deutlichen Kraftstoffersparnis im Teil-
lastbetrieb, was im EU-Normzyklus abgebildet
durchschnittlich rund zehn Prozent bedeutet. In der
normalen Fahrpraxis liegt das Einsparpotenzial im
Bereich von acht bis über zwölf Prozent. Der 316i
erreicht einen Verbrauchswert von 7,1 Litern auf
100 Kilometer im EU-Normzyklus. Die CO2-Emis-
sionen liegen bei 172 Gramm je Kilometer, und
eingestuft ist der 316i in die besonders strenge
Abgasnorm EU4.

Recyclingfähigkeit im Detail verbessert. Bei
der Umsetzung der EU Richtlinie über Altfahrzeuge
ist die BMW Group ständig gefordert, die Recycling-
fähigkeit der Modellreihen unter ökologischen und
wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu optimieren. In
der aktuellen BMW 3er Reihe finden sich zahlreiche
Beispiele für solche Fortschritte. Beispielsweise
lassen sich Stoßfänger oder Sitzschaum sortenrein
zerlegen und verwerten. Gleichzeitig steigert das
Unternehmen den Einsatz von Kunststoff-Rezykla-
ten kontinuierlich, selbstverständlich ohne Abstri-
che bei der Qualität. Für die BMW 3er Reihe beträgt
der freigegebene Rezyklatanteil bei Kunststoffen
bis zu 14 Gewichtsprozent.

Motorisierung und Leistungsdaten

Bauart Otto-Reihenvierzylinder

Hubraum 1.796 ccm 

Nennleistung 85 kW/115 PS

maximales Drehmoment 175 Nm bei 3.750 U/min

Höchstgeschwindigkeit 206 km/h

Gewicht

Leergewicht EU 1.385 kg

zul. Gesamtgewicht 1.810 kg

Kraftstoffverbrauch nach 99/100/EG

innerorts 9,9 l/100 km

außerorts 5,5 l/100 km

gesamt 7,1 l/100 km

CO2-Emissionen 172 g/km

Abgasemissionswerte nach 99/102/EG

EU4

Geräuschemissionen nach 99/101/EG

beschleunigte Vorbeifahrt 72 dB (A)

Stand 8/2003

BMW 316i: Ventile umweltgerecht steuern.

Was die Umwelt betrifft, ist er in seinem Marktseg-
ment unvergleichlich: So lautet das Ergebnis des
Wuppertaler Umweltinstituts ÖKO-TREND vom
Oktober 2002. Der BMW 316i setzte sich damit im
Volumensegment der Mittelklasse durch, und mit
dem 318Ci sowie dem 318Ci Cabrio wurden noch
zwei weitere Vertreter der BMW 3er Reihe in ihrer



Datenblatt BMW X3 3.0i

Motorisierung und Leistungsdaten

Bauart Otto-Reihensechszylinder

Hubraum 2.979 ccm 

Nennleistung 170 kW/231 PS

maximales Drehmoment 300 Nm bei 3.500 U/min

Höchstgeschwindigkeit 210 km/h*

Gewicht

Leergewicht EU 1.835 kg

zul. Gesamtgewicht 2.260 kg

Kraftstoffverbrauch nach 99/100/EG

innerorts 16,0 l/100 km

außerorts 8,7 l/100 km

gesamt 11,4 l/100 km

CO2-Emissionen 276 g/km

Abgasemissionswerte nach 99/102/EG

EU4

Geräuschemissionen nach 99/101/EG

beschleunigte Vorbeifahrt 76 dB (A)

*mit Sportpaket 224 km/h

Stand 8/2003
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ten. Neue Maßstäbe setzt der BMW X3 3.0i im
SAV-Segment bei der Dynamik, dem Verbrauch
und der Agilität. Die Achsübersetzung wurde im
Spannungsfeld zwischen optimalen Fahrleistungen
und niedrigem Kraftstoffverbrauch optimiert. Eben-
falls verbrauchs- und emissionsmindernd wirkt sich
der – im Vergleich zu Wettbewerbern niedrige –
Luftwiderstandsbeiwert von 0,35 aus. Bereits in der
frühen Entwicklungsphase für den BMW X3 sind
Berechnungen der Aerodynamik durchgeführt wor-
den, um diesen Wert erreichen zu können.

Intelligentes System für Allradantrieb. Erst-
mals kommt in dem neuen SAV das intelligente
System xDrive für den permanenten Allradantrieb
mit aktiver Fahrdynamikregelung zum Einsatz. Es
ermöglicht eine stufenlose und vollvariable Vertei-
lung der Antriebskräfte zwischen Vorder- und
Hinterachse. xDrive erkennt sofort, wann eine Ver-
änderung der Kraftverteilung notwendig wird, und
reagiert in extrem kurzer Zeit. 

Auf der Straße bietet xDrive einen spürbaren
Gewinn an Sicherheit und Agilität. Weitere Fahr-
werksregelsysteme wie die Dynamische Stabilitäts
Control DSC müssen erst wesentlich später ein-
greifen als bei herkömmlichen Allradsystemen.
Auch auf unbefestigtem oder glattem Untergrund
sorgt xDrive für besseres Vorankommen, da die
Kraft in kürzester Zeit an die Räder mit Grip geleitet
wird. Neben der hohen Sitzposition – der „Com-
mand Position“ mit einem übersichtlichen Blick-
winkel – tragen unter anderem eine sehr steife
Karosserie, acht Airbags, eine spezielle Stabilitäts-
kontrolle für Anhänger sowie das adaptive Kurven-
licht zu mehr aktiver und passiver Sicherheit bei.

BMW X3 3.0i: mehr Sicherheit mit xDrive.

Mit dem BMW X3 erweitert die BMW Group die 
X-Familie erstmals um ein Premium-Angebot in der
Klasse der Sports Activity Vehicles (SAV) unterhalb
des BMW X5. Der BMW X3 verbindet die Proportio-
nen typischer SAV mit den klassischen Design-
merkmalen von BMW. Diesel und Benziner werden
als 3,0-Liter-Reihensechszylindermotoren angebo-
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Datenblatt BMW 530d

Motorisierung und Leistungsdaten

Bauart Diesel-Reihensechszylinder

Hubraum 2.993 ccm

Nennleistung 160 kW/218 PS

maximales Drehmoment 500 bei 2.000 U/min

Höchstgeschwindigkeit 245 km/h 

Gewicht

Leergewicht EU 1.670 kg

Zul. Gesamtgewicht 2.155 kg

Kraftstoffverbrauch nach 99/100/EG

innerorts 9,5 l/100km

außerorts 5,5 l/100km

Gesamt 6,9 l /100km

CO2-Emissionen 184 g/km

Abgasemissionswerte nach 99/102/EG

EU3

Geräuschemission nach 99/101/EG

beschleunigte Vorbeifahrt 74 dB (A)

Stand 8/2003
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Gewichtsreduzierung von bis zu 55 Kilogramm
gegenüber dem Vorgängermodell. Obwohl die
Limousine geräumiger geworden ist, ließen sich
hierdurch die Verbrauchswerte verringern. Der
BMW 530d mit Dieselaggregat und Common-
Rail-Technik der zweiten Generation und serien-
mäßigem Sechsgang-Schaltgetriebe benötigt im
EU-Zyklus 6,9 Liter auf 100 Kilometer.

Recyclingoptimierte Bauteile. Die neue 5er
Reihe ist die erste Modellreihe der Marke BMW, die
nach In-Kraft-Treten der EU Richtlinie über Altfahr-
zeuge in Produktion gegangen ist. Recyclinganfor-
derungen spielten bei der Entwicklung – ähnlich
wie bereits bei der BMW 7er Reihe – eine wesentli-
che Rolle. Sie wurden im Detail weiter verbessert.
Recyclingoptimierte Bauteile sind beispielsweise
die Sitze sowie die Unterboden- und die Stoßfän-
gerverkleidung. Bereits für das Vorgängermodell
eingeführte Materialkreisläufe mit Systempartnern
sichern die Verwendung der gewonnenen Rohstof-
fe für die Fertigung neuer Fahrzeugbauteile, wie
zum Beispiel für Radhausschalen. 

Systeme für mehr Sicherheit. Die BMW 5er
Limousine verfügt über verschiedene technische
Innovationen, die die aktive Sicherheit weiter
erhöhen. Dazu gehören neben der elektronisch
gesteuerten aktiven Lenkung auch das adaptive
Kurvenlicht, die Run-Flat-Bereifung mit Notlauf-
eigenschaften und das in den USA bereits zugelas-
sene adaptive Bremslicht (Brake Force Display):
Abhängig von der Intensität des Abbremsens ver-
größert sich bei diesem System die Fläche des
Bremslichtes.

BMW 530d: intelligenter Leichtbau in 
Reinkultur.

Mit der neuen BMW 5er Reihe setzt die BMW Group
ein technisches Konzept um, das Komfort mit weni-
ger Gewicht, geringerem Verbrauch und höheren
Fahrleistungen verbindet. Neben dem Vollalumi-
nium-Fahrwerk und weiteren Maßnahmen führt der
Aluminium-Vorderbau in einer Verbundkonstruktion
mit der übrigen Rohkarosserie aus Stahl zu einer
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Datenblatt BMW 735i

Motorisierung und Leistungsdaten

Bauart Otto-V-8-Zylinder

Hubraum 3.600 ccm

Nennleistung 200 kW/272 PS

maximales Drehmoment 360 Nm bei 3.700 U/min

Höchstgeschwindigkeit 250 km/h

Gewicht

Leergewicht EU 1.935 kg

zul. Gesamtgewicht 2.440 kg

Kraftstoffverbrauch nach 99/100/EG

innerorts 15,0 l/100 km

außerorts 8,2 l/100 km

gesamt 10,7 l/100 km

CO2-Emissionen 259 g/km

Abgasemissionswerte nach 99/102/EG

EU4

Geräuschemissionen nach 99/101/EG

beschleunigte Vorbeifahrt 71 dB (A)

Stand 8/2003

BMW 735i: Leistung zahlt sich aus.

Die BMW 7er Reihe verbindet höchsten Fahrkom-
fort und sportliche Fahrleistungen mit optimaler ak-
tiver und passiver Sicherheit. Gleichzeitig schaffen
zahlreiche technische Innovationen die Vorausset-
zung für moderate Verbrauchswerte. Beim BMW
735i steht dabei der V-8-Zylinder-Ottomotor mit
Doppel-VANOS und VALVETRONIC zur stufenlosen
Variation der Ventilsteuerzeiten im Zentrum. Der

vollvariable Ventiltrieb VALVETRONIC führt zu einer
spürbaren Minderung des Kraftstoffverbrauchs im
Teillastbetrieb. 

Zudem trägt in der BMW 7er Reihe die Sechs-
gang-Automatik zur CO2- und Kraftstoffreduzie-
rung um rund drei Prozent bei. Weltweit erfüllt der
735i die anspruchsvollen Emissions-Richtlinien
EU4. Auch intelligenter Leichtbau sowie die weiter
verbesserte Aerodynamik (um rund 35 Prozent
gegenüber der ersten BMW 7er Reihe von 1977)
führen zu einer weiteren Kraftstoff- und CO2-Min-
derung.

Ein Konzept, das bei Kunden und Umweltex-
perten Anerkennung findet: Das Auto-Umwelt-Ran-
king des Wuppertaler Instituts ÖKO-TREND führt
den BMW 735i im Jahr 2002 in seinem Marktseg-
ment auf Rang 1. Dabei stellen die Fachleute insbe-
sondere die positive Wirkung der VALVETRONIC
auf den Kraftstoffverbrauch sowie die Einstufung in
die Abgasnorm EU4 heraus.

Umweltentlastung durch Condition Based
Service. Einzigartig ist das Service- und War-
tungskonzept der BMW 7er Reihe. Es trägt eben-
falls zu einer spürbaren Umweltentlastung und zu
mehr Sicherheit bei. Der so genannte Condition
Based Service (CBS) liefert dem Fahrer auf Basis
der permanenten Überwachung ausgesuchter
Verschleißteile Hinweise zu notwendigen Service-
arbeiten. Das neue Wartungssystem bringt eine
Verlängerung der Intervalle für Motorölwechsel je
nach Fahrweise um bis zu einem Drittel. 
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Datenblatt BMW F 650 CS nologie in Motorrädern, inzwischen ist das Sicher-
heitssystem in der gesamten Modellpalette ver-
fügbar. 

Motorentechnik senkt Emissionen. Standard
ist der geregelte Katalysator zur Abgasreinigung
bei der F 650 CS wie in allen BMW Motorrädern.
Jüngste Maßnahme zur weiteren Abgasminderung
für die großen BMW Boxermotoren ist die Doppel-
zündung, deren Einführung Anfang 2003 abge-
schlossen wurde. Die Doppelzündung bewirkt eine
gleichmäßigere Verbrennung in allen Betriebsberei-
chen des Motors durch die optimale Platzierung
einer zweiten Zündkerze im Brennraum. Der Effekt
ist ein verbessertes Abgasemissionsverhalten bei
unverändert hoher Leistung und Laufkultur.

Umweltoptimierung über das Produkt hinaus.
Bei BMW Motorrad geht die Umsetzung des Um-
weltgedankens weit über die Produktentwicklung
hinaus. Für alternative Konzepte von Transportver-
packungen für den Vertrieb der BMW Motorräder
haben Mitarbeiter der BMW Group beispielsweise
eine vergleichende Ökobilanz erstellt. Darin werden
die bisher verwendeten Holzverpackungen unter
Umweltgesichtspunkten, etwa Energieverbrauch
oder Treibhaus- und Versauerungspotenzial, mit
den Materialalternativen verglichen. Die BMW Group
prüft derzeit in einer Pilotphase, ob unter Einbezie-
hung ökonomischer Aspekte eine Umstellung der
Verpackungssysteme sinnvoll ist. 

Motorisierung und Leistungsdaten

Bauart Einzylinder-Viertaktmotor

Hubraum 652 ccm

Nennleistung 37 kW/50 PS

maximales Drehmoment 62 Nm bei 5.500 U/min

Höchstgeschwindigkeit ca. 175 km/h

Gewicht

Leergewicht 187 kg

zul. Gesamtgewicht 370 kg

Kraftstoffverbrauch

bei konstant 90 km/h 3,0 l/100 km

CO2-Emissionen 72 g/km

Fahrgeräusch

79 dB (A)

Stand 8/2003

BMW F 650 CS: zündende Ideen.

Mit 62.600 verkauften Motorrädern erreichte BMW
Motorrad 2002 das zehnte Rekordjahr in Folge.
Unter den Top Ten auf dem deutschen Motorrad-
markt konnte sich auf Anhieb die F 650 CS plat-
zieren, die im Frühjahr 2002 eingeführt wurde.
Zum positiven Trend trägt neben der Entwicklung
neuer Fahrzeugkonzepte, wie dem „Scarver“,
maßgeblich ein Technologievorsprung bei. Diesen
will die BMW Group auch in Zukunft erhalten.
Beispiel Antiblockiersystem: Das Unternehmen
war 1988 Vorreiter bei der Einführung dieser Tech-
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Datenblatt Rolls-Royce Phantom mobilbaus. Dass dieses Fahrzeug in Handarbeit
unter Verwendung edelster Materialien entsteht, ist
nur konsequent.

Modernste Technologie in traditionellem Ge-
wand. Viereinhalb Jahre Entwicklungszeit nutzten
die Ingenieure dazu, um ein Automobil zu schaffen,
das auf Qualität gepaart mit modernster Spitzen-
technologie ausgerichtet ist. Der Phantom bietet
mit seinem luftgefederten Fahrwerk höchsten Fahr-
komfort und Sicherheit unter anderem durch die
Aluminium-Karosserie: Die Space-Frame-Techno-
logie ist die Voraussetzung für hohe Karosseriestei-
figkeit zum Schutz der Insassen und macht den
Phantom, gemessen an anderen Automobilen im
Luxussegment, vergleichsweise leicht. Der Zwölf-
zylinder-Saugmotor mit vollvariabler Ventilhubsteu-
erung, variabler Ventilzeitsteuerung und Benzindi-
rekteinspritzung arbeitet nahezu geräuschlos. 

Darüber hinaus verfügt der Phantom über ver-
schiedene technische Lösungen, die das Reisen
sicherer gestalten. Ein Beispiel ist das neue PAX-
Notlaufradsystem, mit dem der Phantom trotz eines
plötzlichen Druckverlustes im Reifen bis zu 100 Ki-
lometer fahren kann. Sechs Airbags schützen die
Insassen. Zum Schutz der Passagiere im Fond sind
keine Seitenairbags erforderlich, da sie nicht im Tür-
bereich Platz nehmen, sondern bei einem Seiten-
aufprall durch die Karosserie geschützt sind. 

Motorisierung und Leistungsdaten

Bauart Otto-V-12-Zylinder

Hubraum 6.749 ccm 

Nennleistung 338 kW/460 PS

maximales Drehmoment 720 Nm bei 3.500 U/min

Höchstgeschwindigkeit 240 km/h

Gewicht

Leergewicht EU 2.570 kg

zul. Gesamtgewicht 3.050 kg

Kraftstoffverbrauch nach 99/100/EG

innerorts 24,6 l/100 km

außerorts 11,0 l/100 km

gesamt 15,9 l/100 km

CO2-Emissionen 385 g/km

Abgasemissionswerte nach 99/102/EG

EU4

Geräuschemissionen nach 99/101/EG

beschleunigte Vorbeifahrt 72 dB (A)

Stand 8/2003

Rolls-Royce Phantom: Meisterstück des
Automobilbaus.

Anfang 2003 wurde der erste Rolls-Royce Phantom
in Kundenhand übergeben. Damit setzte sich eine
Tradition fort, die bereits vor 99 Jahren begann. Der
Phantom interpretiert die weltweit wohl berühm-
teste Automobilmarke in einer zeitgemäßen Form.
Er verkörpert die absolute Spitzenklasse des Auto-
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Samstag,10.00 Uhr, bei einem Vertragshändler der BMW
Group in Europa oder Japan: Ein Kunde stellt – beraten vom
Händler – während des Verkaufsgesprächs Ausstattung,
Farbe und Motorisierung seines Wunschautomobils per
Mausklick am Computerbildschirm zusammen. Die Wahl-
möglichkeiten sind beeindruckend: Allein bei der BMW 7er
Reihe gibt es rein rechnerisch 1017 verschiedene Kombina-
tionsmöglichkeiten. Samstag, 11.30 Uhr: Die Wahl ist getrof-
fen, eine maßgeschneiderte Finanzierung vereinbart, der
Wunschtermin zur Auslieferung fixiert. „Per Knopfdruck“ er-
folgt die elektronische Bestellung, das Online-Ordering. Be-
reits fünf Sekunden später erhält der Kunde eine verbindli-
che Auftragsbestätigung und den genauen Liefertermin
mitgeteilt. Zeitgleich werden online ein Fertigungsplatz in
einem Werk gebucht und die Produktionslogistik informiert. 

Flexibel Kundenwünsche erfüllen. Neben dem komfortablen
Online-Ordering beim Vertragshändler bietet die BMW Group
ihren Kunden eine hohe Änderungsflexibilität nach erfolgter
Bestellung. Bei der BMW 7er Reihe sind Variationen hinsicht-
lich Farbe, Ausstattung oder Motorisierung noch bis sechs
Arbeitstage vor Montagestart möglich – ohne Verzögerung
des vereinbarten Auslieferungstermins. Bis zu 120.000
nachträgliche Änderungswünsche von Kundenseite verar-
beitet die BMW Group allein bei der Marke BMW monatlich. 

Die hohe Änderungsflexibilität bei der Automobilproduk-
tion wirkt sich nicht nur für den Kunden, sondern auch für
die Umwelt positiv aus: Der zeit- und kostenintensive Aus-
tausch von fertigen Fahrzeugen zwischen den Händlern
reduziert sich deutlich. 

Kundenorientierter Vertriebs- und Produktionsprozess. Das
Geheimnis für die hohe Flexibilität bei der Auftragsbearbei-
tung liegt in der auftragsbezogenen Fertigung der Automo-
bile. Im Mittelpunkt steht der Kundenorientierte Vertriebs-
und Produktionsprozess (KOVP) der BMW Group: Der Kun-
denauftrag wird erst zu Beginn der Montage verbindlich
dem individuellen Fahrzeug zugeordnet. Beispielsweise
lässt sich im Zuge des KOVP die lackierte Karosserie als

5.4  Attraktiver Service für Kunde und Automobil.
Kunden- und umweltfreundlicher Vertrieb und
Service zeichnen sich durch professionelle Dienst-
leistungen bei höchster Termintreue aus. Die
BMW Group setzt dabei bereits beim ersten Kun-
denkontakt auf moderne Technik und kompetente
Mitarbeiter.
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Fotomontage des geplanten Erlebnis- und Auslieferungszentrums „BMW Welt“ in München
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Zulieferteil aus Hochregalen abrufen, zum Montagestart
bereitstellen und erst dann mit der entsprechenden Fahr-
zeug-Identnummer versehen. Zuvor geschah dies bereits
im Karosserierohbau. 

Zufriedene Kunden und Händler. Alle zukünftigen Fahrzeug-
modelle der Marken BMW und MINI werden in das System
des KOVP integriert. Durch KOVP konnte bis 2002 die Dauer
vom Auftragseingang bis zur Auslieferung – die Prozess-
durchlaufzeit – bei der BMW 7er Reihe von 28 auf zwölf
Arbeitstage verkürzt werden. Das langfristige Ziel liegt bei
zehn Arbeitstagen. Seit Einführung des KOVP erzielt die
BMW Group in den deutschen Werken eine wochengenaue
Termintreue von durchschnittlich 95 Prozent. Davon profi-
tieren sowohl die Kunden als auch die Händler. Letztere ver-
gaben 2002 in einer Studie der Bamberger Forschungsstel-
le Automobilwirtschaft (FAW) in der Kategorie „Einhaltung
zugesagter Liefertermine“ Bestnoten für die BMW Group. 

Verbessertes Kundenbeziehungsmanagement. Um die Zu-
friedenheit der Kunden weiter zu steigern, ist ein optimales
Kundenbeziehungsmanagement (Customer Relationship
Management, CRM) Voraussetzung. Mit Top Drive wurde
in allen Schlüsselmärkten weltweit ein integriertes CRM
etabliert, um die Kunden an das Unternehmen zu binden und
den langfristigen Unternehmenserfolg zu sichern. Im Jahr
2002 gab es allein in Deutschland knapp 110.000 direkte
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Beratungsgespräch beim Händler

Das neue Vertriebs- und Produktionssystem der BMW Group
Reduzierung der Durchlaufzeit

Bisher

Zukünftig

Verkürzung der Prozessdurchlaufzeit mithilfe von:
– durchgängiger IT-Infrastruktur mit hohem Vernetzungsgrad
– Reengineering des Produktionsablaufes

Bestellung/Einplanung Produktion/Distribution Minimale Durchlaufzeit

13–17 Tage 15 Tage 28–32 Arbeitstage

1 Tag 9 Tage 10 Arbeitstage

Erhöhung der Änderungsflexibilität
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Kontakte mit Interessenten und Kunden per Telefon, knapp
85.000 Anfragen per Fax und Brief sowie rund 80.000 Kon-
takte per E-Mail. Dank CRM kann die steigende Zahl von
Anfragen effizienter verknüpft und bearbeitet werden.

Neues Service-Konzept eingeführt. Szenenwechsel vom
Vertrieb zum Service: Für die BMW 7er und die neue 5er
Reihe hat die BMW Group ein Service-Konzept entwickelt,
das für zukünftige Modelle richtungweisend ist. Die konse-
quente Vernetzung von Bordsystemen und Werkstatt führt
zu einer neuen Kommunikation zwischen Automobil, Service-
betrieb und Zentrale. Ein mobiles Diagnosegerät kommuni-
ziert in der Werkstatt per Funk mit dem Bordcomputer aller
Fahrzeugtypen. Durch diese Verbindungen kann jede neu
auftretende Funktionsstörung in der Fahrzeugentwicklung
erfasst und bearbeitet werden. Neueste Erkenntnisse fließen
so in die Entwicklung mit ein.

Innovative Aus- und Weiterbildung im Kundenservice. Die
Entwicklung neuer Fahrzeugtechnologien bei den Marken
BMW und MINI geht Hand in Hand mit einer fortschrittlichen
Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter im Kundenservice.
Um höchste Qualität im Service von technisch immer an-
spruchsvolleren Automobilen zu garantieren, wurde unter
anderem ein neuer Ausbildungsberuf geschaffen: der BMW
Kommunikations-Elektroniker.

Customer Relationship Management der BMW Group.
CRM umfasst

die Integration verschiedener Kommunikationskanäle (z.B.
Fax, Telefon, Internet) in einem System in Verbindung mit
dem Management der Kundenbeziehung vom ersten Kon-
takt über die Bestellung eines Fahrzeugs bis hin zu dessen
Finanzierung und Wartung (z.B. Anfragen, Beschwerden
oder Kundenzufriedenheitsbefragungen) sowie
die Verknüpfung und den Austausch von Kunden- und Fahr-
zeugdaten (z.B. mit Handelsorganisationen).

Der CRM-Ansatz umfasst alle Marken und alle Kundengruppen,
um eine unternehmensweit einheitliche und kundenorientierte
Betreuung sicherzustellen.
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Der Wissenstransfer findet zum immer größeren Teil über
interaktive Medien statt. Zum Beispiel durch Schulungs- und
Informationsprogramme: Mit Hilfe von CD-ROMs erlernen
die Servicemitarbeiter theoretisches Wissen über neue Mo-
delle, Modellreihen sowie Motoren. Daneben entwickelt die
BMW Group eine internetbasierte Lernplattform, die künftig
weltweit die Vermittlung von technischem Wissen bündelt. 

Ziel der Fortbildung im Service ist es, den Praxisanteil in
der technischen Schulung der Servicemitarbeiter von derzeit
40 Prozent bis Ende 2005 zu verdoppeln. Schwerpunkte
der Praxisseminare in den internationalen Trainingszentren
der BMW Group sind die Bereiche Fehlersuche, Diagnose
und fachgerechte Reparatur.

Für rund 30 Millionen Euro entsteht in Unterschleißheim
bei München eine neue Trainingsakademie der BMW Group.
Ab Mitte 2004 werden dort 40 Ausbilder 450 Teilnehmer
gleichzeitig an Fahrzeugen trainieren. Die neue Vertriebs-
und Aftersales Akademie ist ein zukunftsorientiertes
Trainingszentrum, in dem in kleinen Gruppen anhand von
Praxissituationen höchst effektives Lernen stattfindet.

Condition Based Service. Mit Condition Based Service
(CBS) erkennen BMW Automobile ihren Wartungsbedarf zu-
künftig selbst. CBS wird bereits beim BMW 7er und bei der
BMW 5er Limousine eingesetzt. Eine über Sensoren gesteu-
erte Mikroelektronik kontrolliert beispielsweise Bremsbelä-
ge, Motoröl und Mikrofilter. Wo keine direkte Messung mög-
lich ist, dient die Zeit oder Kilometer-Leistung als Kriterium –
etwa bei der Kontrolle von Bremsflüssigkeit und Zündker-
zen. Auch die Einhaltung von Terminen wie der Haupt- oder
Abgasuntersuchung wird automatisch überwacht. Ein Dis-
play zeigt dem Fahrer die Ergebnisse an. So weiß er lange
im Voraus, wann der nächste Termin mit welchen Wartungs-
arbeiten ansteht.

Schon heute speichert der Zündschlüssel alle relevanten
Fahrzeug- und teilweise Wartungsdaten, die der Servicebe-
rater mit einem Lesegerät abruft. In naher Zukunft wird die
Fernübertragung der Schlüsseldaten direkt aus dem Fahr-
zeug möglich sein.

[oben] Mobiles Diagnosegerät im Einsatz
[unten] Fahrzeugdaten lassen sich mit dem
Zündschlüssel elektronisch übermitteln. 
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Wartungsintervalle verlängert. Die Vernetzung von Motorelek-
tronik mit Sensoren und leistungsstarken Computern macht
Fahrzeuge sicherer, kostengünstiger und umweltfreundlicher.
Die maximale Ausdehnung der Wartungsintervalle und die
optimale Nutzung von Austauschteilen durch die intelligente
und bedarfsgerechte Ermittlung des Servicebedarfs dank
CBS bedeuten für den Kunden weniger Aufenthalte in einem
der Servicebetriebe. 

Für die Entsorgung von Altteilen aus Reparaturen arbeitet
die BMW Group weltweit mit verlässlichen Partnern zusammen.
Beispiel Deutschland: In über 800 Servicebetrieben der Han-
delsorganisation werden die einzelnen Abfallfraktionen nach
einem einheitlichen und anspruchsvollen System entsorgt.

Die BMW Group wird auch künftig ihre hohen Qualitäts-,
Sicherheits- und Umweltstandards weiter ausbauen. Auf
Grundlage der Gruppenfreistellungsverordnung (GVO) der 
EU-Kommission hat die BMW Group hierzu neue Verträge
für die Händler erarbeitet und unter anderem die Umstruktu-
rierung der Automobilvertriebsnetze eingeleitet. So wird trotz
gravierender rechtlicher und struktureller Veränderungen durch
die Verordnung eine europaweit einheitliche Umsetzung des
Premium-Anspruchs der Marken BMW und MINI im Handel
gewährleistet.

Abfallfraktionen aus der Werkstatt-Entsorgung von den 800 Betrieben der Handelsorganisation Deutschland *

in Tonnen  

12.000
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5.495
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Verpackungen
*Gesamttonnage im 4-Jahres-Vergleich

Betriebsflüssigkeiten Altteile Elektrik-/Elektronik-Schrott und Pyrotechnik Übrige Fraktionen

1.0 Nachhaltig denken. Verantwortungsvoll handeln. Dauerhaft erfolgreich sein__8
2.0 Soziale Verantwortung tragen__18
3.0 Connected Ideas__36
4.0 Produktion effizient gestalten__52
5.0 Im Dienst von Kunde und Umwelt 5.4 Attraktiver Service für Kunde und Automobil__88



94

Wirtschaft
Ziel Maßnahmen Status
Übergreifendes BMW Group Ziel
Erfolgreichster Premium-Hersteller durch
– Premiummarken-Strategie Ausbau der Marken BMW, MINI, Rolls-Royce. kontinuierlich
– überdurchschnittliche Rentabilität kontinuierlich
– überdurchschnittliches Wachstum Produkt- und Marktoffensive kontinuierlich

MINI ab 2001
Rolls-Royce ab 2003
Neue BMW 1er Reihe ab 2004
Neue BMW 6er Reihe ab 2003
Ausbau BMW X-Familie ab 2003
Neue Fertigungskapazitäten:
BMW 3er und 5er Fertigung in Shenyang/China ab 2003
Neues Werk Leipzig ab 2005

Stärkung der weltweiten Präsenz durch Ausbau der globalen Netzwerke kontinuierlich
durch neue Partner und Standorte (Produktion /CKD/ Vertrieb /Einkauf). 

Nachhaltige Unternehmensführung
Langfristige Wertsteigerung in Umsetzung Nachhaltigkeitsmanagement. kontinuierlich
Sustainability (DJSGI, FTSE4Good)

Spitzenpositionierung der Werke Umsetzung Qualitätsstrategie. kontinuierlich
(J.D.Power and Associates) ausweiten

Spitzenposition als Built-to-Order-Her- Verkürzung der internen Durchlaufzeit von 30 auf zehn Tage. kontinuierlich
steller konsolidieren

Umsetzung Einkaufsstrategie. kontinuierlich

Spitzenplatz im Zulieferer-Zufrieden- Umsetzung der Einkaufsrichtlinien. kontinuierlich
heitsindex SSI sichern

Engagement in globalen und nationa- UNO: Global Compact. kontinuierlich
len Nachhaltigkeitsinitiativen und UNEP: Mobility Forum.
Rio+10-Prozess ECONSENSE: Forum Nachhaltige Entwicklung.

Hohe Reportingqualität Stakeholder-Dialog ausbauen: Mitarbeiter, Kunden, Zulieferer, gesellschaft- kontinuierlich
liche Gruppen, Politik und Verbände.

Soziales
Ziel Maßnahmen Status
Hohe Mitarbeiterzufriedenheit Durchführung regelmäßiger und flächendeckender Mitarbeiterbefragungen erreicht

in der BMW Group mit daran anschließendem Verbesserungsprozess.

e-HR (Excellence in Human Resources)
Erhöhung der Prozesseffizienz im Per- kontinuierlich 
sonalwesen durch die Reduzierung des
administrativen Aufwands

Steigerung der Mitarbeiterzufriedenheit  Migration der bestehenden Personalsysteme, Entwicklung sowie Integration kontinuierlich 
mit dem Personalwesen durch automati- neuer Anwendungen in ein webbasiertes Gesamtsystem der BMW Group. bis ca. 2006
sierte Workflows

Steigerung der Mitarbeiterzufriedenheit kontinuierlich 
durch „Employee Selfservice“-Angebote

Mittel- und langfristig orientierte Personalplanung
Erkennen und Sicherstellen des Weiterentwicklung einer qualitativen und quantitativen Personalplanung, kontinuierlich
mittel- und langfristigen qualitativen Konzept und Implementierung.
und quantitativen Personal- bzw. 
Kompetenzbedarfs unter Einbeziehung Entsprechende interne Qualifizierung der Mitarbeiter bzw. Einflussnahme kontinuierlich
der Fachbereiche auf die externen Bildungsinstitutionen, die frühzeitige Mitarbeitergewinnung

und auf die Mitarbeiterbindung.

Nachhaltigkeitsziele

Fortgeschriebene Ziele aus dem Berichtszeitraum 2001/2002
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Verbesserung der Recruiting-Aktivitäten der BMW AG

Ein bis drei geeignete Kandidaten pro erreicht
offene Stelle bei Engpassqualifikationen

Durchführung des Auswahlprozesses in erreicht
15 bis 22 Arbeitstagen bei vollständiger 
standortübergreifender Transparenz 

Implementierung eines Programmmanagements (Multiprojektsteuerung) für die Personalfunktionen der BMW Group
BMW Group weite Transparenz in den Aufbau eines ressort- und konzernübergreifenden Programm- erreicht
strategischen Projekten, optimale managements.
Ressourcen- und Schnittstellensteuerung, 
Etablierung eindeutiger Entscheidungs- 
prozesse und Schaffung einheitlicher 
Projektstandards 

Ausgeglichenes Arbeitsleben und hohe Lebensqualität in einer Leistungskultur unter Berücksichtigung der 
künftigen Unternehmensanforderungen und der sich ändernden Mitarbeiterinteressen schaffen
Vertiefte und weiterführende Implemen- Gestaltung der Rahmenbedingungen für die lebensphasenspezifische kontinuierlich 
tierung der wesentlichen Elemente und individuelle Wahrnehmung der beruflichen und privaten 
der Langfristigen Personalpolitik (LPP) Verpflichtungen und Interessen der Mitarbeiter im Rahmen der 
weltweit Langfristigen Personalpolitik. 

Sicherung der Voraussetzungen für eine dauerhafte Leistungserbringung 
der Mitarbeiter. 
Regelmäßige Überprüfung der Instrumente an den sich stetig wandelnden 
internen und externen Rahmenbedingungen.

Weiterentwicklung der Personalsysteme auf Basis der LPP weltweit. erreicht

Unterstützung bei der Weiterent- Pilothafte Implementierung von Mitarbeiterhomepages (freiwillige erreicht
wicklung der Wissenskultur Kompetenzhomepages).

Entwicklung neuer und Weiterentwicklung bestehender Instrumente zur erreicht
Förderung des Wissenstransfers im Unternehmen, z.B.
– Lessons learned (Aufarbeitung von Erfahrungswissen mit dem Ziel der 

kontinuierlichen Verbesserung),
– Weitergabe von Erfahrungswissen bei Stellenwechsel,
– Leitfaden für Communities of Practice (Erfahrungsaustauschgruppen). 

Umwelt
Ziel Maßnahmen Status
Emissionen
Erfüllung des Beitrags der BMW Group Ausweitung von VALVETRONIC auf alle 8- und 12-Zylinder-Ottomotoren. erreicht
zur Reduzierung der CO2-Emissionen 
im ACEA-Flottendurchschnitt auf 140 g Intensivierung von Leichtbaukomponenten. kontinuierlich 
pro km für das Jahr 2008, entsprechend Abrundung der Modellpalette in der Kompaktklasse (BMW 1er, MINI). kontinuierlich
einer Senkung um 25% gegenüber 1995

Ermittlung und Umsetzung langfristiger Mitwirkung in der Verkehrswirtschaftlichen Energiestrategie (VES) zur kontinuierlich
CO2-Reduzierungspotenziale Erarbeitung einer Strategie für die flächendeckende Markteinführung von 

Wasserstoff als langfristig aussichtsreichstem Kraftstoff für den Verkehr. 

Mitwirkung bei der Erarbeitung einheitlicher technischer Standards in kontinuierlich
Europa zur Einführung von Wasserstoff als alternativem Kraftstoff im 
Rahmen des European Integrated Hydrogen Project (EIHP).

1.0 Nachhaltig denken. Verantwortungsvoll handeln. Dauerhaft erfolgreich sein__8
2.0 Soziale Verantwortung tragen__18
3.0 Connected Ideas__36
4.0 Produktion effizient gestalten__52
5.0 Im Dienst von Kunde und Umwelt__74
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Ziel Maßnahmen Status
Recycling
Umweltverträgliche Verwertung  Umsetzung der EU Richtlinie über Altfahrzeuge: erreicht 
von BMW Group Fahrzeugen und – Flächendeckendes Rücknahme- und Verwertungssystem in allen (entspr. nat. Vorgaben)

Komponenten EU-Mitgliedsstaaten,
– Substitution von Komponenten mit Schwermetallanteilen erreicht

(Blei, Cadmium, Quecksilber und sechswertigem Chrom), (lfd. Prozess)

– Rücknahmesysteme für Altteile aus Reparatur und Wartung in erreicht
Service-Werkstätten.

Umsetzung einer weltweiten BMW Group Recyclingstrategie:   kontinuierlich
Die BMW Group wird die in Europa entwickelte und erfolgreich umgesetzte   
Strategie in allen Kern-Absatzmärkten implementieren.

Entwicklung neuer Recyclingkonzepte für innovative Komponenten und erreicht 
Werkstoffe, z.B. für alternative Antriebe.

Entwicklung eines Simulationstools zur langfristigen Steuerung und erreicht
Gestaltung einer öko-effizienten Altautoverwertung.

Entwicklung neuer Recyclingtechniken zur Erhöhung der Prozessqualität erreicht
bei BMW Group Altautoverwertern: 
– Innovatives Stoßdämpfer-Ölentnahmesystem,
– Erste Behandlungsanlage zur Komplettentsorgung pyrotechnischer 

Einheiten (Airbag, Gurtstraffer).

Umweltorientierte Gestaltung von Beitrag zur Entwicklung und Implementierung einer Kalkulationsmethode erreicht 
Neufahrzeugen zur Bewertung der Recyclingfähigkeit von Fahrzeugen im Rahmen der Typ-

Prüfgenehmigung und Schaffung eines entsprechenden ISO-Standards. 

Vergleichende ökologische Bauteil-Bilanzierung von Konzepten für Roh- erreicht
karosserien und Bordstromversorgung.

Sukzessive Erhöhung des Rezyklatanteils in Kunststoffbauteilen zukünftiger erreicht
Modelle.

Zusammenarbeit mit Lieferanten Gemeinsame Intranet-Umwelt-Homepage. erreicht
Gemeinsame Lieferanten-Workshops-Liste recyclingrelevanter Bauteile erreicht
in Einkaufsbedingungen.
Lieferantenportal mit Assessment zu Umwelt und Sozialem. erreicht

Kundenzufriedenheit
Steigerung der Kundenzufrieden- Effiziente Bordnetzversorgung für gesteigerte Sicherheits- und Komfort- kontinuierlich
heit durch mehr Fahrsicherheit anforderungen durch Entwicklung der SOFC-Brennstoffzellentechnik
und Komfort bis zur Serienreife. 

„ConnectedDrive“: Weiterentwicklung von Fahrerassistenzsystemen zur kontinuierlich
Unterstützung der Fahrer bei Routineaufgaben.

Umweltmanagement
Weiterentwicklung und Integration Einführung eines Umweltmanagementsystems in Zentralfunktionen der erreicht
von Managementsystemen BMW Group.

Integration der verschiedenen Managementsysteme in Bezug auf Umwelt- erreicht
schutz, Qualität und Arbeitsschutz.

Implementierung eines Umweltinformationssystems konzernweit. kontinuierlich

Einführung von Umwelt- und sozialen Komponenten in die Einkaufspolitik kontinuierlich
der BMW Group.

Ausweitung des Umweltmanagementsystems auf die CKD-Montagewerke. kontinuierlich

Durchführung eines Pilotprojekts „Sustainability Management“ im erreicht
Design-Bereich.

Lackiererei
Emissionsarme Lackierung Einführung der Pulverklarlacktechnologie im neuen Werk Leipzig. erreicht

Neue Vorbehandlungsbereiche und Einführung von wasserlöslichem erreicht
Füllerlack in den Werken München und Dingolfing. 



97

Wirtschaft
Ziel Maßnahmen Status
Nachhaltiges Wert- und Wertemanagement
Fortentwicklung des BMW Group Effizientes Ressourcenmanagement: Finanzen, Personal, Umwelt. kontinuierlich
Nachhaltigkeitsmanagements

Reputationsmanagement auf Basis von Verantwortung. kontinuierlich

Minimierung der nachhaltigkeitsrelevanten Risiken. kontinuierlich

Soziales
Ziel Maßnahmen Status
Hohe Mitarbeiterzufriedenheit
Kontinuierliche Weiterverfolgung der Verknüpfung der Ergebnisse aus BMW Group weiten Standort- kontinuierlich
Thematik bestimmungen mit anderen Kennzahlen bzw. Prozessen, Ableitung 

von Empfehlungen.

Durchführung der zweiten Befragungswelle. ab 2004

e-HR (Excellence in Human Resources)
Erhöhung der Mitarbeiterzufriedenheit Neugestaltung der Recruiting-Prozesse. ab 2003 in Stufen
durch Standardisierung der Personal-
prozesse und Reduzierung von Einführung von Mitarbeiterportalen (B2E-Application). Roll-out: 07/2003
administrativen Tätigkeiten
Steigerung der Effizienz von Prozessen 

Validierungsprojekt zur Vorbereitung der Überprüfung der Prozesse und Systeme auf deren internationale Gültigkeit. 2004
Global Harmonization 

Soziale Standards (Nachhaltigkeitsstandards für Lieferanten)
Verankerung von sozialen Standards in Integrierung der Standards 2003
verschiedenen Prozessen zwischen – in die Einkaufsbedingungen, 
Einkauf und Lieferanten/Partnern – in die Lieferantenbefragung, 

– in die Lieferantenauswahl. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement
Fokussierung auf ein ganzheitliches, Durchführung von gesundheitsfördernden Maßnahmen, die im Arbeits- kontinuierlich 
prospektives Gesundheitsmanagement, umfeld beim Mitarbeiter ansetzen. 
das Gesundheitsschutz, Arbeits- Aktionsfelder u.a. Bewegung/körperliche Belastung, psychosoziale 
sicherheit, Prävention und Gesundheits- Belastung, Ernährung, Suchtprävention. 
förderung integriert International: z.B. HIV/AIDS Community Center (Südafrika).

Stärkung einer gesundheitsfördernden Erweiterung der Aus- und Weiterbildung um gesundheitsrelevante Themen. kontinuierlich 
Unternehmenskultur, Personalführung
und Arbeitsorganisation durch Führungs-
kräfte- und Mitarbeiterqualifizierung

Optimierung der gesundheitsfördernden kontinuierlich 
Interventionen unter Nutzung bestehender
Strukturen und Prozesse

Ausbildung
Erweiterung der internationalen Ausbau der Einsatzorte in GB; erreicht
Orientierung im Auszubildenden- Start englische EURO-Azubi Gruppe. ab 07/2003
programm EURO-Azubi

Förderung der Selbstverantwortlichkeit Installieren einer Juniorfirma. erreicht
von Auszubildenden durch neue Arbeits- e-Learning Start 2003
strukturen

Erhöhung des Anteils von Frauen in der Veranstaltungen für die Zielgruppe. kontinuierlich
technischen Ausbildung

Ziele des Berichtes 2003/2004
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2.0 Soziale Verantwortung tragen__18
3.0 Connected Ideas__36
4.0 Produktion effizient gestalten__52
5.0 Im Dienst von Kunde und Umwelt__74



98

Umwelt
Ziel Maßnahmen Status
Emissionen
Beteiligung an Demonstrationsprojekten Beteiligung an CEP Clean Energy Partnership Berlin. 2004 bis 2007
zum Nachweis, dass Wasserstoff sicher 
im Straßenverkehr einsetzbar ist  Beteiligung an internationalen Initiativen und Forschungsprojekten. kontinuierlich
und dabei die regenerativen Energien 
genutzt werden können 

Recycling
Reduzierung der Umweltauswirkungen Integration von Recyclinganforderungen in neue BMW Produktdaten 2004
der Produkte in jedem Stadium des Management Systeme (PEP-PDM). 
Lebenszyklus

Umsetzung der technischen Anforderungen der Altfahrzeuggesetzgebung 2003
in ein BMW Group Lastenheft Gesamtfahrzeug Recycling. 

Ganzheitliche Ermittlung der Umweltauswirkungen von Pflege, Wartung 2003
und Reparatur während der Nutzungsphase. 

Vergleichende Ökobilanzierung von Konzeptalternativen innovativer 2004
Elektrik- und Elektronikkomponenten unter Berücksichtigung des 
gesamten Lebenszyklus.

Förderung des Einsatzes von Rezyklaten und nachwachsenden Rohstoffen. kontinuierlich

Etablierung und Weiterentwicklung von Rücknahmesystemen für Altteile 2004
aus Reparatur und Wartung in Service-Werkstätten in Westeuropa und 
Optimierung der Verwertungswege.

Entwicklung neuer Recyclingtechniken
– Entwicklung eines herstellerübergreifenden Zündtools zur effizienten 2003

Neutralisation pyrotechnischer Komponenten für den Einsatz beim 
Verwerter.

– Erprobung neuer automatisierter Sortiertechniken für Kunststoffe, 2004
Metalle und Shredderleichtfraktion.

Entwicklung geeigneter Recyclingkonzepte für neue Komponenten und 2004
Werkstoffe, z.B. Behandlung von Wasserstofffahrzeugen, Verwertung des 
Wasserstofftanks. 

Entwicklung eines praxisorientierten Instruments zur qualitativen und 2004
quantitativen Bewertung von Stoffströmen. 

Förderung von nachhaltigen Aufbereitungsverfahren für Shredderfraktionen. 2004

Rücknahme gebrauchter Produkte Konsequente Verfolgung der BMW Group Recycling-Strategie in den kontinuierlich
EU-Staaten und Beitrittskandidaten. 
– Zur Optimierung des flächendeckenden Rücknahme- und Verwertungs-

systems und Aufbau entsprechender Systeme in den EU-Beitrittsländern.
– Aufbau nationaler Internetseiten zur Kunden- und Produktinformation.

Supplier Relationship Management Integration von Umweltanforderungen in das Lieferantenbeziehungs- 2004
management. 

Fördern des Leitbilds der nachhaltigen Entwicklung bei den Zulieferern. kontinuierlich
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Service
Ständige Weiterbildung der Mitarbeiter Schaffung neuer Ausbildungsberufe durch neue, gestiegene technische kontinuierlich
in den BMW Group Servicebetrieben Anforderungen in den Fahrzeugen (z.B. der BMW Kommunikations-

elektroniker für den 7er).

Intelligente Kombination aus persönlichem Training und dem Einsatz kontinuierlich
modernster Online-Trainingsmethoden bis hin zu innovativen, einfach
bedienbaren E-Learning- und Trainingsmanagementsystemen bei den 
BMW Partnern vor Ort.

Einführung innovativer e-Learning-Methoden zur Qualifikation der kontinuierlich
Mitarbeiter im Handelsbetrieb (zeit- und ortsunabhängiges Lernen).

Neue Vertriebs- und Aftersales Trainingsakademie der BMW Group ab 2004
gewährleistet fortschrittliche Aus- und Weiterbildung des hoch
qualifizierten Personals weltweit.

Reduzierung der Umweltauswirkungen Entwicklung von Lifetime-Oil beim 6-Gang-Seriengetriebe zur kontinuierlich
der Produkte in jedem Stadium des Verbesserung der Leistung und des Verbrauchs sowie zur Schonung 
Lebenszyklus von Ressourcen.

Kundenzufriedenheit
Aufrechterhaltung eines guten Nach- Umgehende nachhaltige Bearbeitung von Beschwerden. kontinuierlich
barschaftsverhältnisses

Erhöhung der Kundenzufriedenheit Entwicklung intelligenter Werkstattsysteme und -prozesse zur Unter- kontinuierlich
stützung der Handelsorganisation bei zunehmender Fahrzeugkomplexität.

Flächendeckende Einführung von Service- und Wartungspaketen. In 2003
einzelnen Märkten (wie z.B. USA und Südafrika) schon erhältlich.

Ausführlichere und individuellere Serviceberatung des Kunden durch kontinuierlich
Übermittlung der im Fahrzeugschlüssel gespeicherten servicerelevanten 
Daten und deren Auslese im KeyReader.

Umweltmanagement
Weiterentwicklung und Integration von Einführung von Umweltmanagementsystemen in Zentralfunktionen der kontinuierlich
Managementsystemen BMW Group.

Ausweitung des Umweltmanagementsystems auf die CKD-Montagewerke; 2005/2006
erste Zertifizierungen.

Ausbau der Umweltkennzahlen zur Nachhaltigkeitskennzahl. 2004

Ressourcen
Einsparung nicht erneuerbarer Energien Nutzung von oberflächennahem Wasser zur Kühlung von 2004/2005

Rechenzentren.

Ziel Maßnahmen Status

1.0 Nachhaltig denken. Verantwortungsvoll handeln. Dauerhaft erfolgreich sein__8
2.0 Soziale Verantwortung tragen__18
3.0 Connected Ideas__36
4.0 Produktion effizient gestalten__52
5.0 Im Dienst von Kunde und Umwelt__74



100

A
ACEA Abkürzung für „Association des Constructeurs Européens
d’Automobiles“. Verband europäischer Automobilhersteller.

Audit Betriebsprüfung zur Überprüfung des betrieblichen Umwelt-
managementsystems.

Auxiliary Power Unit (APU) zur Stromversorgung für das Bordnetz
eines Fahrzeugs. Die BMW Group arbeitet daran, künftig die her-
kömmliche Autobatterie durch Benzin- oder Wasserstoff-Brenn-
stoffzellentechnik abzulösen.

B
Brennstoffzelle Die Brennstoffzelle ist ein elektrochemischer Ener-
giewandler, der Wasserstoff mit Sauerstoff zu Wasser verbindet
(„kalte Verbrennung“). Dabei wird elektrischer Strom mit einem
hohen Wirkungsgrad erzeugt. 

BMW CleanEnergy bezeichnet die Initiative der BMW Group für ei-
ne nachhaltige Energiestrategie. Ziel ist es, Produkte zu entwickeln,
die dem Gedanken der Nachhaltigkeit folgen und der Verantwor-
tung für die Zukunft gerecht werden. Die BMW Group wird deshalb
auf Basis regenerativer Energieträger wie Wasserkraft, Windkraft
und Sonnenenergie die Wasserstoffwirtschaft unterstützen. Die
BMW Group setzt auf den wasserstoffbetriebenen Verbrennungs-
motor, weil er die Ansprüche der Kunden an Leistung, Dynamik,
Kosten und Reifegrad am besten erfüllt.

C
Clean Energy Partnership (CEP) ist Teil der Nationalen Nachhaltig-
keitsstrategie der Bundesregierung. Ziel ist es, die notwendige In-
frastruktur zur Wasserstofferzeugung und Betankung fortzuentwi-
ckeln sowie entsprechende Fahrzeuge unter Alltagsbedingungen
zu testen. Neben drei Bundesministerien und verschiedenen
Unternehmen ist auch die BMW Group an dem vier Jahre laufen-
den Projekt beteiligt. 

Cleaner Production Deklaration des Umweltprogramms der Verein-
ten Nationen (UNEP). Die BMW Group hat die Verpflichtung zur
umweltfreundlichen Produktion im September 2001 unterzeichnet. 

ConnectedDrive Mit dem Begriff ConnectedDrive, der sich aus den
englischen Worten „verbinden“ (to connect) und „fahren“ (to drive)
zusammensetzt, bezeichnet die BMW Group das Zusammenspiel
von Fahrer, Fahrzeug und Umwelt im Verkehr. Ziel ist es, so viele
Informationen wie gewünscht und nötig so individuell und ergono-
misch wie möglich für den Fahrer aufzubereiten. Die drei Connec-
tedDrive Teilbereiche Telematik- und Online-Dienste sowie Fahrer-
assistenzsysteme machen das Fahren komfortabler, sicherer
und effizienter.

CRM Customer Relationship Management. Sämtliche Aktivitäten
und Verantwortlichkeiten im Umgang mit den Kunden werden bei
der BMW Group integriert: Neben der übergeordneten Kundenbe-
treuungsstrategie werden dabei auch die zu Grunde liegenden Pro-
zesse, Organisationsstrukturen und Systeme zusammengefasst.

D
DIN 1/3-Mix In Deutschland von 1978 bis 1995 gültige genormte
Kraftstoffverbrauchsangabe, die sich aus dem Mittelwert von Kon-
stantfahrt 90 km/h, Konstantfahrt 120 km/h und EFZ (Europäischer
Fahrzyklus) zusammensetzte. Seit 1. Januar 1996 abgelöst durch
die Angabe des Verbrauchswertes „EG gesamt“, der im EU-Norm-
zyklus ermittelt wird.

DIN EN ISO 14001 ist eine weltweit anwendbare Normenreihe für
Umweltmanagementsysteme in jeder Art von Unternehmen. Darin
sind Richtlinien für ein Umwelt-Audit enthalten, das im Gegensatz
zum EU-Öko-Audit jedoch nicht veröffentlicht werden muss. Seit
April 1997 besteht die Möglichkeit, die ISO-14000-Normen mit
dem EU-Öko-Audit zu verknüpfen.

DJSI World Abkürzung für „Dow Jones Sustainability World Index“.
Gemeinsam von Dow Jones und der Schweizer Anlage-Agentur
SAM Sustainable Asset Management geschaffene Indexfamilie für
Unternehmen, die ihre Strategie am Konzept der Nachhaltigkeit
ausgerichtet haben. Die BMW Group ist seit 1999 in den Dow
Jones Sustainability Indizes an führender Stelle vertreten.

E
E-Business E-Business wird bei der BMW Group als Herausforde-
rung und Chance für das gesamte Unternehmen gesehen. Die
strategische Bedeutung liegt in einer stärkeren Prozessorientierung
und damit Vernetzung heutiger Strukturen und Abläufe, mit einer
ganz klaren Fokussierung auf den Kunden. Damit unterstützt 
e-Business die Zielsetzung der BMW Group, profitabel zu wachsen.
Es geht nicht in erster Linie um Kostensenkungen; es geht um 
Nutzen, Flexibilität, Qualität und Kundenzufriedenheit. Besondere
Bedeutung kommt hierbei dem Aspekt der Geschwindigkeit zu.

Econsense Forum für Nachhaltige Entwicklung, initiiert vom
Bundesverband der Deutschen Industrie, jedoch mit eigener
Rechtspersönlichkeit. Die BMW Group ist Gründungsmitglied der
im Sommer 2000 ins Leben gerufenen Institution. 

EMAS Abkürzung für „Eco-Management and Audit Scheme“. Ma-
nagement-Tool für Firmen und Organisationen, das Abschätzungen,
Berichte und Verbesserungen ihrer Umweltleistungen ermöglicht.

Environmental Protection Agency (EPA) US-amerikanische Um-
weltbehörde. 

EU-Normzyklus Gibt seit 1996 nach 93/116/EG den Normverbrauch
eines Autos wieder. Der EU-Normzyklus hat den Wert DIN 1/3-Mix
abgelöst. Neben den alten Stadtzyklus tritt im EU-Normzyklus der
neu gebildete Überlandzyklus. Der Verbrauch im Stadtzyklus bein-
haltet auch den Kaltstart. 

F
FIZ Abkürzung für das Forschungs- und Innovationszentrum der
BMW Group in München. Bindeglied zwischen der Forschung und
dem Serieneinsatz in der Produktion. Hier arbeiten 6.000 Ingenieu-
re und Techniker. 

Flottenverbrauch Zahlenmäßig gewichteter durchschnittlicher
Kraftstoffverbrauch der im Betrachtungszeitraum zugelassenen
Neufahrzeuge eines einzelnen Fahrzeugherstellers oder der Auto-
mobilbranche insgesamt. 

FTSE4Good-Index Aktienindex von Financial Times und London
Stock Exchange, in den die BMW Group aufgenommen wurde.
FTSE4Good orientiert sich an der Einhaltung ökologischer und
ethischer Kriterien (Umweltverträglichkeit, Stakeholder-Beziehun-
gen, Einhaltung und Förderung der Menschenrechte).

G
Geräusch Schallemission, deren Pegel in dB (A) gemessen wird. 

I
IAS Abkürzung für „International Accounting Standards“. Rech-
nungslegungsnormen, die eine international vergleichbare Bilanzie-
rung und Publizität gewährleisten sollen. Sie werden von einem
internationalen Gremium, dem „International Accounting Standards
Board“ (IASB), erstellt.

IFMO Das Institut für Mobilitätsforschung (IFMO) ist eine For-
schungseinrichtung der BMW Group, die sich interdisziplinär mit
Mobilität beschäftigt, um zu mehr Transparenz und Objektivität in
der Diskussion des Themas beizutragen. 

ILO International Labour Organization. Sonderorganisation der UNO
zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen und zur Erschließung
neuer Beschäftigungsfelder.

International Dismantling Information System (IDIS) Elektronische
Demontagedatenbank für Altfahrzeuge. Das Demontagehandbuch
wurde unter Federführung der BMW Group entwickelt und wird heu-
te von rund 5.000 Altauto-Recyclingbetrieben in Europa genutzt.

K
Kohlendioxid (CO2) entsteht unter anderem bei der Verbrennung
fossiler Brennstoffe wie Kohle, Erdöl und Erdgas. Das durch Ver-
brennung erzeugte CO2 hat den größten Anteil am zusätzlich vom
Menschen verursachten Treibhauseffekt.

KOVP Abkürzung für Kundenorientierter Vertriebs- und Produk-
tionsprozess. Das übergeordnete Ziel des KOVP lautet, jedem
Kunden sein individuelles Wunschauto zu seinem vereinbarten
Wunschtermin zu liefern. 

100 Glossar
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L
Leichtbau Schlüsseltechnologie zur Senkung des Kraftstoffver-
brauchs von Automobilen. Bis zu 0,3 Liter Kraftstoff lassen sich auf
100 Kilometer sparen, wenn ein Auto um100 Kilogramm leichter wird.

Lifetime-Befüllung Medien (Betriebsstoffe wie z.B. Getriebeöl)
werden während der Herstellung eines Aggregates eingefüllt und
verbleiben ohne Austausch über die gesamte Gebrauchsdauer im
Produkt. Dadurch lassen sich Ressourcen schonen und Betriebs-
kosten sparen. 

M
Methan (CH4) Gasförmiger Kohlenwasserstoff, ist Hauptbestandteil
von Erdgas und entsteht z.B. bei der unvollständigen Verbrennung
fossiler Energieträger sowie bei Faul- und Gärungsprozessen (Bio-
gas). Für den Menschen ungiftig, aber ein für den Treibhauseffekt
relevantes Gas.

N
Nachwachsende Rohstoffe (NAWAROs) sind organische Stoffe
pflanzlichen oder tierischen Ursprungs, die als Rohstoffe für die In-
dustrie oder als Energieträger genutzt werden. Im Gegensatz zu
fossilen Rohstoffen (z.B. Erdöl) erneuern sie sich jährlich oder in
überschaubaren Zeiträumen. Anwendungen in der Automobilin-
dustrie z.B. für Sitzpolster, Textilien, Hutablagen oder als Dämm-
material in Türen.

O
Online-Ordering Online-Ordering trägt wesentlich zur Erhöhung
der Änderungsflexibilität von individuellen Kundenaufträgen bei,
beschleunigt die Auftragsabwicklung und erlaubt es, schon bei der
Bestellung durch den Kunden die Baubarkeit des Fahrzeugs zu
überprüfen und einen festen Liefertermin zuzusagen. Wichtiger
Bestandteil des KOVP.

P
Produktionsnetzwerk Das Produktionsnetzwerk der BMW Group
besteht weltweit aus 16 Werken sowie acht Montagewerken. Die
gegenseitige Belieferung mit Systemen und Komponenten sowie
Produktivität und Agilität zeichnen das Netzwerk aus. 

Pulverklarlack Klarlack ist die oberste Schicht einer Automobillackie-
rung. Bei der BMW Group wird erstmalig weltweit ein Pulverklarlack
in der Serienfertigung eingesetzt. Pulverklarlacklackierung arbeitet
emissionsfrei und erreicht einen Recyclinggrad von 99 Prozent. 

R
Recycling und Demontage Zentrum (RDZ) Im Jahre 1990 war
BMW der erste Automobilhersteller, der in seinem Werk Landshut
eine eigene Pilot-Demontageanlage in Betrieb nahm. Diese wurde
weiterentwickelt und im Jahre 1994 als Recycling und Demontage
Zentrum in Unterschleißheim bei München neu eröffnet. Seit 1998
ist das RDZ als Entsorgungsfachbetrieb und nach der Altauto-Ver-
ordnung zertifiziert. 

Ressourcen Nachhaltiges Wirtschaften hat unter anderem zum
Ziel, die nicht erneuerbaren Ressourcen der Erde besonders zu
schonen. In diesem Zusammenhang versteht man unter dem
Begriff Ressourcen in erster Linie fossile organische Stoffe (z.B.
Erdöl und Erdgas) sowie anorganische Bodenschätze (z.B. wirt-
schaftlich abbaubare Metalle und Metallerze, seltene Erden). 

Risikomanagement Integraler Bestandteil sämtlicher Geschäftspro-
zesse. Durch das Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unter-
nehmensbereich (KonTraG) wird ein Risikomanagementsystem für
börsennotierte Aktiengesellschaften in Deutschland vorgeschrie-
ben. Damit sollen frühzeitig Gefahren erkannt werden, die sich auf
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens we-
sentlich auswirken und den Fortbestand der Gesellschaft gefähr-
den könnten. Der Vorstand ist zur Einrichtung eines derartigen
Systems verpflichtet, er hat dies zu dokumentieren und einer
ständigen Kontrolle durch die interne Revision zu unterziehen.

S
Shredderleichtfraktion (SLF) Stofffraktion, die nach der Rückge-
winnung von Metallen aus Altautos bei Schredderanlagen anfällt.
Sie besteht unter anderem aus Kunststoffen, Gummi, Glas, Faser-
stoffen, Lack- und Metallresten. 

SOFC-Brennstoffzelle (Solid Oxide Fuel Cell) Benzinbetriebene
Brennstoffzelle, die in der BMW Group für den Einsatz als kraftstoff-
einsparende KFZ-Bordnetzversorgung geplant ist (s. APU und
Brennstoffzelle). 

Stakeholder Anspruchsgruppen gegenüber einem Unternehmen.
Für die BMW Group zählen hierzu insbesondere die Kunden, Mitar-
beiter und Anteilseigner sowie Interessenverbände und die Kom-
munen, in denen die BMW Group weltweit tätig ist. 

Supplier Relationship Management (SRM) organisiert die vernetz-
ten Zulieferbeziehungen durch fokussierte Beschaffungsstrategien,
optimale Lieferantenqualifizierungs- und -auswahlprozesse, unter-
nehmensweite Standards sowie den effizienten Sourcing- und Be-
schaffungsprozess entlang der gesamten Wertschöpfungskette.

Sustainability Nachhaltigkeit oder nachhaltige Entwicklung berück-
sichtigt gleichberechtigt die ökologische, soziale und wirtschaftli-
che Entwicklung. Die „Weltkommission für Umwelt und Entwick-
lung“ der Vereinten Nationen definierte Nachhaltigkeit 1987 als
eine Entwicklung, die die Bedürfnisse der jetzigen Generation be-
friedigt, ohne die Lebensgrundlagen künftiger Generationen zu ge-
fährden. Die wirtschaftliche Relevanz nachhaltigen Handelns zeigt
sich für die BMW Group an den drei Aspekten Ressourcen, Reputa-
tion und Risiko.

T
Telematik Produkte und Dienstleistungen, die mit Hilfe modernster
Kommunikationsanlagen und Satellitenortung (GPS) für mehr Mo-
bilität und Sicherheit sorgen sollen. 

U
Umweltinformationssystem Computergestütztes System zur Erfas-
sung und Verwaltung von Umweltdaten und -kennzahlen mit dem
Ziel der Daten-Transparenz und der Möglichkeit von Benchmarking. 

UNEP United Nations Environment Programme, wurde 1972 als
Umweltprogramm der Vereinten Nationen gegründet. 

V
VALVETRONIC Das Funktionsprinzip von VALVETRONIC ist der
variable Ventilhub. Er übernimmt die Aufgabe der Drosselklappe,
die nun nicht mehr benötigt wird. Ergebnis ist ein Motor, der frei
und somit verbrauchsgünstig atmen kann.

VES Verkehrswirtschaftliche Energiestrategie. Zusammenschluss
führender Automobilhersteller und Energieunternehmen unter
Schirmherrschaft des Bundesverkehrsministeriums in Deutsch-
land. Ziel ist eine Potenzialabschätzung aller alternativen Kraftstoffe.
Der aktuelle Stand der VES: Wasserstoff ist der Kraftstoff mit dem
größten Potenzial. 

W
WSSD Abkürzung für den World Summit on Sustainable Develop-
ment vom 26. August bis zum 4. September 2002 in Johannes-
burg. Auf dem bislang größten Weltgipfel der UNO präsentierte
die BMW Group ihre nachhaltige Unternehmenspolitik, ihr Modell
nachhaltiger Mobilität sowie konkrete wirtschaftliche, soziale und
ökologische Maßnahmen.

1.0 Nachhaltig denken. Verantwortungsvoll handeln. Dauerhaft erfolgreich sein__8
2.0 Soziale Verantwortung tragen__18
3.0 Connected Ideas__36
4.0 Produktion effizient gestalten__52
5.0 Im Dienst von Kunde und Umwelt__74
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BMW Group Standorte

Werk Umwelt-Zertifizierungs- Zertifizierer Datum Überprüfung
Systeme der Zertifizierung der Zertifizierung*

Berlin EMAS/ISO 14001 Gerling Cert 5/1997 5/2001
München EMAS/ISO 14001 TÜV 3/1997 8/2002
Dingolfing EMAS/ISO 14001 TÜV 5/1999 11/2004
Steyr, Österreich EMAS/ISO 14001 TÜV 1/1998 4/2003
Rosslyn, Südafrika ISO 14001/BS 8800 TÜV SA 11/1999 11/2002
Regensburg EMAS/ISO 14001 TÜV 9/1997 5/2003
Spartanburg, USA ISO 14001 TÜV NA 8/1997 2003
Oxford, GB ISO 14001 VCA, in Zukunft TÜV 9/1997 2003
Hams Hall, GB ISO 14001 TÜV 7/2001 8/2004
Landshut EMAS/ISO 14001 TÜV 6/1997 2001
Goodwood, GB ISO 14001 TÜV 4/2003 10/2006
Eisenach EMAS/ISO 14001 TÜV 11/2002 11/2005
Swindon, GB ISO 14001 VCA, in Zukunft TÜV 1996 11/2004

*jährliche Überprüfung durch interne Audits



Zentrale

Forschung und Entwicklung
BMW Group Forschungs- und 
Innovationszentrum (FIZ), München
BMW Technik, München
BMW Group Car IT, München
BMW Group Designworks, 
Newbury Park, USA
BMW Motoren Steyr, Österreich

Produktion
Werk Berlin
Werk Dingolfing
Werk Eisenach
Werk Goodwood, GB (Unternehmenssitz 
Rolls-Royce Motor Cars Limited)
Werk Hams Hall, GB
Werk Landshut
Werk München
Werk Oxford, GB
Werk Regensburg 
Werk Rosslyn, Südafrika
BMW Brilliance Automotive Ltd., Shen-
yang, China (Gemeinschaftsunternehmen 
mit Brilliance China Automotive Holdings) 
Werk Spartanburg, USA
Werk Steyr, Österreich
Werk Swindon, GB
TRITEC Motors Ltda., Curitiba, Brasilien
(Gemeinschaftsunternehmen mit 
DaimlerChrysler)
Werk Wackersdorf 

Montagewerke
Fertigung Hanoi, Vietnam
Fertigung Jakarta, Indonesien
Fertigung Kairo, Ägypten
Fertigung Kaliningrad, Russland
Fertigung Kuala Lumpur, Malaysia
Fertigung Manila, Philippinen
Fertigung Rayong, Thailand
Fertigung Toluca, Mexiko

Vertriebsstandorte
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Deutschland
Finnland
Frankreich
Großbritannien
Indonesien
Italien
Japan
Kanada
Malaysia
Mexiko
Neuseeland
Niederlande
Norwegen
Österreich
Philippinen
Polen
Russland
Schweden
Schweiz
Spanien
Südafrika
Südkorea
Thailand
USA
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Ihre Ansprechpartner der BMW Group

Dr. Raimund Medrisch 
Unternehmenskommunikation/Nachhaltigkeit
Telefon + 49 (0) 89-3 82-2 66 89
Telefax + 49 (0) 89-3 82-2 44 18
E-Mail raimund.medrisch@bmw.de

Dr. Tobias Nickel 
Technologiekommunikation/Umwelt
Telefon + 49 (0) 89-38 2-2 70 72
Telefax + 49 (0) 89-38 2-2 75 63
E-Mail tobias.nickel@bmw.de

Heike Müller 
Unternehmenskommunikation/Personal
Telefon + 49 (0) 89-38 2-2 07 75
Telefax + 49 (0) 89-38 2-2 44 18
E-Mail heike.mueller@bmw.de

Konstanze Carreras 
Public Relations/Gesellschaft
Telefon + 49 (0) 89-38 2-5 28 94
Telefax + 49 (0) 89-38 2-2 80 17
E-Mail konstanze.carreras@bmw.de

Herausgeber
Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft
Petuelring 130
D-80788 München

Internet www.bmwgroup.com
E-Mail sustainability@bmwgroup.com
Telefon + 49 (0) 89-3 82-0

Stand
August 2003

Der nächste Nachhaltigkeitsbericht 
erscheint im Jahr 2005.

Die BMW Group im Internet

www.bmwgroup.com/responsibility
Informationen über die BMW Group 
und zum Leitbild Nachhaltigkeit 

www.bmwgroup.com/ir
Informationen zu Investor Relations

www.bmwgroup.com/scienceclub
Informationen über den ScienceClub

www.bmwgroup.com/production
Informationen zum Produktionsnetzwerk
der BMW Group

Marken der BMW Group im Internet

www.bmw.com
www.bmw-motorrad.com
www.mini.com
www.rolls-roycemotorcars.com
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